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Sil Zote m Alstorf
Die Srfache noch nicht geklärt — Offenbar keine Sprengstoffentzüntung

Berlin , 22. Okt . Nach den bis 12.15 Uhr bei den
Berliner Zentralbehörde « des Bergbaus vorliegenden
Zahlen sind bisher in Alsdorf 170 Tote zutage gebracht
worden . Untertage befinden sich noch Kl Tote , sodaß jetzt
im ganzen 231 Tote festgestellt sind. 96 Verletzte liegen
in den Krankenhäusern .

Die Zahl der Eingeschlossenen wird mit 84 an -
genommen . Dabei weiß man von einem Teil der im Bar -
denberger Krankenhaus Liegenden noch nicht, ob und wie
viele von ihnen doppelt gezählt sind . Denn dort sind
35 Leute , die von der Stichflamme so schwere
Brandwunden erlitten haben , daß sie noch
nicht imstande waren , zu sprechen , und auch
noch nicht identifiziert werden konnten .

Allgemeines Lob haben sich die ansässigen Belegschaften
erworben durch ihren ganz hervorragenden Eifer und ihre
unermüdliche Hilfeleistung . Wie gestern , kreisten auch heute
wieder Flieger über der Unglücksstätte .

Der Rest der Eingeschlossenen dürfte im Laufe des heu-
tigen Tages und in der kommenden Nadü . geborgen werden .
In Aachen haben die öffentlichen Gebäude und zahlreiche
Privathäuser halbmast geflaggt . Von den Zechenanlagen
wehen schwarze Trauerflaggen .

An der Unglücksstätte spielen sich weiter erschütternde
Szenen ab . Ein Familienvater fuhr kurz nach seiner eigenen
Rettung wieder ein , um nach seinen Söhnen zu suchen. Eine
Mutter hatte drei Söhne in der Frühschicht . Sie stand
jammernd vor dem Fabriktor , als einer der Jungen ihr ge-
schwärzt entgegenkam . Viele Stunden später warteten sie
noch immer auf die zwei anderen .

Roch 25 Vermißte im Schacht
Nach einer Mitteilung des hier weilenden VertretersMs

Oberhergamtes Bonn waren um 16 Uhr 182 Bergleute in
unter Tage tot geborgen . 25 Mann werden noch vermißt .
Als verletzt sind 99 gemeldet . Außer den zweiUeber -
lebenden , die heute geborgen wurden , ist noch
ein dritter Bergmann lebend und unverletzt
gerettet worden . Die Ursache der Katastrophe ist
nach amtlicher Auskunft immer noch ungeklärt . Die Ver -
waltung der Zeche und die Grubensicherheitskommission , die
in die Grube gefahren waren , sind wieder über Tage und
beraten gegenwärtig über das Ergebnis ihrer Feststellungen .
Die Beerdigung der Todesopfer findet wahrscheinlich am
Samstag statt . _

Die Ursache noch nicht gedöct
Die Ursache der furchtbaren Katastrophe in Alsdorf ist

noch nicht geklärt . Die Verwaltung teilt mit , daß alle
Munitionslager unversehrt aufgefunden
wurden . Demnach würde eine Dynamitexplosion auszu -
schalten sein . Es kommen auch schlagende Wetter
oderKohlenstaubexplosionen nicht inFrage ,
da die aufgefundenen Toten und Verletzten alle in Richtung
zum Schacht lagen . Bei solchen Katastrophen liegen nämlich
die Toten in der vom Schacht abgewandten Richtung . Die
Untersuchung der Wettertüren hat auch die Merkwürdigkeit
ergeben , daß sie von Außen nach Innen gedrückt sind. Der
Explosionsherd müßte also außerhalb der
Grube liegen . Dafür sprechen auch die ober -
irdischen furchtbaren Verheerungen . Das Ein -
drücken der Wettertüren von außen nach innen soll übrigens
noch den Vorteil gehabt haben , daß die Grubengase ziemlich
gleichmäßig in die Reviere nach unten gedrückt und so verteilt
wurden , daß sich schlagende Wetter nicht bilden konnten . Ein -
wandfrei wird von Zeugen auch bestätigt , daß nur ein Schlag
gehört worden ist.

Wettlauf mit dem Tot
€ tn U eberlebender macht dem Berichterstatter der „Köln .

Ztg . " solzende Angaben : Unmittelbar nach den ersten Stunden des
Unglücks hatten wir Gelegenheit , uns von einem Bergmann , der auf
der Zso- Meter - Sohle des Schachtes Mlhelm der Grube Anna II mit
der Tagesschicht eingefahren war und der sich mit fünf Aameraden
in verzweifeltem Rennen durch die Stollen zum Schacht Adols hin
gerettet hatte , sein Erlebnis schildern zu lassen. Der Bergmann er¬
zählte :

Ich war um 6.30 Uhr mit den andern im Schacht Mlhelm ein-
gefahren zur Tagesschicht . Mr begaben uns an die Arbeit in einem
vom Stollen entfernt liegenden Flöz der zeo - Meter - Sohle . Die
Schüttelrutschen arbeiteten mit ohrenbetäubendem körm , Mitten im
Hochbetrieb der ersten Förderung ging durch den Schllttelstoß ein
Beben , ein dumpfes Rollen schien sich durch das Bergwerk
hinzuziehen . <Ls gab Steinschlag aus dem fangenden und ab -
stürzende « o h l en m a s s e n. Zugleich war ein kustdruck zu
verspüren . Da kam durch das Sprachrohr das Alarmkommando :

Alles ausfahren zur 2S0-M «ter - Sohle !

Schwelender Rauch , betäubendes Gas schlug uns entgegen , und durch
die dunkeln Schächte Mckte etwas wie Feuerschein , der nicht von
Grubenlaternen kommen konnte . Mit fünf Mann liefen wir in ent -
gegengesetzter Richtung der eindringenden Rauchschwaden dem Neben-
schacht der Grube Anna II , dem Schacht Adolf , zu , k i l o m e t e r -
weit stolpernd und hin und wieder zusammenbrechend , durch

Atemverlust und durch die Beklemmung sich schwer auf die kungen
und auf das Gehirn legender Gase benommen . Hand an Hand gefaßt
stürmten wir los , dem Stollen zum Adolfschacht zu . Unterwegs schrie
ein schwerverletzter Bergknappe , den der kustdruck in «ine Lcke ge -
schleudert hatte , um Hilfe , lvir packten ihn auf und schleppten ihn
durch den Stollen mit , bis wir zu einem halb eingebrochenen Stapel
kamen ; dessen Schräge und (Enge machte es uns selbst nur unter größ -
ten Schwierigkeiten möglich , ihn zu erklettern , um in den eigentlichen ,
anscheinend einzigen gas - und einbruchfreien Zugangsstollen zum
Schacht Adolf zu gelangen . Mr mutzten den Schwerverletzten vor
dem Stapel sitzenlassen und einer Rettungskolonne zu ihm den Weg
weisen , die ihn auch zu Tage brachte.

An den Zugangsstollen zum Schacht trafen noch weitere Kameraden
ein, die sich ebenfalls auf ähnliche Weise gerettet hatten . Ich ging
mit meinen Kameraden zu unserm Schacht Mlhelm , den wir einge-
stürzt vorfanden . Mit Leitern erkletterten wir die U?aschkaue, wo
zwischen den Mauerresten noch unsere Aleider an der Decke hingen .
Dann begaben wir uns zu unsern Familien , auf dem Heimweg von
weinenden und wehklagenden Frauen und Angehörigen unserer Rum -
pel umdrängt und von Fragen bestürmt . Furchtbares hatten wir er-
lebt , Flammen und Rauch , giftiges , betäubendes Gas und in dem
Stollen verzweifelte Kumpel , die mit dem Tod um die Wette rannten ,
nach dem rettenden Schacht.

EnMche Anteilnahme an der Katastrophe
London , 22. Okt . Die britische Rundfunkgesellschaft ver -

breitete gestern abend die Nachricht von der Bergwerks -
katastrophe von Alsdorf mit folgendem Zusatz : Wir sind
überzeugt , daß unsere Zuhörer im allgemeinen und die Ein -
wohner der Bergbaubezirke im besonderen sich anzuschließen
wünschen, wenn wir hiermit der deutschen Ration unsere
Anteilnahme an diesem großen Unglück aussprechen .

Der englische Botschafter in B e r l i n , Sir Horace N u m-
bold , stattete heute dem Herrn Reichspräsidenten
einen Besuch ab und sprach ihm in persönlichem Auftrage
S . M . des Königs von England dessen Beileid zu der schweren
Grubenkatastrophe in Alsdorf aus . Der Herr Reichspräsident
bat den Botschafter , dem König seinen herzlichen Dank für
diese Anteilnahme zu übermitteln .

Spenden für öie Opfer
Berlin , 22 . Okt . Anläßlich des Grubenunglücks auf der

Grube Anna II in Alsdorf bei Aachen , nimmt , wie in frühe -
ren ähnlichen Fällen die Reichsgeschäftsstelle der Deutschen
Nothilfe , Berlin "W 8 , Wilhelmstraße 62 , im Einverständnis
mit den zuständigen Behörden für die Hinterbliebenen , der
ums Leben gekommenen Bergleute und für die Verletzten
Geldspenden entgegen .

Die Einzahlung von Spenden wird erbeten auf das
Postscheckkonto Berlin 166 000 oder auf Konto „Deutsche Not -
Hilfe "

, „Grubenunglück Grube Anna II in Alsdorf " bei der
Zentrale der Deutschen Bank und Diskonto -Gesellschaft in
Berlin

Reichsaußenminister Dr . Curtius hatte anläßlich der
Tagung der Fsdöration internationale des journalistes , für
morgen abend zu einem Empfang eingeladen In Anbetracht
des Unglücks hat der Minister diefen Empfang abgesagt und
einen entsprechenden Betrag als Spende für die Witwen und
Waisen der Opfer des Grubenunglücks zur Verfügung
gestellt .

Der Herr Reichspräsident hat als erste Hilfe für
die Hinterbliebenen aus seinem Dispositionsfonds , den Be-
trag von 10 000 RM . zur Verfügung gestellt , der dem Regie -
rungspräsidenten in Aachen überwiefen wurde .

Mörter Dynamit
Kann der Bergbau auf Dynamit verzichten ?

Wieder hat den deutschen Bergbau ein schweres
Unglück betroffen . — War es bei der letzten Kata -
strophe in Neurods die Kohlensäure -Explosion , so ist
diesmal die Ursache : Dynamit — der Helfer ,
aber auch der Mörder der Menschheit .

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
5000 Kilogramm Dynamit sind in die Luft geflogen ,

zahlreiche Bergleute haben ihr Leben lassen müssen. Fünf
Jahre sind es her , daß eine ähnliche Meldung uns erschüt-
terte : die Dynamit -Katastrophe im Bergwerk von D o r st -
feld . Damals waren es nur 1200 Kilogramm Dynamit ,
die explodierten , aber der Schaden an Leib und Leben war
noch beträchtlicher . Dorstfeld forderte 47 Tote und 21 Ver -
letzte.

Das war am 16 . Mai 1926. Dynamit , das wirksamste
und gefährlichste aller Hilfsmittel der Technik war auch
damals der Mörder . Erschreckt fragte man sich : was können
wir dagegen tun , sind wir machtlos gegenüber diesem ge-
heimnisvollen und gefährlichen Dynamit ? Und schon da-
mals blieb uns die Wissenschaft die Antwort schuldig.

Die Geschichte des Dynamit ist mit Blut geschrieben!
Am 3 . September 1864 fliegt die Nobel '

fche Sprengstoff -
fabrik in Stockholm in die Luft . Das war der Auftakt einer
Erfindung , die — im wahrsten Sinne des Wortes — die
Welt erschütterte . Alfred Nobel , damals dreißigjährig ,
mußte flüchten . Sein 21jähriger Bruder war das erste
Opfer seines Nitro -Glyzerin .

Trotzdem — der Siegeszug des Dynamit blieb unauf¬
haltbar . Aber in ununterbrochener Folge begleitet diesen
Siegeszug Katastrophe auf Katastrophe : Alfred Nobel , der
Erfinder dieses umwälzenden Hilssmitels der Technik, lebte
sein Leben wie ein Verfemter , wie ein Geächteter . Seine
Heimat Schweden erlaubte ihm nicht, eine Sprengstoffabrik
nochmals zu errichten : die weltbewegende Erfindung des
Dynamit in seiner endgültigen Form hat er auf einem ein -
samen Schiffe im Mälar -See gemacht.

Und dann erschreckten die Welt Schlag auf Schlag die
Nachrichten furchtbarer Dynamit -Katastrophen . Im April
1866 flog das Frachtschiff „Maud "

, beladen mit 200 Faß
Dynamit , 53 Mann Besatzung an Bord , an der Küste von
Panama in die Luft . Kein Splitter blieb übrig , kein Mann
blieb leben .

Vier Wochen später explodiert ein Lagerhaus in
Australien , zwei Wochen danach Dynamit -Explosion in San
Francisco , nochmals zwei Wochen später : die Dynamitfabrik
bei Hamburg fliegt in die Luft . Da schien es aus zu sein
mit dem Dynamit !

Wie ein Paria reist Nobel von Stadt zu Stadt ! Sechs
lange Jahre ! Dann hat er doch sein Ziel erreicht : Dynamit -
Fabriken erstehen in der ganzen Welt .

Nobel nannte seine Erfindung Dynamit , d. h . das „Ge-
walttätige " . Und die Geschichte seiner Erfindung hat die
Berechtigung dieses ominösen Namens leider erbracht . Aber
— die Wissenschaft ist reicher geworden . Bauten wie der
St . Gotthardt - oder der Simplon -Tunnel
wären ohne Dynamit nicht denkbar .

Geht es im Bergbau auch ohne Dynamit ?

Die schweren Unfälle , die besonders den Bergbau schon
mehrfach durch die Arbeit mit Dynamit betroffen habey »
legten bereits häufig der Wissenschaft die Frage nahe , ob
man anstelle der Sprengungen mit dem gefährlichen Dyna -
mit nicht zu anderen Mitteln greifen könne . Ganz besonders
akut wurde diese Frage durch die erwähnte Katastrophe von
Dorstfeld .

Damals wurde ein Versuch unternommen , mit Preß -
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Die Bergwerkskatastrophe
bei Alsdorf

Uebersicht über die Anlagen
der Alsdorfer Anna - Gruben .
Der Pfeil bezeichnet die För -
dertürme der Unglücksgrube .
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Severins preußischer Innenminister
Gm bedeutsamer Schritt im Kampf um Preuße «

luft zu sprengen . Man versprach sich davon eine
ebenso große Sprengwirkung bei gleichzeitiger Herabmin¬
derung der Gefahren. Vor allem glaubte man, daß dadurch
die berüchtigten Kohlenstaub-Explosionen vermieden werden
können . Aber man mußte, um die Preßlust in das Gestein
einzuführen, sich sogen . Schrämm-Maschinen bedienen, die
das Gestein anbohren, und dabei ereignete es sich im Wal -
denburger Gebiet — und zwar noch gar nicht lange
vor der letzten großen Katastrophe bei N e u r o d e in diesem
Jahre —, daß der Stahl der Schrämm -Maschinen im Ge -
stein Funken schlug. Und nun trat das genaue Gegenteil
des Bezweckten ein : eine Kohlenstaub-Explosion erfolgte, die
8 Menschenleben forderte. Man mußte also diese Versuche
aufgeben.

Und was ist in Msdors ?
Oberbergrat Ebbinghaus , der Referent für Spreng -

stoff im Grubensicherheitsamt des preußi -
schert Ministeriums erklärte uns noch vor seiner
Abreise zur Untersuchung an die Unglücksstelle , daß weder
schlagendes Wetter noch Kohlenstaub- Explosion der Dynamit -
Explosion vorherging . Solche Explosionen hätten sich un-
zweifelhaft nachweisen lassen müssen und hätten auch noch
viel schlimmere Folgen gehabt. Ausgeschlossen scheint auch,
daß die Explosion der Dynamit -Lager durch eine Gesteins-
sprengung hervorgerufen fein könnte : denn nach den Lehren
von Dorstfeld hat das Grubensicherheitsamt Vorsorge ge-
troffen, Dynamit -Lagerräume mindestens 100 Meter ab¬
seits begangener Schächte anzulegen und Sprengkapseln
und Sprengstoff getrennt voneinander aufzubewahren.
Eine Explosion als Folge einer Gesteinssprengung wäre nur
möglich gewesen durch physikalische Erschütterung, nämlich
durch Fortpflanzung der Explosionsschwingungen durch den
Boden.

Aber auch dagegen war man gesichert. Denn seit Dorst-
feld werden die Schächte durch häufige Knickungen in ihrer
geraden Richtung unterbrochen, um die sich gradlinig fort-
setzenden Erdschwingungen zu dämpfen, und auch die Lager-
räume und die Lagervorräume sind durch geknickte Zugänge
von den Schächten getrennt .

Außerdem handelt es sich in Alsdorf um sogen . Wetter-
sprengstoff , der durch reichliche Beimengung von Kochsalz
zum Ammon-Salpeter sicherer gegen Schlagwetter und Koh¬
lenstaub- Explosionen ist . — Völlig neuartig in Wissenschaft-
licher Hinsicht ist lediglich die enorme Gewalt der Explosion ,
die sich 100 Meter weiter durch den Schacht an die Ober-
fläche fortsetzte und dort so schwere Zerstörungen hervorrief.
— Hierzu scheint überhaupt grundsätzlich noch folgendes zu
bemerken sein : Die Bestimmungen der Bergpolizei über
Beförderung , Aufbewahrung und Ausgabe der Sprengstoffe
über und unter Tage sind, insbesondere nach Dorstfeld, sehr
streng: wir vermissen allerdings ein Verbot , daß in
Abbauen unter menschlichen Ansiedlungen
Sprengstoffe nicht aufbewahrt werden dür -
f e n . Die Alsdorfer Katastrophe zeigt erschütternd deutlich ,
was für ein unermeßlicher Schaden angerichtet werden
könnte , wenn 5000 Kilogramm Dr>namit einmal unter einer
dichteren Siedlung explodieren würden.

Was sind die Lehren?
Abgesehen von dieser Polizeivorschrift, deren Einführung

dringend zu fordern ist, ist nach dem bisherigen Stande der
Wissenschaft bestimmt das Menschenmögliche an Vorsicht
getan worden.

Der Bergbau kann eben auf Dynamit nicht oder — noch
nicht verzichten . Aber dieses gewaltige Sprengmittel wird
uns noch manches Rätsel aufgeben . . . W . Stg.

Nuntius Oefenigo beim Reichspräsidenten
Berlin , 22 . Okt. Der Reichspräsident empfing heute den

apostolischen Nuntius Orfenigo, der ihm auf Befehl Seiner
Heiligkeit des Papstes ein in der vatikanischen Druckerei her-
gestelltes Prachtwerk mit Reproduktionen päpstlicher Papiere
aus deutschen, spanischen und italienischen Archiven über-
reichte, dessen Entstehung auf eine Anregung der damaligen
Akademie der Wissenschaften in Göttingen zurückzuführen ist.
Der Nuntius benutzte diesen Anlaß , um dem Reichspräsiden,
ten die Teilnahme des Papstes an der Bergwerkskatastrophe
von Alsdorf zu übermitteln .

Das ihm überreichte wertvolle Kunstwerk wird der Reichs -
Präsident der Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen als
Geschenk überweisen .

Aus öem Vatikan
Rom, 22. Okt . In diesen Tagen ist eine neue Ausgabe

des offiziellen Jahrbuches der Mitglieder des beim Heiligen
Stuhl akkreditierten diplomatischen Korps veröffentlicht
worden. Darnach sind beim Heiligen Stuhl 12 Botschafter
und 24 Gesandte akkreditiert. Ferner sind zwei Nuntiaturen
vakant, diejenige von Costa Rica und von Liberia . Die
britische Gesandtschaft beim Vatikan wird zurzeit von einem
Geschäftsträger verwaltet.

Ein neuer amerikanischer Kardinal
Erzbischof Edward I . Hanna (San Franziska ) , wird nach
Meldungen aus Rom zum Kardinal in dm Vereinigten

Staaten ernannt werden.

Berlin , 22 . Okt . Unmittelbar nach der Vertagung des
preußischen Landtages wird die Öffentlichkeit durch die Mit¬
teilung überrascht , daß der preußische Innenminister Dr .
Waentig von seinem Amte zurückgetreten und durch den
früheren Innenminister Severins ersetzt worden ist. Offiziell
heißt es, Dr . Waentig habe schon lange den Wunsch gehabt,
sein akademisches Lehramt wieder aufzunehmen. Daneben
dürfte aber, wie das VDZ-Büro hört , bei ihm auch die Rück-
ficht auf die bevorstehenden politischen Schwierigkeiten eine
Rolle gespielt haben .

Der ruhige Charakter Waentigs hat offenbar die Ber -
antwortung für scharfe polizeiliche Maßnahmen ge-
genüber Ausschreitungen , wie den Schaufenster -
Zertrümmerungen in der Berliner
City am Tage der Reichstagseröffnuvg, schwer
empfunden . Auch stehen nun die Maßnahmen
des vom Stahlhelm beantragten

Volksbegehrens zur Erörterung .

Ferner erwartet man . daß die Nationalsozialisten gleichfalls
Volksbegehren zu verschiedenen außen - und innenpolitischen
Fragen beantragen werden. Zur Ueberwindung der mit die-
sen Problemen verbundenen politischen und verwaltungstech-
nischen Schwierigkeiten glaubte Ministerpräsident Dr . Braun ,
wie man in parlamentarischen Kreisen annimmt keinen ge-
eigneteren Mann finden zu können , als den früher bewährten
Innenminister S e v e r i n g, der in der letzten Zeit kein Amt
hatte und daher zur Verfügung stand . Die Koalitionsparteien
des preußischen Landtages waren , wie wir weiter hören, von
dem bevorstehenden Ministerwechsel vorher unterrichtet. Im
übrigen steht nach der preußischen Verfassung dem Minister -
Präsidenten das Recht zu , Rücktrittsgesuche zu begründen und
neue Minister zu ernennen . Auch im Kreise der Landtags -
opposition, namentlich rechts , begrüßt man die Ernennung
Severings deshalb, u^ il man sich von seiner Amtsführung
eine Eindämmung radikaler Ausschreitungen und infolge-
dessen eine ruhigere WeiterentWickelung der
Wirtschaft verspricht , die durch Unruhen schwer geschädigt
wird. Severing hat sich schon während seiner früheren Tätig -
feit als Minister — das ist in den Landtagsdebatten wieder-
holt zum Ausdruck gekommen — durch seine Tatkraft die
Achtung aller Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten und
Nationalsozialisten, erworben.

Ob Dr . Waentig wieder an die Universität H a l l e zu-
rückkehrt, steht noch nicht fest . Die Regierung hat deshalb die
Absicht, ihm eine Präfektur an einer preußischen Universität
anzuvertrauen .

*
Dr. Seh . Berlin , 22. Oktober. (Eig . Drahtber .)

Die Ernennung Severings zum preußischen Innen -
minister ist bereits der breiten Oeffentlichkeit ebenso über-
raschend gekommen , wie eingeweihten Kreisen selbst. Die
Mitglieder der Reichsregierung haben von dem Ereignis ,
das ganz zweifellos von weittragender politischer Bedeu-
tung ist, erst heute Kenntnis erhalten . Handelt es sich auch
um ein preußisches Ministerium , das einen neuen Lei-
ter erhalten hat, so wird man doch auch in Süddeutschland
der Berufung Severings die größte Aufmerksamkeit schenken
müssen . Es muß auffallen , daß der preußische Minister -
Präsident Braun so rasch und entschieden gehandelt hat.
Er hat sich in diesem Falle weder von den Fraktionen des

Einige Arbeitsämter machten den städtischen
und privaten Jugendpflege - Organifatio -
nen vielfach Schwierigkeiten, wenn diese erwerbslose Ju -
gendliche in Lehrgänge oder Kurse verschicken wollten, um
sie vor den Gefahren der Verwahrlosung auf der Straße zu
behüten. Auf die mehrfachen Beschwerden hin hat sich nun -
mehr die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
lofenverstcherung der Angelegenheit angenommen und den
Arbeitsämtern mitgeteilt , daß sie in solchen Fällen eine
Ueberweisung der jugendlichen Erwerbslosen an die betref-
fenden Arbeitsämter für wünschenswert halte, in deren
Bezirk der Lehrgang oder die Freizeit stattfinde. Voraus -
fetzung dafür sei allerdings , daß die Jugendpflege -Organi¬
sationen, die solche Veranstaltungen für jugendliche Er -
werbslose beabsichtigen , dies rechtzeitig den Arbeitsämtern
mitteilen , und daß ferner die Arbeitsämter in die Möglichkeit
versetzt würden, die für einen Kursus beurlaubten Jugend -
lichen dann zurückzurufen, wenn sie ihnen eine Arbeitsstelle
verschaffen können . Die Stellungnahme der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ist
außerordentlich erfreulich und dürste die aufgetretenen büro-
kratifchen Schwierigkeiten ohne weiteres beheben .

Der Reichslanöbunö stellt neue Foröerunyen
Berlin , 22 . Okt . (Eigene Meldung .) Das Präsidium

des Reichslandbundes hat an den Reichskanzler ein Schreiben
gerichtet , in dem auf die weitere Verschärfung der Notlage der
gesamten deutschen Landwirtschaft hingewiesen wird . Da
durch die Vertagung des Reichstages bis 3. Dezember auf
normalem gesetzgeberischem Wege bis d ?hin wiederum nichts
geschehen könne und außerdem völlig dahinstehe , ob der
Reichstag im Dezember gewillt und fähig fei , durch Gesetz
den Absatz landwirtschaftlicher Produkte zu auskömmlichen
Preisen durchzuführen, besteht die dringende Gefahr , daß die
diesjährige Ernte , die jetzt schon zum großen Teil als ein
Verlustgeschäft für die Landwirtschaft anzusprechen sei , in
vollem Umfange verloren sein werde .

Der Reichslandbund richtet daher nochmals an die Reichs -
regierung das dringende Ersuchen , dem Reichspräsidenten alle
zur Rettung der Landwirtschaft erforderlichen Vorschläge , die
der Reichslandbund erst kürzlich der Reichsregierung übermit -
telt hat . zwecks Erlasses einer Notverordnung zu unterbreiten .

*

Jeder Kenner der Verhältnisse weiß, daß auch unsere
Landwirtschaft nicht von der allgemeinen Wirtschaftsnot aus¬

preußischen Landtags , noch von seiner eigenen Partei ab
hängig gemacht . Dieses entschiedene Handeln kann nur im
Zusammenhang damit stehen , daß Braun es für notwendig
halt , die Stellung der Sozialdemokratie in
Preußen zu sichern und zu befestigen , wozu die
Persönlichkeit Severings sicher die geeignetste ist.

Ueber Severings Qualifikation ist kein Wort
zu verlieren. Um so beachtenswerter ist seine Ernennung
zum Polizeiminister Preußens , der bekanntlich über eine
Macht verfügt , die der Stärke der Reichswehr gleichkommt .
In Preußen und um die Aenderung der politischen Ver-
Hältnisse in Preußen bahnt sich allmählich ein
Kampf an , für den die Sozialdemokratie
ganz offensichtlich Front st ellung bezieht .
Die Situation erfordere, so schreibt der „V o r w ä r t s"

, um
es einmal grob auszusprechen, heute mehr den Polizei -
m^ ister als den Verwaltungsminister an der
SMtze des preußischen Innenministeriums . Die Gegensätze
in Preußen mehren sich also zusehends .

Ueber Preußen hinaus erhebt sich mit der Ernennung
Severings die Frage , wiesichder WillederSozial -
demokratie , Preußen unter keinen Umstän¬
den aufzugeben , auf die Reichspolitik aus -
wirken wird . Die Sozialdemokratie ist, das ist ganz
offensichtlich, auf der ganzen Front int Begriffe, sich ver¬
stärkte Gewalt zu verschaffen . In dieser Richtung wird sie
in absehbarer Zeit zweifellos anch im Reich vorstoßen , um-
somehr als Deutschnationale und Nationalsozialisten Oppo-
sitionsstellungen bezogen haben.

Der Fanuschauer antwortet Gröme
Berlin , 22. Okt . Herr von Oldenburg - Janu -

schau hat auf den offenen Brief des Reichsministers
Gröner folgende Antwort veröffentlicht:

Sehr geehrter Herr Minister !
Ihren in der Presse heute veröffentlichten Brief an mich

will ich Ihnen ebenso offen beantworten.
Der Ehrenerlaß bleibt nach wie vor mißverständlich.

Daß der Erlaß anders aufgefaßt werden konnte und anders
aufgefaßt worden ist , als Sie es in Ihrem Brief darstellen,
beweisen die Leipziger Verhandlungen . Ein ehrliebender
Soldat braucht keine Geschenke, um seine Pflicht zu tun .

Ich gebe nicht zu . daß die Verfehlungen der Offiziere
nicht disziplinarisch hätten erledigt werden können . Die
ungeheure Aufregung in allen nationalen Kreisen und der
für die Reichswehr selbst hervorgerufene Schaden mußte von
Ihnen vorgesehen werden.

Aber nicht diese Vorgänge, aber auch nicht Ihr eigenes
Verhalten dabei waren der Grund für mein Auftreten im
Reichstage. Ich wollte nachholen , was nach der vom Herrn
Reichskanzler mir gegenüber betonten altpreußischen Tradi -
tion Sache der Regierung gewesen wäre. Es ist untragbar ,
daß im Gegensatz zu Ihrer Darstellung Offiziere unter Be-
rufung auf den Herrn Reichspräsidenten angesichts der
Truppe durch Kriminalbeamte verhastet werden. Durch die -
sen Mißbrauch des Namens Hindenburg ( !) wird das ver-
dunkelt, was als Inbegriff alles Soldatentums wir zu besitzen
so glücklich sind : Die Autorität des Feldmarschalls. ( !)

Diese Feststellung glaubte ich als ältester Offizier des
Reichstages dem Feldmarschall schuldig zu sein .

Ich habe die Ehre , Euer Exzellenz ganz Ergebener zu sein
gez. von Oldenburg -Januschau .

genommen ist . Aus dieser Erkenntnis heraus wurde die
Landwirtschaft schon wiederholt in Stützungsaktionen einbe -
zogen , deren umfassendste zurzeit vom Kabinett Brüning
ausgeführt wird. In erfreulicher Solidarität werden hier
Millionen zur Verfugung gestellt , die von Wirtschaftskreisen
aufgebracht werden müssen , die ebenfalls schwer unter der Not
der Zeit leiden . Aus dieser Tatsache ergibt sich aber , daß
es nicht so weiter gehen kann , daß der Land -
bund auf der einen Seite weitgehende land -
wirtschaftliche Unter st ützungs maßnahmen
der Regierung wie selbstverständlich in Emp -
fang nimmt und morgen dieselbe Hand zum
Fluchgegen dieunterstützende Regierung er -
hebt . Abgesehen von der Gefahr , daß wir mit diesen
Stützungsaktionen langsam aber sicher in einen neuen
Staatssozialismus hineinschlittern, der ungefähr das
direkte Gegenteil von der sog. freien Wirtschaft ist, die ge-
rade der Landbund vor Jahren nicht laut genug verlangen
konnte .

Wieder ein Rechtsanwalt geflüchtet
Ueber 100 000 Mark unterschlagen.

Berlin , 22. Okt. Großen Unterschlagungen von Amtsgel.
dern ist man , wie das „B . T .

" berichtet , bei den: Rechtsanwalt
und Notar Dr . Walter Virk in Schwerin in Mecklenburg auf
die Spur gekommen . Virk hat sich seiner Festnahme durch
Flucht entzogen. Man rechnet damit , daß sich der Flüchtige
in Berlin verborgen hält . Zurzeit unterzieht man die Bücher
und Belege des Rechtsanwaltes einer Prüfui ^ und hat dabei
Unterschlagungen von zirka 100 000 Mark festgestellt .

Verurteilung eines Arztes
Berlin , 22. Okt. Das Schöffengericht Berlin -Mitte ver-

urteilte heute nach mehrstündiger Beratung den praktischen
Arzt Dr . F i s ch e d e r wegen Beihilfe zum fortgesetzten Be-
trüge zu drei Monaten Gefängnis , den Kaufmann Heszky
wegen fortgesetzten Betruges in Tateinheit mit Urkunden-
fälfchung zu 6 Monaten Gefängnis . Dr . Fischeder stand, wie
gemeldet , unter der Anklage , an deni mitverurteilten Heszky
Scheinoperationen vorgenommen und einen Teil der Beträge
vereinnahmt zu haben, die Heszky auf die Operationen hin
von drei Krankenkassen bezog.

Eine erfolgreiche Beschwerde
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Tie Essener Reichslagung der
Christlichen Arbeiterhilfe

Ls sei gleich vorweg gesagt : Diese Tagung bedeutet auf dem
Wege der christlichen Arbeiterschaft zur standesberoußten ,
schöpferischen Mitarbeit und Selbstbetätigung in
der Wohlfahrtspflege einen starken Schritt voran .

Daß die Wohlfahrtsorganisation der christlichen Arbeiterschaft sich
in Lssen die neue Bezeichnung „Christlich « Arbeiterhilfe "

gegeben hat , mag anzeigen , daß der besondere «Lharakter
ihrer Arbeit nun endgültig herausgearbeitet worden ist : Zwar
wird diese Arbeit wie bisher in Grts - , Bezirks - und kandesausschüffen
und im Zentralwohlfahrtsausschuß geleistet , aber nicht die „Aus -
schüsse " sind das Primär «, sondern mit keben und wir -
kung erfüllt sie di « weltanschaulich begründet «,
aus Gemeinschaftshaltung fließende Gesinnung
der persönlich . menschlichen Hilf «, die machen soll ,
daß die Arbeiterschaft im Bewußtsein ihrer Stan -
desehre und - Freiheit aufhört , (Objekt der Wohl¬
fahrtspflege zu fein . G

Die Reichstagung selbst wurde nach der Begrüßungsan -
spräche des Verbandsvorsitzenden Bernhard Gtte durch ein Referat
von Ministerialdirektor Grieser über

Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege

eingeleitet . Die freie Wohlfahrtspflege hat es feit jeher gegeben. Sie
ist allgemeines Menschengut , in christlicher Prägung unvergängliches
Rirchengut . Die öffentliche Wohlfahrtspflege hat sich erst spät ent-
wickelt. Line gewisse Gleichmäßigkeit und Begrenzung haftet ihr an ,
während die freie Wohlfahrtspflege durch Mannigfaltigkeit in den Be-
weggründen und Hilfsmaßnahmen gekennzeichnet ist. Beide Hilfsfor -
men haben ihre Berechtigung , beide sind aufeinander angewiesen . Die
Sozialpolitik entstammt der gleichen Wurzel wie die Wohlfahrtspflege .
Ls ruht in ihr ein tiefer sittlicher Gehalt . Sie bedeutet die
bewußte Abkehr von der liberalen Wirtschastsord -
nung des vergangenen Jahrhunderts . Die Versicherungsleistungen
sind aufgesparter Arbeiterlohn . Mißbräuche , di« es über-
all gibt , rechtfertigen nicht die Angriff « auf die So -
zialverficherung . Sie enthält starke gemeinschaftsbildende
Kräfte , ist Friedenspolitik und Produktionspolitik
auf weite Sicht . Im Mittelpunkt der Wirtschaft soll der Mensch
stehen. <£s ist sehr fraglich , ob bei Ersetzung der Menschenkraft durch
Maschinenkräfte nicht gegen die inneren Gesetze des Wirt -
fchaftslebens auch arg gesündigt worden ist . Zu den
Kosten der Maschinen sind die Rosten der Arbeitslosigkeit hinzuzu -
rechnen, wenn man den Wert der Rationalisierung berechnen
will . In den Spannungen von heute ist die Sozial -
Politik nötiger denn je . Sie wird dazu helfen , die deutsche
Not zu überwinden .

Geistige Strömungen in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege .

Ueber dieses Thema sprach am Nachmittag Frau Ministerialrat
Dr . h. c . Weber vom preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt .
Die öffentliche Wohlfahrtspflege darf unser Ge -
wissen nicht entlasten . Lin Staat , der keine freie volkshilfe
mehr kennt , baut nicht mehr auf lebendigen volkskraften auf . Die
freie Hilfe an den Mitmenschen geht nicht nur um Geld und Brot ,
sie geht um das Rind , um die Jugend , um die Mut -
ter , um das seelisch Tief st e im Menschen . Solche Hilfe
fordert demütige Haltung des Helfenden und muß erwachsen aus reli -
giösen Kräften . Grundsätzlich ist di« Bekämpfung von Massennöten
freilich Aufgabe der Sozialpolitik . An der Arbeit des freien
kiebeswerkes muß die Welt merken , ob wir Chri -
st « n sind , wie die Stunde des Bürgertums , so hat auch die Stunde
der Christen von heute geschlagen . Im Ringen zwischen
Christen und Antichristen werden diejenigen sie -
gen , die mehr opfern , mehr lieben , mehr geben. Im Ergebnis
dieses Ringens beruht auch die letzte kösung der Spannungen zwi-
schen öffentlicher und freier Wohlfahrtspflege .

Die Verhandlungen der zweiten Tages waren ausschließlich
dem

Arbeitslosenproblem

gewidmet . In seinem ganzen Ausmaß ist es in dem Vortrag von
verbandssekretär U n g e r t - Duisburg aufgezeigt worden . <£ s kann
nicht anerkannt werden , daß diese Not in der Weltwirtschaftskrise die
alleinige Ursache hat ; sie trägt auch typisch deutsche Züge . Line teil -
weise Erklärung der Arbeitslosigkeit gibt der Bevölkerung ? -
Zuwachs , das Einströmen von Millionen neuer Erwerbstätiger in
die Wirtschaft im kaufe der letzten Zahre . Hunderttausende von Ar -
beitskräften hat die Rationalisierung freigesetzt, oft in durch -
aus überstürzter und unproduktiver Form . Fehlerhafte Kapi -
talli nv e fi i eru n gen in Verbindung mit ungesund au fge -
blähten Aar .telli , Konzern - und Trustbildungen
haben den Wirtschaftsraum weiter verengt . Line starke Übersetzung
des - verwaltungsapparates bei vielen Unternehmungen , im
Zusammenhang damit die Zahlung von Riesengehältern an
Generaldirektoren , Aufsichtsräte usw . erschwert die Verringerung der
Belastungen , die auf der Wirtschaft ruhen , fortgesetzt. Dazu kommen
die drückenden Reparationskosten , die auf die Dauer einfach
nicht ertragen werden können . Die Vpfer zur Sanierung
d « r Wirtschaft dürfen nicht nur von der Arbeiter -
schaft verlangt werden . Die gemeinsame Not muß
gemeinsam von allen Schichten des Volkes getra -
gen werden .

Ueber Arbeitslosigkeit und Wohlfahrtspflege
sprach Bürgermeister Reuter - Düsseldorf. Die Belastung der Städte
und Kreise durch die Unterstützung der Wohlfahrtserwerbslosen ist
riesenhaft gewachsen. Ungefähr die ganzen Linnahmen aus der Ge-
werbe- und kohnsummensteuer werden durch diese Fürsorgeleistungen
schon weggenommen . Die Versorgung aller Lrwerbs -
losen durch das Reich , unter Beibehaltung des ver -
sicherungsprinzips und vielleicht auch unter Beteiligung der
Gemeinden

'
muß angestrebt werden . Das Aufkommen der Arbeits -

losenversicherung muß durch Vpfer anderer volkskreife ergänzt
werden .

Regierungsrat Eichenlaub - Karlsruhe wies auf di« katastro-
phale Finanzlage der kleinen und mittleren Gemeinden
um die Großstädte herum als Folge der Wohlfahrtserwerbslosenfür -
sorge hin . Ls sei nötig , daß in die Notstandsarbeiten auch
die Ausgesteuerten einbezogen würden . Man müsse sich auch über -
legen, was die Christliche

'
Arbeiterhilfe zur Linderung der Notlage

der Arbeitslosen praktisch tun könne.
Am Abschluß der Reichstagung standen die beiden ern -

sten Referate von Pfarrer W e r b e ck - Berlin und Professor Dr.
Brauer - Königswinter

„Die Arbeitslosigkeit als seelisches Problem ".

Tief leidet der Arbeitslose unter dem Gefühl gesellschaftlicher Aech -
tung . Lr verliert das vertrauen in sein Können und seinen mensch -
lichen Wert , entwurzelt in sich selbst. Dem Arbeitslosen wird das
keben zum Rätsel . Der Geist grenzenloser Kritik wird in ihm wach .
Lr anerkennt nicht den Zwang der Verhältnisse , sondern empfindet
sich als Dpfer einer feindlichen persönlichen Macht . Hier liegt die
große Schwierigkeit der richtigen psychologischen Behandlung des Ar -
beitslosen . Lr ist den Erzeugnissen seiner Phantasie ausgeliefert , weil
die Betätigung seiner Persönlichkeit in der Wirklichkeit ihm versagt
ist . Den - junaen Menschen führt diefe Not zur Unverantwortlichkeit
und zum Radikalismus , dem verheirateten Arbeitslosen untergräbt sie
die Autorität in der Familie . Ist aber die Familie gefährdet , so ist
die Zelle des sozialen kebens überhaupt bedroht . —

Die Anficht Coolidges
Washington , 22 . Okt . Der frühere Präsident Colidge

protestiert in der heutigen Ausgabe der „Washington
Post " gegen eine Verquickung des Reparations - mit dem
Kriegsschuldenproblem . Die gegenwärtigen Jahresraten
der Kriegsschulden , schreibt Colidge , können von allen Län -
dern bezahlt werden , und es geht zu weit , wenn man be-
hauptet , wenn Deutschland sie nicht bezahle , könnten die
anderen Länder ihre Schulden an die Vereinigten Staaten
nicht bezahlen . Das würde letzten Endes bedeuten , daß die
Reparationen von den amerikanischen Steuerzahlern bezahlt
werden müßten . Die Theorie , daß die Streichung der
Kriegsschulden den Welthandel heben würde , bedeute , daß
man uns zumute , dem Welthandel mit unseren inländischen
Steuern zu subventionieren . Das wäre offenbar keine ge-
rechte Lösung .

England ist zuversichtlich
London , 22 . Okt . Der Pariser „Times - Korre -

spondent " schreibt zu den Meldungen aus Washington
über einen Moratoriumsplan : Trotz der verschiedenen
Dementis glaubt man in hiesigen Finanzkrei -
sen allgemein , daß es zu einem solchen
Schritt kommen wird , da die Notwendigkeit einer
solchen Aktion immer dringender wird . Man hält es für
ein gutes Zeichen , daß die Aufmerksamkeit der amerikani -
schen Geschäftswelt auf die Folgen gelenkt wird , zu denen
ein blindes Bestehen auf Reparationszahlungen Großbri -
tanniens und Frankreichs und damit auch Deutschlands füh -
ren würde . Es wird angenommen , daß sich die Anregungen
nur auf den ungeschützten Teil der deutschen Reparations -
Zahlungen beziehen .

Der Washingtoner Korrespondent der Times mel -
det zu dem amtlichen Dementi seines Berichtes über einen
Moratoriumsplan : Es wird nicht behauptet , daß ein solcher
Plan überhaupt nicht entworfen worden ist, sondern nur ,
daß Vertreter des Schatzamtes nichts davon wissen. Ich
zögere aber nicht, nochmals zu verMern , daß ein solcher
Plan bestehe , und was auch die Öffentlichkeit und die Po¬
litiker darüber wissen oder nicht wissen mögen , bilde ein
offenes Gesprächsthema in den finanziellen Kreisen , mit
denen das Schatzamt eine enge Verbindung unterhält .

Ruhigere Auffassung in Maris
Paris , 22 . Okt . Die Presse verzeichnet die offiziellen

amerikanischen Dementis zu den Gerüchten über ein Mo -
ratorium für die Schuldenzahlungen . Die Auseinander -
setzung über die Opportunität einer evtl . Neuregelung des
ganzen Schuldenproblems wird jedoch fortgesetzt. Heute
kommen ruhigere Stimmen zu Wort . So
schreibt „Petit Journal " : Welche Ergebnisse Dr .
Schacht in Amerika auch erreicht haben mag , die Gerechtig -
keit muß man ihm widerfahren lassen, daß er den einzig
möglichen Schritt versucht hat .

„Oeuvre " erklärt : Was können wir verlieren , wenn
Amerika Europa seine Schulden erläßt und Deutschland
dabei profitiert ? Das würde beweisen , daß der Aoungplan
ein gutes Geschäft gewesen wäre . Wir würden keinen
einzigen Sou zu zahlen brauchen , und für
Deutschland wäre das eine sehr beträcht -
liche Erleichterung . Haben wir ein Interesse an
einer solchen Erleichterung für Deutschland ? Zweifellos .
Die letzten deutschen Wahlen sind durch außenpolitische
Strömungen ebensosehr wie durch die Wirtschaftsnot be-
stimmt worden . Europa muß wünschen , daß

Deutschland zu gleicher Zeit vor dem Bol -
schewismus und der Hitlerbewegung geret -
tet wird .

Im „P o p u l a i r e" wendet sich Georges Blum ge-
gen die unvernünftige Kampagne der französischen natio -
nalistischen Presse . Im Grunde genommen , so meint er , ist
niemand extravagant genug , an die Möglichkeit eines be-
waffneten Angriffs Deutschlands gegen Frankreich zu glau -
ben . Würde Deutschland aus dem einen oder anderen
Grunde seine Zahlungen an die internationale Bank ein-
stellen , dann würde die internatiönale Bank ihrerseits ihre
Zahlungen an das amerikanische Schatzamt einstellen . Nichts
weiter . Was Frankreich betrifft , wird seine Lage keine
Aenderung erfahren . — Das Wirtschaftsblatt „Journse
Industrielle " äußert Bedenken . Wenn Dr . Schachts
Auftreten in Amerika ein weitergehendes Ziel verfolge , näm -
lich den Aoungplan selbst in der öffentlichen Meinung
Amerikas in Frage zu stellen , so müsse das Manöver sofort
unterbunden werden . Wenn man nämlich dank eines doppel -
ten Moratoriums in irgendeiner Form eine Revision und
eine Aenderung des Aoungstatuts gestattete , liefe Frankreich
Gefahr , in seinen Verpflichtungen gegenüber Amerika unbe -
rührt zu bleiben , da das Moratorium nicht dem Schulden -
erlaß gleichkomme, während zwischen Frankreichs Gläubiger -
anspruch und seinen Schuldenverpflichtungen ein tatsächlicher
Parallelismus bestehe.

Herv6 wendet sich an das französische Boll
Paris , 22. Okt . Der Herausgeber der „Victoire "

, Gustave
Hervs , veröffentlicht heute drei Zuschriften aus Deutschland ,
die Briefe eines Hamburger Lehrers , eines Stahlhelmmitglie -
des und einer Dame aus der alten Berliner Gesellschaft, die
ihm zu seiner Initiative einer Revision des Versailler Ver -
träges und zu der damit verbundenen Herbeiführung einer
Aussöhnung zwischen Frankreich und Deutschland aufs
Wärmste beglückwünschen . Herv6 fordert , das französische
Volk solle sich nicht etwa lächerlich machen, sondern sein Herz
sprechen lassen und Deutschland das wahre Gesicht des edlen
Frankreichs zeigen .

Die SonKierungen Stegerwalts
Berlin , 22. Okt . (Eigene Meldung .) Wie wir erfahren ,

hat Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald , bevor er heute
abend die Einladung zu den Nachverhandlungen herausgehen
ließ , noch eine Besprechung mit Vertretern der Berliner
Metallindustriellen gehabt . Sie war die logische Fortsetzung
der Sondierungen , die der Reichsarbeitsminister am Sonn -
tag mit seinen Unterhaltungen mit den Vertretern der Freien
und der Christlichen Gewerkschaften begonnen hatte . Auch
mit diesen Besprechungen hat Dr . Stegerwald den Zweck ver-
folgt , eine Verständigung bei den Nachverhandlungen zu er-
leichtern . Ueber den Ausgang der Sondierungen wird in un -
terrichteten Kreisen strengstes Stillschweigen bewahrt , da man
die Situation , die ohnehin nicht übermäßig optimistisch be-
urteilt wird , nicht noch mehr erschweren möchte .

Ermäßigte Versicherungstarife
Berlin , 22. Okt . (Eigene Meldung .) Der Verwaltungs -

rat der Provinzial -Feuerversicherungsanstalt der Rheinpro -
vinz , der unter dem Vorsitz des Landeshauptmanns Dr .
Horton tagte , hat nach einer Meldung der „Vossischen Zei-
tung " beschlossen , wegen der anhaltend ungünstigen Entwick-
lung der Geschäftslage für 1931 die Beiträge in der Feuer -,
Einbruchsdiebstahl » und Wasserleitungsschädenversicherung
um 1» Prozent zu ermäßigen .

Baöen
.Zentrum als Antichrist"
Fortgesetzter frecher Schwindel im „Führer ".

Das Karlsruher nationalsozialistische Skandalblatt bringt
in seiner Nr . 54 vom 22. Oktober wieder einmal einen jener
Artikel , dem man die von Wahrhaftigkeitsrücksichten in kei -
ner Weise bestimmte Verleumdungsabsicht gegenüber dem
Zentrum auf 100 Schritte schon ansieht . „Zentrum als
Antichrist " heißt die übliche Sensation diesmal . Die Zen -
trumspartei soll nämlich zum hundertsten Mal als Partei
hingestellt werden , die sich zwar in besonderer Weise den
deutschen Katholiken empfiehlt , aber in Wirklichkeit weder
von den gläubigen Katholiken als solche anerkannt wird ,
noch die Billigung katholisch-kirchlicher Autoritäten besitzt ,
also in Wirklichkeit sich zu Unrecht als die Partei der gläu -
bigen Katholiken bezeichnet .

Um die Behauptungen des nationalsozialistischen Blattes
von vornherein richtig zu würdigen , mutz man daran denken,
daß die Nationalsozialisten in der Politik keine christliche
Moral anerkennen . Soeben noch hat sich der nationalsozia -
listische Führer Esser im Reichstag offen zu dem Grundsatz
bekannt , daß in der Politik der Zweck das schlechte Mittel
heilige , weshalb er im Jahre 1924 in Landshut sein feierlich
gegebenes Wort gebrochen hat . Also Lüge ist in der
Politik den Nationalsoziali st en nicht nur
erlaubt , sondern sogar , wenn sie zweckmäßig zu sein
scheint, geboten . Bekanntlich hat auch der frühere baye-
rische Innenminister in seinen Erinnerungen festgestellt, daß
der nationalsozialistische Führer Hitler im Jahre 1923
ihm gegenüber sein Ehrenwort gebrochen habe .
Bruch des Ehrenworts , d . h . qualifizierte Lüge ist also ein
Mittel , auf das der Nationalsozialismus im politischen
Kampf ein Anrecht zu haben glaubt . Der badische national -
sozialistische Landtagsabgeordnete Köhler hat sich sogar
dazu bekennt , daß auch andere Gebote , als das 8. „Du sollst
nicht lügen "

, dem Nationalsozialisten nichts gelten , wenn es
sich um das Vaterland handelt .

Wenn man diese notorischen Tatsachen im Auge behält ,
wird man sich nicht darüber wundern , datz es einem national -
sozialistischen Blatt nicht darauf ankommt , über den politi -
schen Gegner , den es bekämpfen will , zu schwindeln und zu
lügen , wie es ihm gerade zweckmäßig erscheint, um seine
Absicht , die Schädigung des Gegners zu erreichen .

Unter diesem Gesichtspunkt ist der — übrigens elend zu¬
sammengestoppelte — Artikel des Führers zu würdigen .
Der „Führer " bat nämlich einfach aus seiner Mappe einen

Artikel zugeschnitten , der für die Reichswahlen be-
stimmt war . Das sieht man daraus , daß der Artikel unter
anderem den Satz enthält , Prälat Schreiber bemühe sich
„augenblicklich " intensiv , „die katholische Geistlichkeit
wieder in altgewohnter Weise im Wahlkampf einzu -
setzen ". „Augenblicklich" sind die Wahlen vorbei , und der
„Führer " sollte sich deshalb hüten , seinen bedauernswerten
Lesern den alten Kohl noch einmal vorzusetzen.

Was soll man aber dazu sagen , wenn es in dem Artikel
unter anderem heißt : „Papst Pius XI . unser gegenwär -
tig regierender Heiliger Vater schreibt usw .

"
Und ebenso : „Was sagt unser Hl . Vater Pius XI . über
die Stellung der Priester . . .

" Seit wann ist der Papst in
Rom für die Nationalsozialisten „unser Hei -
lig er Vater " ? Ist diese Ausdrucksweise angesichts der
sonstigen Haltung des Nationalsozialismus nicht eine der-
artig widerliche Heuchelei , daß jedem charaktervollen Men -
schen davon der Ekel aufsteigen muß ? Ist das nicht plump -
ster Mißbrauch der Religion zu nationalsozialisti -
schen Parteizwecken ? Das trieft ja von verlogener Heuchelei!

Im übrigen ist das bie Schreibweise der bekannten
Schwindelfigur der Deutschnationalen und Nationalsozia -
listen des berüchtigten Paters Raymundus = alias
Pfarrer a . D . König , den wir genügend gekennzeichnet
haben . Wir kennen keine unehrlichere Manier , als sie
hier von Leuten geübt wird , die sich als E l i t e d e u t s ch e
geberden und damit deutsche Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit
schänden und in Verruf bringen . Pfui !

Ein dummer Schwindel ist es , wenn der Artikel behaup -
tet , 73 Prozent der deutschen Katholiken wählen nicht mehr
Zentrum . Bei den letzten Reichstagswahlen haben in Baden
52 Prozent der abstimmenden Katholiken Zentrum gewählt .
Da aber das Zentrum von jeher nur auf die gläubig reli -
giösen Katholiken gerechnet hat und rechnen konte, und nie-
mals die Stimmen derer bekam , die nur Namenskatholiken
sind , so darf man mit hoher Wahrscheinlichkeit anehmen , daß
gegen 90 Prozent der Katholiken , die ihre O st er -
kommunion machen und sich damit praktisch zur katho-
lischen Kirche bekennen , dem Zentrum ihre Stimme
geben . Auf diese Rechnung kommt man , wenn man von
der Gesamtzahl der Osterkommunikanten in Baden die ab-
zieht , die zwischen 12—20 Jahre alt sind, also noch nicht
wählen dürfen und dazu annimmt , daß die wahlberechtigten

Rote Hände oder brennend rotes Gesicht wirken unfein. Ein
wirksames Mittel dagegen ist die kühlende, reizmildernde und schneeig-weitze
Creme Leodor , auch als herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich
geeignet, lleberraschender Erfolg, Tube 1 Ml., wirksam unterstützt durch
Leodor -Edelselse, Stück S0 Pf . In allen Chlorodont -Verkaufsstellen zu haben.

/
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K. Katholische Aktion und Caritasbewegung .
Die Ausübung der Werke der Caritas ist das besondere Kennzeichen

der Jüngerschaft des Herrn und ebnet der katholischen Aktion vielfach
erst die Wege zu den Herzen der Menschen .

Darum ist es Aufgabe aller Katholiken , die vielfachen karitativen
verbände und vereine , die religiös - caritativen Grden und Kongre -
gationen , die zahlreichen caritativen Anstalten und werke als überaus
wertvolle Glieder der katholischen Aktion zu schätzen , zu fördern und
zu unterstützen , und gegen Angriffe böswilliger Verleumder und gegen
Hebelgriffe öffentlicher Stellen zu schützen und zu verteidigen .

Alle Bestrebungen zur Sozialisierung der freien kiebestätigkeit
find vom katholischen Volk geschlossen und entschieden abzulehnen .

Im kommenden harten Winter sind alle caritativen Kräfte der
Kirche zur Linderung der Not der Arbeits - und Erwerbslosen zu kon»
zentrieren .

7. Katholische Aktion — Kindergruppenarbeit und Jugend¬
organisationen .

Der Kampf um die Seele des Kindes und der Jugend ist auf der
ganzen Linie entbrannt . Im Interesse der christlichen Kinder - und
Jugenderziehung ist der möglichst rasche Ausbau der katholischen
Kindergrnppenarbeit , sowie der verschiedensten katholischen Jugend -
organisationen eine der vordringlichsten Aufgaben der Katholischen
Aktion und des gesamten katholischen Volkes . Die praktische Durch-
sührung verlangt zunächst die sofortige Bildung von Arbeitsgemein -
schaften der auf diesem Gebiet schon tätigen Personen und die
Schulung sowohl ehrenamtlich wie hauptamtlich helfender Kräfte durch
geeignete, in der Kinder - und Jugendarbeit erfahrene Persönlich -
leiten .

Die katholischen Jugendorganisationen und die katholische Kinder -
gruppenarbeit bedürfen noch viel mehr wie bisher der persönlichen
Mitarbeit und der materiellen Unterstützung des gesamten katholischen
Volkes , insbesondere der Elternschaft und der Lrzieherpersönlichkeiten .

8. Katholische Aktion, liturgische Bewegung und Exerzitien .
Für die Befestigung und Vertiefung der treu mit der Kirche leben-

den Katholiken , aber Such für die Wiedergewinnung der Abseits -
stehenden, hat eine gesunde , allen Aesthetizismus ablehnende , die
Gemeinschaft der ganzen christlichen Gemeinde fördernde liturgische
Bewegung eine große Mission in der Gegenwart zu erfüllen . € s ist
ein religiöses Jeitbedürfnis ersten Ranges , dem Volke im weitesten
Umfange die herrlichen Schätze der hl . kituraie mit allen Mitteln in
Schule und Kirche, in vereinen und Arbeitsgruppen zu erschließen .
Insbesondere ist die Einführung der Jugend und der Erwachsenen in
Stadt und kand in den Gebrauch des Meßbesuches der Kirche und da-
mit die tätige Anteilnahme am Gottesdienst zu erstreben als «in vor-
zügliches Werk der katholischen Aktion .

Um dieses Programm praktisch durchführen zu können , wird die
Anregung gegeben:

1. Eine dauernde Arbeitzgemeinschaft zur Förderung der litur -
zischen Bewegung im Dienste der Pfarrfamilie zu schaffen,

2 . auf «ine rege Anteilnahme am Pfarrgottesdienst bei den katho»
tischen (Organisationen hinzuwirken , um dadurch das Bewußtsein von
der Einheit der Pfarrfamilie zu stärken,

3. den Gläubigen ein kleines deutsch«? Direktorium für dt« hl.
Messe und die kirchlichen Tägzeiten in die Hand zu geben,

4 . an den Kirchentllren jeweils den liturgischen woch «nkal «nder
anzuschlagen ,

5 . in den Bücherständen der Kirchen die Meßtexte und andere litur -
gische Schriften aufzulegen ,

6. die Durchführung der Vorschriften über den kirchlichen Gesang ,
insbesondere den Thoralgesang zu fördern ,

? . den Gläubigen den Empfang der hl . Kommunion anschließend
an die Kommunion des Priesters zu ermöglichen .

Neben der Pflege der hl . Liturgie bilden die hl . Exerzitien für

möglichst weit « Volkskreise eine hervorragende Schule des apostolischen
Geistes und persönlicher Heiligung .

9. Katholische ' Aktion und staatsbürgerliche Zeitausgaben .
Zu den Fragen und Aufgaben des öffentlichen . Leben ? nimmt

die katholische Aktion ganz im Geiste der latholrschen .Kirche Stel¬
lung . Mit Recht wird deshalb in allen offiziellen Aeuherungen
über die katholische Aktion betont , daß es für ine Katholiken hei -
lige Pflicht ist, auch im öffentlichen Leben des Staates und der
Gemeinden die Interessen des Reiches Christi , die religiös -sittlichen
Belange des Christentums mit Mut und Geschick zu verfechten .

Kardinalstaatssekretär Pacelli weist in seiner Rede auf dem
Katholikentag in Magdeburg der Katholischen Aktion die Aufgabe
zu „dem katholischen Volk Führer zu gelben , die überall da , wo
Kultur , Wissenschaft und Politik das Gebiet des Religiösen und
Tät lichen berühren , klar und sicher auf dem Boden der katholischen
Weltanschauung stehen " .

Monsignore Pizzardo , der Generalassistent der Katholischen
Aktion in Rom , sagte in seiner Rede auf dem Internationalen
Frauen - und Jugendtag in Rom im Mai 1930 von der Stellung
der Katholischen Aktion zur Politik : „ Was die politischen Ziele
anbelangt , so verfolgt sie dieselben gleichfalls , insofern als alle
Mitglieder der Katholischen Aktion , da sie im Gesellschafts - und
Staatsleben stehen , am allgemeinen Wohle mitzuarbeiten haben ,
und nicht nur die christlichen Grundsätze verteidigen , sondern auch
gute Gesetze machen und alle staatsbürgerliche Tätigkeit mit dem
Geiste Jesu Christi erfüllen sollen .

"

Schon diese inneren Zusammenhänge , dann aber auch die ge-
schichtlichen Erfahrungen , besonders b - i uns in Deutschland , leh -
ren , daß es mit zu den Aufgaben der Katholischen Aktion gehört ,
d i e Parteien zu unterstützen , die grundsätzlich auf dem Boden
der christlichen Gesellschaftslehre und der katholischen 2Bett* und
Lebensanschauung stehen und die Interessen und Rechte der katho -
lischen Kirche zu schützen und zu fördern gewillt sind . Wer zu
andern Parteien hält , zerstört die heute so unbedingt nötige katho-
lische Einheitsfront im öffentlichen Leben , schädigt , wie die Er -
fahrung zeigt , die Interessen der katholischen Kirche und unterstützt
Bestrebungen , die er vor seinem katholischen Gewissen nicht ver -
antworten kann .

Indem die Katholische Aktion mit dieser Stellungnahme zu den
Fragen des politischen Lebens die Grundlagen der christlichen Kul -
tur und Gesellschaft zu sichern bestrebt ist , dient sie damit nicht nur
den Gegenwartsaufgaben der Kirche , sondern auch dem sicheren
Bestand und allgemeinen Wohl -des Staate ? und der Gesellschaft .

1V. Katholische Aktion — Presse , Literatur und Wissenschaft.
Das Apostolat des Wortes und des Beispiels findet seine

notwendigste Ergänzung im geschriebenen Wort . Das katholische
Volk braucht eine gute , leistungsfähige Presse . Darum gilt es ,
diese durch den Bezug der Zeitungen , durch Aufgabe von An -
zeigen und durch positive Mitarbeit in weitgehendstem Maße zu
unterstützen . Insbesondere empfiehlt sich auch der Kauf katho-
lischer Zeitungen an den Bahnhöfen , in Hotels , Restaurants ,
Gasthäusern , sowie die ständige Nachfrage nach katholischen Zei -
tungen an diesen Plätzen .

Nicht minder große Aufgaben haben die Katholiken auf dem
Gebiet der Literatur zu erfüllen . Hier gilt es , die katholischen
Schriftsteller durch Abnahme und Verbreitung ihrer Bücher zu
unterstützen und die katholischen Verlage und Buchhandlungen
beim Einkauf der Bücher zu berücksichtigen .

Von besonderer Wichtigkeit ist es , durch Einführung und Aus -
bau der Borromäusvereine die katholischen Volksbüchereien wo-
möglich in allen Gemeinden einzuführen , zu fördern und durch
positive Arbeit den Kampf gegen Schund und Schmutz energisch
aufzunehmen .

Zur Förderung der katholischen Wissenschaft wird der Beitritt
zur Görres - Gefellschaft allen interessierten katholischen Kreisen
wärmstens empfohlen .

Osterkommunikanten wie die Wahlberechtigten überhaupt , zu
7L Prozent am 14 . September abgestimmt haben . Was der
„Führer " und sein Gewährsmann darüber behaupten , ist
ausgemachter Schwindel .

Schwindel ist es , wenn der Artikel weiter behauptet , Zen -
trum und Bayerische Volkspartei lehnten es unter Hohn
und Spott ab , eine christliche Partei sein zu
wollen .

" Wer das behauptet spricht eine ganz infame Lüge
aus . Das Zentrum hat sich zwar von jeher als politische ,
(nicht als konfessionell religiöse ) Partei bezeichnet : aber als
politische Partei stand es immer auf christlichem Boden und
hat sich z. B . nach der Revolution in Wahlaufrufen aus -
drücklich als „christliche Volkspartei " bezeichnet. Daran ist
ja auch nach seiner Betätigung nicht im mindesten zu zwei -
feln , da keine Partei sich der Belange der Religion über -
Haupt wie der Rechte der katholischen Kirche in Reich
und Ländern in der Weise angenommen hat und annimmt ,
wie die Zentrumspartei .

Das wurde auch von den deutschen Kirchenfürsten stets
anerkannt . Schrieb doch z. B . am , 10 . Juli 1929 nach An -
nähme des Konkordats in Preußen Kardinal Bertram an die
preußische Landtagsfraktron :

Die Oberhirten der Diözesen Preußens auerkennen
dankbar das umsichtige und mannhafte Eintreten des
Zentrums für die Annahme der Vereinbarung . . . .

Und der jetzige Kardinal und frühere Nuntius Pacelli ,heute Staatssekretär des Papstes , schrieb unterm 14. August1929 an den Führer der Zentrumspartei , Prälaten Dr . Kaas ,unter anderem :
Ich freue mich, den Dank , den ich Ihnen von

ganzem Herzen entgegenbringe , auch der Partei
aussprechen zu können , deren Fuhrung Ihnen an -
vertraut ist. Das eben vollzogene Konkordat wird für
die Zentrums Partei immer ein Ehrendenkmal
bleiben . Durch ihr überzeugtes Eintreten für sein Zu -
standekommen in dex Volksvertretung hat sie das Beste
ihres weltanschaulichen Ideengehaltes in die Tat umge -
setzt und durch den parlamentarischen Erfolg , der ihr da -
bei beschieden war , hat sie den W e r t u n d die Kraft
bewiesen , die ihr heute wie in den rühm -
reichen Zeiten ihrer Vergangenheit im -
mer noch innewohnen .

Das sind Zeugnisse für die Zentrumspartei von autorita -
tivster kirchlicher Seite , gegen die die Schwindeleien im
„Führer " nicht aufkommen . Darum mahnt auch eine in dem
in letzter Woche in Freiburg stattgehabten Führerkurs
angenommene Entschließung unter Berufung auf Pacelli
und Monsignore Pizzardo , den Generalassistenten der
katholischen Aktion in Rom :

„Schon diese inneren Zusammenhänge , dann aber
auch die geschichtlichen Erfahrungen , besonders bei uns in
Deutschland , lehren , daß es mit zu den Aufgaben
der katholischen Aktion gehört , die Parteien
zn unterstützen , die grundsätzlich auf dem Boden der
christlichen Gesellschaftslehre und der katholischen Well -
und Lebensanschauung stehen und die Interessen und
Rechte der katholischen Kirche zu schützen und zu fördern
gewillt sind. Wer zu anderen Parteien hält ,
zerstört die heute so unbedingt nötige
Einheitsfront im öffentlichen Leben ,
schädigt , wie die Erfahrung zeigt , die In¬
teressen der katholischen Kirche und unter »
stützt Bestrebungen , die er vor seinem katholischen Ge¬
wissen nicht verantworten kann .

Das läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig und
widerlegt gründlich die Schwindeleien und albernen Klatsch-
basereien , mit denen der „Führer " die Köpfe derer , die ihn
gläubig lesen , zu verkleistern sucht.

Zentrum und Bayer . Volkspartei sind die einzigen Par -
teien , auf die zutrifft , was hier in der Entschließung gefor -
dert wird . Die Nationalsozialisten aber haben sich
für gläubige praktische Katholiken schon durch
ihre Stellungnahme gegen das Konkordat unmöglich ge-
macht. Das ist die Wahrheit gegenüber dem Schwindel im
„Führer " .

Eine Infamie gegen Minister Wittemann
leistet sich Herr Landtagsabg . Robert Wagner in einem
Extrablatt , indem er behauptet :

Was tut angesichts des nahenden Bolschewismus die Regie -
rung ? Der Zentrumsminister Wittemann verbietet , aber er
verbietet nicht die KPD ., unterbindet nicht ihre An -

sammlungen , Aufmärsche und Kundgebungen , liefert die
Verbrecher und Mörder an unserm Volke nicht der Staatsan »
Waltschaft aus , sondern er verbietet die Versamm¬
lungen und Aufmärsche der NSDAP . Herr Witte -
mann ist ein genialer Stratege und hat manche Ähnlichkeit mit
Bismarck . Er sagt sich folgendes : ^

Die KPD . ist entschlossen mit
Messern und Revolvern gegen die NSDAP , vorzugehen , also nehme
ich die NSDAP , aus der öffentlichen politischen Tätigkeit heraus ,
dann ist die KPD ., mit der mein Pg . Joseph Wirth den Faschls -
mus niederhalten will , zufrieden und öffentliche Ruhe und Si -
cherheit sind gewährleistet . Herr Minister , sollte das nicht zu
einem grausamen Erwachen führen ! Herr Minister , wir ver -
langen von Ihnen , daß Sie gegen die roten Strauchritter und

Wegelagerer zum mindestens mit derselben Schärfe vorgehen , mit
der Sie gegen Nationalsozialisten vorzugehen gewohnt sind ! Die
stärkste Partei der Stadt Karlsruhe fordert von Ihnen eine ent -
schiedene Front gegen den Bolschewismus . Können Sie das
Leben der schaffenden Volksmassen bor dem roten Banditentum nicht
schützen, dann treten Sie ab und machen Sie einer fähigeren
Kraft Platz .

Wir warnen in letzter Stunde . Herr Minister !

Wir nehmen an , daß der Strafrichter sich mit dieser
nationalsozialistischen Infamie gegen einen badischen Mi -
nister beschäftigen wird , da die Darstellung eine durchaus
tendenziös unwahre ist.

muhte gegen die deutschen Film « eine Hetzjagd inszeniert werden . Aus
Geschäftsgründen , um die amerikanischen Filme zu retten .

Die Enthüllung von Uj Nemzedek hat wie eine Bombe gewirkt .
Die ungarische Vessentlichkeit horchte auf und bildete sich über die
Bewegung gegen die deutschen Filme eine Meinung , die für die ame-
rikanifchen Filme und deren Finanzmänner nicht geradezu günstig
klingt . Die Offensive gegen die deutschen Filme ist kläglich zusam-
mengebrochen.

Basisches Lanöestheater
Carmen .

Nachdem nun so viel Wagnermusik verklungen ist, spielte das
Landestheater zur Abwechslung und zur Bereicherung des Spiel -
plans den von Nietzsche als Antipoden gepriesenen und dithyram -
bisch verherrlichten Bizet . Für den Kunstkenner also die beste Ge -
legenheit . seinen eigenen Wagnerenthusiasmus und das Urteil
Nietzsches zu überprüfen . Dementsprechend dder auch aus bloßer
Lust am Theater und der immer unerhörten „ Carmen " zu Liebe
— wer möchte das für Karlsruhe immer so genau feststellen ! —
war das Haus an diesem Dienstag gut besetzt ; die Anteilnahme ,um das Angenehme gleich vorwegzunehmen , auf das Aeußerste ge-
spannt und lebendig ; der Beifall stürmisch . Die diesmalige Karls -
ruher Carmen , Else Grünwald - Seyfert , spielte mehr auf
die Kokotte hin , denn auf dte Dämonin . Sie tot gut daran ; ihrer
Stimme liegt das Außer - und Ungewöhnliche weniger , als das
Gegenteil . Chor und Orchester zu übertönen gelang ihr nicht,
ebensowenig wie dem Escamillo R i t s ch l s . Dieser , dessen An -
lagen gut , dessen Stimme durch und durch musikalisch ist, muß sich
noch frei singen und srei spielen . Die Carmen verkörperte ihre
Rolle wohl auch nach 'den Absichten des Urhebers dieses wunderbar
banalen « atzes aus der Inhaltsangabe des amtlichen Programms :
„ Genußsucht und Lust am Sinnenrausch treiben Carmen von
Flirt zu Flirt "

. — Armer Nietzsche , arme Provinz ! Freuen wir
uns aber um so mehr , daß die Schlußszene diese wunderbare , tra -
gische und jedes Theaters würdige .Haltung zeigte , wie die
seitens der Carmen und des Ton Jose N entwigS , Das war
siungemäßeste Interpretation , beste Schauspiel - und Gesangs -
kunst. Die übrigen Besetzungen -sind bekannt , die Betreffenden
dursten sich in den Beifall teilen , sauber , exakt und diszipliniert
spielte das Orchester , wie dies immer unter Rudolf Schwarz '
Leitung der Fall ist. h

Dsv Mampß um I
von Anton 1

Die deutschen Filme , insbesondere die deutschen Tonfilm «, haben
sich in Ungarn stets einer großen Popularität erfreut . Di« amerika -
Nischen Filme fanden in den deutschen Filmen nicht nur einen gefähr -
lichen Konkurrenten , sondern wurden von diesen auf der ganzen kini «
zurückgedrängt. Die deutsche Seele und die deutsche Kultur steht der
ungarischen pfvche unvergleichlich näher als di« amerikanische ; es
war daher nur natürlich , daß die ungarische «vessentlichkeit auf die
deutschen Filme in einer Weise reagierte , die der Ablehnung der am« -
rikanischen Filme und des amerikanischen Geistes gleichkam.

Die Prager Kundgebungen gegen die deutschen Filme haben auch
gewisse ungarische Kreise aufhorchen lassen. Es waren zunächst die
Theaterdirektoren , denen die Filme , insbesondere die Tonfilme , groß«
Konkurrenz machten . Den Theaterdirektoren schloffen sich auch die
300 ungarischen Schauspieler an , die wegen der Krise , di« seit Jahren
über den Theatern schwebt, keine Anstellung finden können . Schließ -
lich meldeten sich auch die ungarischen Autoren und Dramatiker , mach-
ten sich die Angelegenheit der Theaterdirektoren und der Schauspieler
zu eigen und leiteten gegen die fremden Filme «ine Bewegung ein.
Als Leitmotiv dieser Bewegung galt die Rettung des unMifchen
Theaters , der ungarischen Schauspieler und der ungarischen Bühnen -
fchristfteller . Die Bewegung schien also einen kulturellen Eharakter
zu baden , die sich die Rettung der von den fremden Filmen angeblich
gefährdeten ungarischen Kultur auf die Fahne geschrieben hatte .

Dies« Einstellung der Bewegung fand in weiten Kr«if«n «in« gün -
stig« Aufnahme . Ein Teil der Presse schob sie in ihrem U«bereifer
bald auf politisches Geleise ; man sah in den deutschen Film «n die
„ Vorposten des deutschen Imperialismus "

, „der Ungarn in seiner
politischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit " gefährdet «. Es wurde
Sturm geblasen , die Absetzung der deutschen Filme , insbesondere der
deutschen Tonfilme , gefordert , „weil wir sonst Gefahr laufen , vom
pangermanismus verschlungen zu werden ' . Budapesti Kirlap prägte
den Satz : „Nur aus jenen Ländern dürfen Filme nach Ungarn zuge-
lassen werden , die ungarischen Weizen und ungarischen wein kaufen ."

Diese Pressekampagne gegen die fremden Filme war nicht ohn«
Wirkung . Das Publikum

'
ließ sich augenblicklich beeinflussen ; die

Zahl der Kinobesucher ist plötzlich um 25 bis 30 Prozent gesunken.
Allmählich aber sab man die Haltlosigkeit der Stimmungmache ein .

tu deutschen Sttm
!nig , Budapest .

Es fanden sich bald Stimmen , die für die deutschen Filme eintraten .
Uj Nemzedek wies in einem Aufsatze darauf hin , daß die verhält -
nisse in der Tschechoslowakei wesentlich andere seien als in Ungarn
und daß Ungarn sich einen Feldzug gegen di« deutschen Filme unter
keinen Umständen erlauben dürfe . (Dberbausmitglied Dr . Gerloczy
fetzte im Budapesti Hirlax auseinander , daß die deutschen Filme schon
darum begrüßt werden müßten , weil sie dem ungarischen Publikum
Gelegenheit geben, sich die deutsche Sprache anzueignen und in die
deutschen Sprachkenntnisse zu vertiefen . Tatsächlich haben auch viele
Tausende das Kino nur darum besucht, um sich im Deutschen zu
üben und zu vervollkommnen . Man muß nämlich wissen, daß seit
dem Weltkrieg das Erlernen der deutschen Sprache in Ungarn wieder
für unumgänglich . notwendig erachtet wird .

Die Kinobesitzer, die in Budapest größtenteils Kriegsinvaliden und
Kriegswitwen find, blieben dem Angriss der Theaterdirektoren und
Bühnenschriftfteller die Antwort nicht schuldig. Zunächst wiesen sie
nach, daß in der deutschen Filmbranche 2000 Ungarn angestellt sind,
die, falls die deutschen Filme nach Ungarn nicht eingelassen werden
sollten , ohne weiteres entlassen werden würden ; dies wäre aber auch
vom sozialen Standpunkte aus ein größeres Uebel , als daß dreihundert
Schauspieler ohne Stellung sind. Des weiteren betonte die Erklärung
die Kinobesitzer, daß Ungarn im Geiste der deutschen Kulturgemein -
schaft lebe und folglich die deutschen Filme nicht entbehren könne.
Schließlich hieß es in der Erklärung : „Man scheint vergessen zu haben ,
daß der kommende ungarische Tonfilm eine viel größere Konkurrenz
für di« Theaterdirektoren bedeutet als der deutsche, der ja nur von
einem Bruchteil des Publikums restlos verstanden wird . Es ist klar ,
daß die fortschreitende Entwicklung der ungarischen Filmproduktion
eine ernste Krise sür die Provinzbühne bedeutet . "

Die Erklärung der Kinobesitzer hat erhebliches Aufsehen erregt .
Noch hatte dieses Aufsehen sich nicht gelegt , als Uj Nemzedek mit
einer Enthüllung vor die Desser .tlichkeit trat , die die Bewegung gegen
die deutschen Filme ins richtige 5icht setzte . Uj Nemzedek wies nach,
daß die Seele der deutsch- seindlichen Bewegung der Direktor des un -
garischen kustspieltheaters , Emmerich Roboz , war . Emmerich Roboz
ist aber zugleich der Vertreter per Paramoutb -Filmfabrik für Mittel -
europa und Gründungsmitglied der Projektograpb -Filmfabrik . £jinc I
illae lacrimae — bemerkte Uj Nemzedek . — Aus Geschäftsgründen |



Vir. 291 Donnerstag , de« 23. Oktober 1930 Seite 5

37)

°3lond nutet Javöigen
Em westindischer Roman von Dr. Volkmar Zro

(Schluß .)
Hertha erschrak vor der Härte , die jetzt die verfallenen

Zuge des alten Mannes anspannte , eine unheimliche Ent -
schlossenheit sprach aus dem Gesicht, sie fühlte , wie diese sug-
gestive Entschlossenheit fast lähmend auf sie wirkte , sie wollte
ihm entgegnen , konnte nur verwirrt den Kopf schütteln .Er sah nach der Uhr .

„Ich habe noch drei Minuten ! Wir sind in zwei Tagenin Hamburg . — Ich spreche Sie noch ! Nur drei MinutenI "
Hertha schlief in dieser Nacht kaum zwei Stunden , En -

parado hatte recht behalten :
.

Sein Riesenvermögen kämpfte bereits für ihn ! Kämpfte
heimtückisch wie ein schleichendes Gift . Die Summen , die er
genannt hatte , verwirrten sie , sie hielt es zwar für vollkom-
men ausgeschlossen , daß sie je an der Seite dieses Mannes
leben könnte , sie verachtete ihn wegen seines rücksichtslosen,
unbarmherzigen Egoismus . aber sie mutzte sich trotz allen
Widerwillens gegen den unheimlichen Mann selbst ein-
gestehen , daß sein zweiter Antrag ein Netz war , das sich von
Tag zu Tag enger um sie verstricken würde und d -iß eine
ungeheure Kraft dazugehöre , dieser Versuchung auf die
Dauer standzuhalten !

Dr . Bölsche fragte sie am nächsten Morgen besorgt , ob sie
sich nicht wohl sühle , sie gab nur eine ausweichende Antwort .Es schien ihr uninöglich , jetzt mit einem fremden Menschen
über die Gründe der maßlosen Erregung zu sprechen, die in
ihr zitterte .

Nach dem Diner erhielt sie im Lesezimmer eine Funk -
depesche :

Die Bank of England teilte mit , daß für sie über Auftragdes fennor Pablo Envarado ein Betrag von sechzigtaustnd
Pfund als jederzeit abhebbar im Depot erliege und avisierte

Unfcr neuer Roman :

DasHerz in der Kaust!
die Ueberweisung von zweihunderttausend Mark zu ihren
Gunsten an eine Berliner Bank !

Hertha war wie im Fieber .
Sie hielt mit der Depesche ein Vermögen in den Händen ,das sie jeder Sorg ? um die Zukunft enthob , sie war jetzt un -

abhängig , konnte Walter helfen — der Gedanke an ihn stei-
gerte nur ihre Verwirrung :

Wie konnte sie ihm die Herkunft des Geldes erklären und
wenn er auch, was sie für ausgeschlossen hielt , der Annahme
dieses ersten Geldes zustimmte stand dann nicht stündlich der
Schatten des Spaniers hinter ihr , der wie der Teufel nur
auf die Stunde wartete , da sein Geld sie ihm vollkommen
auslieferte ? —

Sie hoffte , Envarado am Abend zu sehen , nahm sich vor ,
ihm die Depesche zurückzugeben , ihm zu sagen , daß das nach
Berlin überwiesene Geld unbehoben bleiben würde , daß er
sich umsonst bemühe — aber sie sah dabei sein regloses Ge -
sicht, wußte , daß er nur mit einem Achselzucken antworten
würde :'

„Sie werden , wenn Sie standhaft sind , die Annahme
zwei-, drei -, viermal , vielleicht noch öfter zurückweisen —• ein¬
mal werden Sie die Quittung unterschreiben , mehr will ich
nicht . . . ."

Envarado war am vergangenen Abend nicht mehr erschie-
nen , kam auch an diesem Abend nicht.

Am nächsten Morgen lag dichter Nebel über der Elbe -
mündung . Schon vor Cuxhaven ging das Schiff langsam ,
ließ seine Sirenen durch die weiße Mauer heulen , stoppte
dann , um bessere Sicht abzuwarten : Alles an Bord war über
die Verzögerung knapp vor dem Ziel ungeduldig , stand auf
dem Deck, horchte nach den Nebelhörnern der Dampfer , die
unsichtbar vorbeizogen .

Hertha lief auf dem Promenadedeck auf und ab . Die Er -
eignisse der drei letzten Tage waren jetzt von der unbän¬
digen Erwartung des Wiedersehens mit Walter zurück-
gedrängt . Sie fragte den II . Offizier , wie lange man noch
stilliegen würde — er bedauerte , lachte, meinte , daß das
Wiedersehen nach dieser Kunstpause umso stürmischer sein
dürfte .

Er war kaum weitergegangen , als aus dem milchigen
Dunst , der kaum auf fünf Schritte Sicht bot , die Silhouette
Envarados auftauchte .

Hertha wollte vor ihm flüchten , er rief sie schon durch den
Nebel an .

„Noch drei Minuten , Sennorita ! Dann werden wir ein
Jahr lang kein Wort miteinander sprechen I"

Sie wandte sich jäh um .
„Wir werden nie wieder miteinander sprechen, Sennor

Envarado ! Es gibt noch Möglichkeiten , un , sich lästige Tra -
banten , inögen sie noch so reich sein , vom Leibe zu halten !"

Er blieb ganz dicht vor ihr stehen.
„Sennorita , — es gibt Trabanten , die im Laufe der Zeit

stärker werden , als der Planet ! Die Zeit drängt — ich habe
Ihnen nur noch paar Worte zu sagen :

Wir werden uns in einem Jahre sprechen ! Denn ich habe
noch ein letztes Mittel — ein gemeines , niederträchtiges
Mittel :

Ich würde die Existenz Ihres Bräutigams vernichten !
Man kann mit Geld alles erreichen — ich würde jedes Ge>
schäst , das er eröffnet , zu Grunde richten lassen ich würde
ihn hetzten, ihn und Sie . bis Sie sich beide ergeben ! Den -
ken Sie an diese letzte Minute und zwingen Sie mich nicht,
meine Drohung wahr zu machen ! "

Ein Windstoß riß die Nebelwand auf , Sonne fiel sekun¬
denlang über sein faltiges Gesicht, dessen Mund jetzt wie ein
unerbittlicher Wille zusammengekniffen war .

„Auf Wiedersehen . Sennorita , am 1 . Dezember des nach-
sten Jahres !"

Er verbeugte sich , wankte einen Moment , ging dann lang -
sam zurück, als sei jeder Schritt für ihn eine Anstrengung .

Die Sirenen brüllten , die Maschinen begannen wieder
zu stampfen . Der Nebel stieg , wurde von einer frischen Brise

zerfetzt — klare Sonne fiel über den breiten Strom , die
„Weser "

zog mit Volldampf weiter .
Hertha stand wie erstarrt . Erbitterter Haß bäumte sichin ihr gegen den Mann auf , der ihr diese ersehnte Stunde ,an die sie oft schon nicht mehr geglaubt hatte , grausain zer-

störte , ihre zitternde Erwartung , Walter nach einem Jahre
wiederzusehen , ihm zuzurufen , ihn zu nmarmen . war von
diesem Ungeheuer zunichte gemacht, nur Furcht und Schrecken
blieb ! Rings um sie war jetzt schon die laute Fröhlichkeit der
letzten Meilen vor der Landung , Musik und Lachen , die klei -
nen . strohgedeckten Häuser der Marschen , rote Kirchtürme
tauchten auf , Wittenberge , Glückstadt . Luhe , Blankenese blie¬
ben zurück. Die Türme Hamburgs schoben sich höher , wuch -
sen in das strahlende Blau . Ein dicker Herr schrie zu einem
Segler hinüber , die Mannschaft winkte zurück.

Dann hörte Hertha , während rings schon Koffer vorbei -
geschleppt wurden , wie man nach dem Schiffsarzt rief , gleich
darauf kam Dr . Bölsche atemlos vorbei , rief ihr zu , daß En -
varado beim Rauchsalon zusammengestürzt sei . lies weiter .
Hertha rang nach Atem , das Hämmern in ihren Schläfen
raubte ihr fast die Besinnung , sie hielt sich an der Reeling —

drüben rauchgeschwärzte Docks, endlose Speicher , Schornstein
an Schornstein — dann stoppten die Maschinen , ein Schlep -
per spannte sich vor . die Pier kam näher , wimmelnd von
Menschen, immer näher , weißes Geflatter von Taschen-
tüchern über der schwarzen Menge , Sirenen heulten . Taue
klatschten hinüber , Hertha zitterte am ganzen Körper , nahm
alle Energie zusammen , um unter den viele » Menschen Wal -
ter zu erkennen — da trat Dr . Bölsche zu ihr , blaß und ernst ,
sagte halblaut :

„Herzschlag — tot !"

Walter stand unten am Pier , eingekeilt zwischen lachenden
und weinenden Frauen und rufenden Kindern , ein alter
Mann neben ihm sagte immer wieder : „Dat is 'ne Freude ! "
wischte sich mit einem großen , roten Tuch die Augen .

Walter suchte fieberhaft unter den vielen Menschen — er¬
kannte jetzt Hertha , erschrak über ihren seltsamen , fast geistes -
abwesenden Blick , mit dem sie heruntersah , rief ihren Na -
nien hinauf , rief noch einmal , winkte , bis sie ihn erkannte .

Sie hielt sich an dem Geländer , beugte sich weit vor ,
schrie : — Walter ! —

Stand so, wortlos schluchzend in dem Glück dieser Minute .
Dann ging sie langsam . Schritt für Schritt , immer den Blick
auf Walter gerichtet , zur Treppe , die zu dem Gangway hin -
unterführte .

Vor den verhängten Fenstern einer Außenkabine der er-
sten Klasse stand schweigend ein Rndel Matrosen . Heizer nnd
Geschirrwäscher . —

Kalles Licht
Die geheimnisvollen Röhren - Licht in allen Farben

von Siegfried Oehlinger - Teplitz iNachdruck verboten .
'

Beim Anblick der strahlenden Lichtfluten vieltaufendker -
ziger elektrischer Lampen mag uns vielleicht schon öfters die
Empfindung gekommen sein, als wäre mit diesen „künstlichen
Sonnen " bereits der Gipfelpunkt moderner Beleuchtungs¬
technik erreicht .

Hinsichtlich der erzielten Kerzenstärken mag nian den heu-
tigen Stand gegenüber Kienspan - , Fackel- , Petroleum - und
Gaslicht früherer Zeiten wohl als einen ganz gewaltigen Fort -
schritt bezeichnen ; faßt man aber das Verhältnis von Energie -
aufwaird und Lichtausbeute bei den elektrischen Glühlampen
schärfer ins Auge , so gelangt man zu dem vielleicht etwas
überraschenden Ergebnis , daß nur ein kleiner Bruchteil der
zugeführten Energie in Strahlen solcher Wellenlänge umge -
setzt wird , die wir vermittels unseres Auges als Lichteindruck
empfinden , während der Hauptteil (bis zu 95 Prozent ) jedoch
in Form von unsichtbaren Wärmestrahlen , die von der Glüh -
spirale ausgesandt wird , verloren geht .

Die Lichtstrahlung ist bei der elektrischen Glühlampe also
eigentlich nur eine Sekundär - oder Begleiterscheinung der da-
bei gleichzeitig auftretenden , viel intensiveren Wärmeentwick -
lung , wobei der weitaus größte Teil der in Form von Elek-
trizität zugeführten Energie verschlungen und so unausgenützt
verloren geht.

Da der Nutzeffekt bei der elektrischen Glühlampe nur sehr
gering ist, müssen wir die Oekonomie dieses Beleuchtungs -
fystems , bei vollster Anerkennung aller seiner sonstigen Vor -
züge , als verhältnismäßig schlecht bezeichnen, an welchem Ur -
teil auch die beste Konstruktion einer Halbwattlampe nichts zu
ändern vermag .

Ganz anders liegen nun die Verhältnisse bei dem „kalten
L i ch t "

, auch „R ö h r e n l i ch t " genannt bzw. bei den in
letzterer Zeit immer mehr bekannt werdenden „L e u ch t -
röhre n "

. Das Prinzip dieser Beleuchtungsart läuft auf die
schon seit langem gekannten Leuchterscheinungen bei elektri -
schen Entladungsvorgängen in verdünnten Gasen hinaus , die
uns noch aus der Mittelschulzeit von den sogenannten Geißler -
schen Röhren her geläufig sein dürften .

Hier gelingt es fast vollständig , die aufgewandte Energie
in Lichtenergie zu verwandeln , so daß ein Energieverlust durch
Wärmeentwicklung praktisch gar nicht in Frage kommt.

Jahre und Jahrzehnte hindurch hat diese Entdeckung in
den wissenschaftlichen Laboratorien ein sehr bescheidenes Da -
sein geführt , uni bestenfalls einmal im Jahr im physikalischen
Anschauungsunterricht vorgeführt zu werden .

Wer aber hätte damals geahnt , daß diese „wissenschaftliche
Spielerei " einmal technische Bedeutung gewinnen würde !

Ohne Zweifel kennt jeder von uns in den Hauptstraßen
jene hauptsächlich violett und rot leuchtenden , weithin sicht-
baren , effektvollen Schriftzüge , die der Reklame irgend welcher
Firmen oder Kinos dienen . Hier können wir immer wieder
aufs neue bewundern , was Wissenschaft und Technik aus der
ehemaligen Geißler -Röhre geschaffen haben .

Um nun aber auch für die Funktion einer solchen geheim-
nisvoll leuchtenden Röhre etwas mehr Verständnis zu gewin -
nen , erscheint es notwendig , die sich dabei abspielenden physi¬
kalischen Vorgänge einer kurzen Betrachtung zu unterziehen .

Bekanntlich entstehen bei elektrischen Entladungen , wenn
sie in verdünnten Gasen vollzogen werden , jene interessanten

Leuchteffekte, wie sie zuerst von Geißler festgestellt wurden .
Später gelang es dem Physiker Rißler , diese an sich schwachen
Leuchtwirkungen dadurch bedeutend zu erhöhen , daß er die
Phosphoressenz verschiedener Stoffe , wie Zink - und Calcium -
sulfid , zur Verstärkung heranzog . Das in solche Röhren ein -
geschlossene Calciumsulfid spielt hier sozusagen eine ähnliche
Rolle wie ein Radioempfangsapparat , da es die von dem ver -
dünnten Gas ausgesandten , für unser Auge nicht mehr wahr -
nehmbaren , weil zu kurzwelligen , ultravioletten Strahlen auf -
nimmt und dafür sichtbare Strahlen mit größerer Wellen -
länge aussendet , wodurch einerseits eine bedeutende Verstär -
kung der Leuchtkraft , sowie eine dadurch bedingte Erhöhung
der Wirtschaftlichkeit erreicht wird .

Wie jede technische Auswertung irgend einer Erfindung
auch wieder zu weiteren Verbesserungen und Vervollkomm -
nungeN führt , so ging man auch hier bald daran, Versuche mit
Stickstoff , Neon und Kohlendioxyd gefüllte Röhren zu unter -
nehmen , die schließlich dazu führten , sich der Dämpfe verfchie-
dener Metallsalze zu bedienen die auf eine entsprechend hohe
Temperatur gebracht , elektrisch dissoziieren — ähnlich der
elektrolytischen Spaltung eines im Wasser gelösten Salzes .

Jede derart konstruierte Leuchtröhre besitzt eine Strom -
eintrittsstelle , den positiven Pol , auch Anode genannt , und
eine negativ elektrisch geladene Kathode , die Stromaustritts ,
stelle. Die Kathode sendet nun im glühenden Zustand Elek-
tronenschwärme , sogenannte Kathodenstrahlen , aus , die in
großer Zahl mit einer Geschwindigkeit von rund 150 000
Kilometer in jeder Sekunde auf das betreffende Metallsalz
auftreffen . Unter der kolossalen Energieeinwirkung dieses
gewaltigen Bombardements kommt es zu einer Spaltung sei -
nes molekularen Aufbaues , es werden Metalldämpfe frei , die
nun in der für das betreffende Metall charakteristischen Farbe
aufzuleuchten beginnen .

So leuchten z. B . die Metalldämpfe von Natrium in gelber ,
von Kalium in violetter , von Caesium in blauer und Thallium
in grüner Farbe , ohne dazu erst die Hilfe phosphoreszierender
Stoffe zu benötigen .

Heute stellt man bereits Röhrenanlagen entweder als
künstliches Tageslicht (weiß ) oder als künstliches Sonnenlicht
(gelb), bzw . als Leuchtröhren für Reklamezwecke in blauer ,
roter und grüner Farbe her .

Zu der großen Auswahl an Lichtfarben für BeleuchtungS -
zwecke kommt noch der weitere günstige Umstand hinzu , daß
man diesen Leuchtröhren jede Form und Gestaltung geben
kann — seit neuestem stellt eine Firma auch eigene Beleuch-
tungskästen mit auswechselbaren Leuchtbuchstaben her —, so
daß sie sehr bald einen allgemeinen Siegeszug auf dem Ge -
biete moderner Beleuchtungsreklame angetreten haben .

Dabei dürfen wir aber nicht vergessen , daß das Röhrenlicht
eigentlich erst im Anfangsstadium seiner Entwicklung steht.
Die äußerst günstigen Erfahrungen , die man nach bereits so
kurzer Zeit mit diesem neuen Beleuchtungssystem gemacht hat ,
zielen auf eine weitere Entwicklung hin und lassen so den
Schluß zu, daß auf diesem Gebiete schon in absehbarer Zeit
noch ungeahnte Möglichkeiten verwirklicht werden können und
wir nicht falsch gehen , wenn wir dem .,kalten Licht" als der
idealsten irdischen Lichtquelle , noch eine große Zukunft
prophezeien .

Das große Grubenunglück
Eingang zu der Grube Anna ll , in der sich die Explosion ereignete . Bekanntlich wurde die gauze Förderanlage

mitsamt den hier abgebildeten Büroräumen und Gebäuden vernichtet .
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Badische
Vom Zug erfaßt

Richen bei Appingen . W . Okt. Am oberen Bahnübergang bei
der Elfenzbrücke wurde am Montag früh di« in den 60er Jahren
stehende Ehefrau des Landwirt » Martin Ziegler , al » sie den
Uebergang überqueren wollte , vom Zuge nach Eppingen erfaßt
und am Kopfe schwer verletzt .

Bretten , 22 . Okt. (Verhaftet .) Am Montag ist der Bolls -
schullehrer Schultheiß von der hiesigen Volksschule verhaftet wor -
den . Schultheiß soll sich an Knaben unsittlich vergangen haben .
Er wurde ins AmtSgerichtsgefängnis verbracht .

Heidelberg, 22. Okt. (Herbstabiturientenprüfung .)
Zur diesjährigen Herbstabiturientenprüfung am Mannheimer
Gymnasium , stellte das Pädagogium Neuenheim -Heidelberg (Dr .
Volz ) 1 Abiturienten . Dieser bestand die Prüfung gut . Fernerwurden 2 Schüler derselben Anstalt zu einer gleichen Prüfungam Realgymnasium Heidelberg einberufen , welche heute beendet
wurde . Auch diese Beiden bestanden die Abiturprüfung mit gutem
Erfolge . Hiermit erhöht sich für das Jahr 1330 die Zahl der
Abiturienten des Pädagogiums Neuenheim -Heidelberg (Dr . Volz )
welche Ostern dieses Jahres 11 betrug , auf 14. Die Prüfungs -
statistik dieser Anstalt zeigt damit für die letzten acht Jahre 102
Abiturienten , eine sehr große Zahl , die von keiner anderen ba -
dischen Privatanstalt erreicht wurde , und auf die das Pädagogium
Neuenheim "stolz sein kann .

Der Zeppelin - Tag als gute Geldquelle .
Mannheim , 22. Okt . Die städtische Straßenbahn hatte zur Be -

wältigung des engeren Verkehrs am Zeppelintag ihren gesamten
verfügbaren Wagenpark herangezogen . ES wurden 220 000 Per¬
sonen befördert , 84 000 mehr als an gewöhnlichen Sonntagen .
Die Reichsbahn beförderte insgesamt etwa 11000 Personen nach
Mannheim und hatte hierfür fünf Sonderzüge eingesetzt . Die
OEG brachte 12 000 Personen zum Flugplatz und ebensoviel wie »
der zurück.

Vom Vau der neuen Kinzigbrücke
Kehl a. Rh., 22 . Okt. Die neue Kinzigbrücke im Zuge der

Landstraße Kehl—Neumühl , der Anfang zu dem großen Projekt
der Kinzigverlegung macht gute Fortschritte . Durch Eisenbahn -
und Felddahnwagen wird auf eigens gelegten Gleisen das Ma -
terial für die gewaltigen Betonarbeiten herangeschasft . Mächtige
fahrbare Galgen und Differenzial . Flaschenzüge verladen die per
Lastwagen angefahrenen Eisenbetonpfosten , die vermittels einer
riesigen Dampframme 5 Meter tief in den Untergrund einge¬
rammt werden , um für die Brückenpfeiler als sicheres Funda -
ment zu dienen . Zahlreiche Bauhütten für die verschiedenartigste
Verwendung erstehen . Die Landstraße hat an der Baustelle an
Breite sehr viel eingebüßt , was sich bei dem dort herrschenden
starken Durchgangsverkehr äußerst unliebsam bemerkbar macht
und schon Verkehrsstörungen zur Folge hatte . Die UmgeHungs -
straße ist im Bau begrifffen und kann erst in einigen Tagen in
Betrieb genommen werden .

Legelshnrst (bei Kehl ) , 22. Okt . (Unter dem eigenen
Wagen begraben . ) Ein in den K0er Jahren stehender Land -
Wirt befand sich Dienstag abend von einem Viehtransport auf
dem Nachhauseweg und hatte eine Ladung Holzwellen beigeladen .
Aus der Straße Nußbach -^ Appenweier kam da» Fuhrwerk zu weit
von der Straße ab . da ein entgegenkommendes Auto die Schein ,
werfer nicht <ö >blendete . Bei dem Versuch , den Weg fortzusetzen ,
fiel der Wagen um und begrub Karl Körner unter sich. Er konnte
nur noch als Leiche geborgen werden .

Zunsweier (bei Offenburg ) , 22. Oktober. (Unfall durch
scheuendes Pferd .) Das Pferd des Kronenwirts scheute und
raste mit dem Wogen , auf dem sich die älteste Tochter und ein
Sohn befanden , davon . Der Wagen prallte an einen Telegraphen -
meist an , der abgerissen wurde . Während der Sohn rechtzeitig ab-
springen konnte , wurde die Tochter durch den umgestürzten Wagen
erheblich verletzt .

Jmmcndingen , 22 . Okt . (Zwei Güterwagen ent -
g l e i st. ) Aus dem Bahnhof Möhringen sind bei der Einfahrt eines
Güterzuges zwei beladene Güterwogen auf der Einfahrtweiche in -
folge vorzeitiger Weichenumstellung entgleist . Dadurch war der
Verkehr zwischen Möhringen und Jmmendingen vorübergehend ge¬
sperrt . Zwei Personenzüge mußten ausfallen . Die Reisenden
wurden mit Kraftwagen weiterbefördert . Verletzt wurde niemand .

Gedanke« im
Margarete ?

Wer , von Norden kommend , sich der holländischen Küste nähert ,im Wettbad Scheveningen das Schiff verläßt und nun in süd-
licher Richtung weiter wandert , der wird sich des eigenartigen
Reizes nicht verschließen können , der von diesem Teile Hollands
ausströmt . Breite Alleen mit alten Bäumen bestanden , einge -
rahmt von parkähnlichen Gärten , Wohnhäuser von gediegenem
Reichtum — über alledem eine Atmosphäre von Wohlstand , Ruheund Frieden , das ist der Eindruck , den jeder gewinnt den zum
erstenmal Giebel und Türme deS Haager Friedenspalastes grüßen .

Erdverbunden und wurzelständig liegt er da , der Friedens »
Palast im Haag ; man ist versucht zu sagen in epischer Breite —
mit dem Erdboden verwachsen — wie die Idee , die er verkörpert ,verbunden ist mit der Seele der Menschheit .

Holland , ein Staat , dessen Rolle als Großmacht der Bergan -
genheit angehört , nennt den Ruhm sein eigen , den Friedenspalast
innerhalb seiner Landesgrenzen zu sehen.

Im Jahre 1898 fand im HuitS ten Bosch im Haag auf Ver -
anlassung von Zar Nikolaus von Rußland die erste Friedenskon -
ferenz statt . Dort wurde die Anregung zur Errichtung des
Friedenspalastes im Haag gegeben .

Die erste Schwierigkeit bot das Tuchen nach einem geeigneten
Bauplatz für das monumentale Gebäude . Die niederländische
Regierung half großmütig und praktisch . Sie stellte einen Teil
des königlichen Parkes Zorgwliet am Anfange deS Scheveninger
Weges zur Verfügung .

Nachdem diese Frage ihre Erledigung gesunden hatte , schrieb
man einen internationalen Wettbewerb aus , um wertvolle Ent¬
würfe für das Gebäude selbst zu erhalten . 20 der bekanntesten
und berühmtesten Baumeister wurden persönlich zur Beteiligung
aufgefordert . Innerhalb eines Jahres trafen 216 Entwürfe ein .
Ein internationales Preisgericht sprach dem Entwurf von LouiS
Marie Cordonnier , einem Schüler der Ecole des beaux arts in
Paris den ersten Preis zu . Die Rathäuser von Dünkirchen und
Madeleine sind Schöpfungen dieses Meisters . Ihm wurde bei
der Ausführung de « großen Werke » der holländische Ingenieur
„van der Steuer " zur Seite gestellt . Auch dieser hatte schon den
Ruf eines hervorragenden Baukünstlers . Kirche und Waisenhaus
in Haarlem hatten seinen Ruf begründet .

So konnte unter günstigen Vorbedingungen da » Werk begon -
nen werden .

DaS Gebäude , das bis zu einer Höhe von 8 Meter von nor¬
wegischem Granit aufgeführt ist, wird zur Linken überragt von
dem 80 Meter hohen Hauptturme , diesem gegenüber an der
regten CMi.>lWfeife von einem zweiten kleineren Turme .

Chrvnik
Schwerer Motorradunfall fordert zwei Opfer

Schenkenzell (bei Wolfach) , 22 . OH . Wie schon von uns berichtetworden war , hat sich in der Nacht zum Montag hier ein schwerer
Motorradunfall zugetragen . Die jetzt gegebene Schilderung über
den Vorgang des Unglücks weicht von der ersten erheblich ab . Nachdem „Kinzigtäler " fuhren in der genannten Nacht die beiden Brü -
der Reilinsperger von Schenkenzell in der Richtung Schiltach ihrer
Wohnung zu . Da kam ihnen ein Motorradfahrer entgegen , der
mit feinem Rade auf der Straße hin und her schwankte und eine
der beiden Brüder anfuhr . Dieser wurde zu Boden geschlendert ,während der anscheinend betrunkene andere Motorradfahrer davon -
fuhr . Als man den verunglückten Motorradfahrer auf der Straße
fand , sah man noch einen älterer » Mann ebenfalls bewußtlos aufder Straße liegen . Dieser ältere Mann war der Dienstknecht
Wöhrle , der , wie schon gemeldet , seinen Verletzungen erlegen ist.Auch der schwerverletzte Josef Reilinsperger ist gestorben . Das
Unglück hat fomit zwei Todesopfer gefordert .

Schwierige Läse einer Krankenkasse
Neustadt i. Schw ., 22. Okt . In einer öffentlichen Erklärungtritt der Gesamtvorstand der Ortskrankenkasse Neustadt den Ge -

rüchten von Veruntreuungen bei der Kasse entgegen . Derartige
Behauptungen sollen völlig unrichtet sein . Dagegen habe eine
Revision die schwierige Lage der Krankenkasse ergeben . Die
Hauptursache rühre von der erhöhten Inanspruchnahme der Kasse
durch die bei dem Schluchseewerk Beschäftigten her . Es wird an -
geführt , die Krankheitsziffer der einheimischen Versicherten habein den letzten Jahren 2y, bis 3 )4 Prozent beiragen , die der
Schluchseewerkarbeiter jedoch 15 bis 27 Prozent und diejenige der
zugewiesenen 'Notstandsarbeiter sogar 40 bis 55 Prozent . Den ihr
auf diese Weise zugefügten anormalen Verlust schätzt die Kranken-
kasse auf rund 50 000 Mark .

Bon einem Radfahrer angefahren
St . Blasien , 22 . Okt. In der Nacht auf Dienstag ist der 61

Jahre alte Maurermeister L . Böhler von Friedberg , der sich aufdem Heimwege befand , auf der Straße St . Blasien —Häusern von
einem Radfahrer so heftig angefahren worden , daß er durch den
Fall einen schweren Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung er -
litt . Der Verunglückte , ein Vater von zehn zum Teil noch un -
versorgten Kindern , verstarb kurze Zeit nach seiner Einlieferungim Krankenhaus Waldshut .

« chliengen bei Müllheim , 22 . Okt. M n glück licher
Schütze . ) Infolge des nebligen Wetters erhielt der Jäger See -
mann von hier von einem Jagdgenossen eine ganze Schrot -
ladung in den Oberschenkel.

Geoßfeuer in einem Möbelhaus
Lörrach , 22. Okt . In Lörrach.Stetten entstand am Mitt -

woch nachmittag im Möbelhaus Lseb an der Basler Straße ein
Großfeuer in dem hinter dem Geschäftshaus liegenden Möbellager ,
in dem gegenwärtig zirka 86 bis 100 Zimmer aufbewahrt wurden .
Das zweistöckige Lagerhaus brannte innerhalb einer Stund « bis
auf dte Grundmauern nieder . Ein neben dem Lagerhaus liegen -
des Fachwerkhaus wurde ebenfalls zerstört. Die Feuerwehr mutzte
sich aus die Rettung des Wohn - und Geschäftshauses beschränken.
Ueber die Brandursache ist nichts bekannt. Eine Untersuchung ist
eingeleitet . Der Schaden belauft sich auf zirka 60—70 000 Mk.

Meßkirch , 22 . Okt. (D i e Ulmer Pioniere beim
Brückenbau über die Donau .) Wie schon berichtet , wird
bei der Neumühls in Gutenstein im oberen Donautal eine Brücke
über die Donau geschlagen . Das vom Pionier -Bataillon 5 in Ulm
zur Brückenerstellung bestimmte Kommando , bestehend aus einem
Offizier , drei Unteroffizieren und 27 Mann , ist im Laufe des
13 . 5 . M . eingetroffen , hat alsbald die Vorarbeiten aufgenommen
und mit dem eigentlichen Brückenbau am 14 . d. M begonnen .
Das Kommando ist mit allem erforderlichen Hilfsgerät aufs Beste
ausgerüstet . Hochinteressant ist dieses militärisch -technische Schau¬
spiel , und es ist eine Freude , den wackeren, sachkundigen Pionieren
bei ihrer Arbeit zuzusehen , die sich im Rahmen des prachtvollen
Donautals abspielt und ganze Scharen von Zuschauern herbeilockt .
Sogar aus der Ferne eilen die Besucher zahlreich in Autos
herbei .

See KviedensvalM
tsche , Breslau .

Der Vorhalle vorgelagert ist eine ossene Galerie , deren Säu -
len aus grauem schwedischem Marmor hergestellt sind . Zum Gie -
bel benutzte man eine Steinsorte aus Leiderdorp , die gleichzeitig
auch für den Hof verwandt wurde . Dieser Hof wird in seiner
Eigenart stark unterstrichen durch einen Springbrunnen mit vier
fast lebensgroßen Eisbären aus Kopenhagener Porzellan . Ein
Geschenk des Staates Dänemark .

Nächst dem verschwenderischen Reichtum innerhalb des Palastes
ist es der Kranz von Gärten , der fesselt. Der rechten Giebelseite
vorgelagert zunächst der Rosengarten . Ueber Terrassen steigt
man , vom Gebäude kommend , herab in das Rosenmeer , das
Anfang Oktober in gleicher Farben - und Duftfülle prangt wie im
Hochsommer . Dahinter der Teich — verträumt — mit Wasser¬
rosen bestanden .

Auch der Entwurf für di« Gartenanlage wurde feiner Zeit
ausgeschrieben . Die einflußreichsten Garlenbauarchitekten von
Haarlem . Gent und London bewarben sich .

Betreten wir nun das Gebäude ! Reichtum urtd Schönheit der
Welt sind hier zusammengetragen .

Im Jahre 1907 stellte der Abgeordnete von Frankreich Baron
d 'Estournelles de Eonstant einen Antrag , wonach der Beschluß
herbeigeführt wurde , daß die beteiligten Regierungen als Beitrag
für den Bau des Palastes Baumaterial , Kunstgegenstände und
was weiter erforderlich war , senden möchten . Alles sollte nach
Möglichkeit die Eigenart nationaler Herkunft tragen , Material
und Ausgestaltung das gemeinschaftliche Streben der Völker zumAusdruck bringen . Der Antrag des Franzosen wurde angenom -
men und hat reichlich Früchte getragen .

Das Hauptportal aus Schmiedeeisen und Bronzeguß wird ge »
öffnet . Es ist eine Gabe Belgiens , Wir stehen in der gewal -
tigen Vorhalle des Hauses : Marmorne Säulen , Wandpfeilerund Kapitäle ringsum — Geschenke Italiens — daneben riesigeKandelober aus Bronze und Kristall , der Beitrag Wiens .

Von der großen Vorhalle aus steigt man die Ehrcntreppe
hinauf . Tiefer sinken unsere Füße in weichen Teppichen . Kunst -
voll sind sie gewebt , in Größe und Form genau den Wendungender Treppe angepaßt — ein Meisterstück der Türkei und Rumä -
Niens

Korridore und Treppenhäuser enthalten eine Reihe wertvoller
Geschenke der verschiedenen Staaten . Erwähnt sei nock beson-
der ? eine überaus kostbare Vase aus Jaspis — eine Gabe
Rußlands .

Politische Zusammenstöße
m Freiburg

Wirtshausschlacht zwischen Kommunisten und Nation «»!.
sozialisten. — 30 Verletzte.

Freiburg , 22. Okt . Anläßlich einer Versammlung der
N .S .D .A.P . in Freiburg . Haslach , in der der Gmigeschäft».
führer Kemper - Mannheim sprach , kam es am Dienstag abend
zu einer blutigen Schlägerei zwischen Rational -
fozialisten und zahlreichen im Saale anwesenden K o m m u-
nisten . Die Kommunisten — etwa sechzig an der Zahl — suchten
den Redner durch dauernde Zwischenrufe zu unterbrechen und
stimmten, als sie zur Ordnung gerufen wurden, die Internationale
an . Das war das Zeiche« zum allgemeine » Angriff . Es
hagelte Biergläser , Stuhlbeine und dergleichen und im
Augenblick war eine schwere Prügelei im Gange . Eine Ein .
satzbereitschaft der Polizei griff sofort ein , wurde aber
in den allgemeinen Kampf verwickelt . Einer der
Polizeibeamten erhielt »ine schwere Wunde am Kopf. Insgesamt
wurden etwa 2 5 bis 3 0 Personen verletzt , darunter eine
Kommunistin , die mit sehr schweren Verletzungen in die Frei burger
Klinik überführt werden mußte . Die Kommunisten schlugen sich
schließlich zum Ausgang durch und waren im Augenblick auf
Rädern verschwunden, ohne daß es gelang , dte Rädelsführer zu ver«
haften . Lediglich an Hand eines aufgefundenen Parteibuches
konnte festgestellt werden, daß ein kommunistischer Agita -
tor aus Thüringen anwesend war . Notruf und Einsatz-
bereitschast räumten den vollständig demolierten Saal und brach-
ten die Nationalsozialiste » unter Schutz zur Stadt zurück .

Am die Ausrechteehaltung der BleagLwie
Busenbach - Brötzingen

vusschußsitzmrg der Berkehrsgemeinschaft Ulbtal .
Herrenalb , 22. Okt . Am Freitag , den 17. Oktober d . I .. tagte

der Ausschuß der aus den badischen und württembergischen Ge »
meinden des Albtals bestehenden „ Verkehrsgemeinschaft Albtal " in
Herrenalb . unter Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Krast -Ett -
lingen und erledigte dabei eine reichhaltige Tagesordnung ; u. a.
wurde der Beschluß gefaßt , daß zu der Frage der

Stillegung der Bleag - Linie Busenbach—Brötzingen
die maßgebenden Stellen dringend zu ersuchen seien , dem in
Frage kommenden Gebiet der Bezirksämter Ettlingen und Psorz -
heim sowie des Oberamts Neuenbürg eine zeitgemäße Verkehrs «
Möglichkeit zu belassen bzw . zu schaffen . Aus diesem Grunde
dürfe eine Stillegung der Linie Busenbach —Brötzingen der Bleag
so lange nicht in Frage kommen , als nicht ein gleichwertiger Er »
satz gesunden sei. Da eine Bahnverbindung wohl immer noch
das in erster Linie in Frage kommende Verkehrsmittel ist, ist es
notwendig , die Bleag durch irgendwelche Maßnahmen derart zu
stützen, daß sie ihre Zweiglinie Busenbach —Brötzingen aufrecht er¬
halten kann . In dieser Richtung ist der Schritt bei Badischen
Finanzministeriums , mit der Stadt Karlsruhe Verhandlungen mit
dem Ziel zu führen , den städtischen Autobusverkehr Karlsruhe »
Rüppurr — bei gleichzeitiger Einführung eines dichteren Zug -
Verkehrs der Albtalbahn auf dieser . Strecke — stillzulegen , nur
zu begrüßen . Selbst wenn die durch diese Maßnahme der Bleag
zufließenden Mehreinnahmen nicht hinreichen sollten , das Defizit
aus dem Betrieb der Linie Busenbach —Brötzingen voll zu decken ,
so werden sie sicherlich in Verbindung mit anderen Sparmaß -
nahmen die Bleag in Stand setzen, die Linie Busenbach — Bröt¬
zingen aufrecht zu erhalten . Im Zusammenhang damit wird
auch eine Beschleunigung der Fahrgeschwindigkeit der Züge und
eine günstigere Zugslage , vor allem an Sonntagen , die «in «
zweckmäßigere Verbindung der in Frage kommenden Landort «
mit den Städten Ettlingen , Karlsruhe und Pforzheim gewähr »
leistet , für dringend nötig erachtet .

Verkehrsstraßengürtel um den Bodensee.
Der zunehmende Autoverkehr hat die Uferstaaten veranlaßt , eine

großzügige Straßenverbesserung durchzuführen . Die badische
Strecke von Konstanz über Radolfzell bis Friedrichshafen und
Eriskirch ist schon seit zwei Jahren fertiggestellt , ebenso die Strecke
von .Bregenz bis an die bayerische Grenze und über Lindau bi»
an die württembergische Grenze . Nun wurde in einer Beratung
der Straßenbaubehörden und der Gemeinden in Friedrichshafen
beschlossen, auch noch das Zwischenstück zwischen Hemighosen und
Eriskirch bei Friedrichshafen in einen besseren Zustand zu brin -
gen . Bis zum Frühjahr werden die Arbeiten fertig sein , so daß
dann ein Bodensee - Autostraßengürtel bester Art vorhanden sein
wird , nachdem auf österreichischer und schweizerischer Seite die
Bedürfnisse eines guten Straßenbaues bereits erfüllt find .

Eine Unmenge von großen und kleinen Sälen und Zimmern
zweigen von den Korridoren und Hallen ab . Drei Räume bilden
den gedanklichen Mittelpunkt des Gebäudes . Es sind dies der
große und der kleine Gerichtssaal für die Sitzungen des inter »
nationalen Schiedsgerichts (Permanent Hof van Arbitrage ) ferner
der Saal des Conseil Administratis .

Um mit dem zuletzt genannten zu beginnen , sei gesagt , daß
er wohl der prunkvollste deS ganzen Hauses ist. Ein einziger
kostbarer Teppich bedeckt den großen Raum . Der Vertreter jedes
beteiligten Staates hat dort seinen eigenen ^ Armsessel , dessen
Lehne das Wappen seines Staates trägt . Die Stühle von Deutsch -
land und Frankreich stehen nebeneinander . Die Tintenfässer der
langen Tafel sind aus spanischem Silber getrieben ; die Wände
tragen seidene japanische Tapeten in den zartesten Farben ; die
Ecken schmücken kostbare Vasen aus China .

Nicht ganz so verschwenderisch wirkt die Ausgestaltung der
beiden Gerichtssäle , besonders des kleineren . Für den großen
Gerichtssaal stiftete Frankreich das Wandgemälde und England
die bunten Glasfenster .

Diese drei Säle sind umgeben von einer Reihe Rats - und
Beratungszimmer , Warte - und Sprechzimmer . Nicht wenig haben
zu ihrer geschmackvollen und gediegenen Ausgestaltung daS
Teakholz und andere wertvolle Hölzer beigetragen , die San Sal -
vador , Brasilien und die niederländischen Kolonien sandten .

Einen Teil deS Gebäudes füllt die Bibliothek aus . Sie ist eine
der wertvollsten Büchersammlungen auf dem Gebiete des inter -
nationalen Rechtes , der diplomatischen Geschichte und der aus -
ländischen Politik . Sie umfaßt ca . 50 000 Bände . Die Räum -
lichkeiten, die zur Bibliothek gehören , bestehen aus einem großen
Lesesaal , aus den Zimmern des Bibliothekars , de » Unterbiblio -
thekarS und Assistenten .

Diese Bibliothek , welche ursprünglich nur für den Jnternatio -
nalen « chicdsgerichtshof bestimmt war , ist jetzt eine öffentliche
Einrichtung geworden . Nicht nur jedes Mitglied der internatio -
nalen Höfe, die im Friedenspalast ihren Sitz haben , darf sie
benützen , sondern auch alle , die das internationale Recht studieren ,
haben Zutritt . Die Bücher werden entlehnt unter denselben Be-
dingungen wie bei den großen wissenschaftlichen Staatsbiblio -
theten .

Der Rundgang ist beendet . Die Zeit der Besichtigung mittags
zwischen 1 und 3 ist verstrichen . Wir streben dem Ausgange zu .

Noch einmal bleiben wir wie gebannt stehen . Das Treppen -
Haus überragend erhebt sich vor uns eine überlebensgroße Chri -
stusstatue . Argentinien war es , das da » Haus unter göttlichen
Schutz stellte .

In der linken Hand das Kreuz — mit der Rechten jedem
zuwinkend , der die Treppe emporsteigt , so schallt dem Besucher
aus göttlichem Munde das Wort entgegen :

„Friede Euch Menschen der Srdel Ein irdische » Wunderwerk
habt Ihr geschaffen , Ihr Völker der Welt , in Eurem Friedens -
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Vermischte Nachrichten
Am Schacht erstickt

Tübingen , 22. Okt . Am Montag nachmittag waren zwei Mon -teure mit der Anbringung einer elektrischen Pumpe in einemIL Meter tiefen Brunnenschacht beschäftigt . Während der Arbeitwurden sie aus noch nicht aufgeklärter Ursache gegen %8 Uhrnachmittags betäubt . Der ältere Monteur konnte mit Hilfeeines anderen Arbeiters aus dem Schacht hervorgeholt werden ,während der 17jährige Monteurlehrling Schaal aus Lustnau er -
stickte . Seine Leiche wurde erst spät abends aus dem Schachtgeboraen .

Rhina (Bei Säckingen ) . 22. Okt . (Motorradunfall .) Derverheiratete 53jährige Fabrikarbeiter Hermann Jehle wollte ausder Landstraße eine Feldwalze umkehren , als eben ein mit zweiMannern besetztes Motorrad anraste . Das Rad prallte an derWalze ab . Jehle wurde weggeschleudert und erlitt erhebliche Ver -letzungen , Ter Motorradfahrer wurde nicht unerheblich am Kopfverletzt . Sein Beisitzer — beide stammen von Schwörstadt — kammit dem schrecken davon .

Wein rinnt den Berg hinab.
Ein Weinauto hatte in Harxheim Wein geladen jirtd fuhr miteinem Bulldogg und zwei Anhängern die abschüssige Straße , die

durch die feuchte Witterung schlüpfrig geworden war , von Lörz -
weiler nach Nackenheim a . Rh . herunter . Infolge der außer -
ordentlichen Schwere der Last und der glitschigen Straße ver -
sagten die Bremsen . Am Rutschen stürzte ein Wagen , und mehrals 2500 Liter neuen Weines rannen die Straße hinab und ver -
endeten im Rhein .

Raffinierte Schaufeusterberaubung .
Hanau a . Main , 22. Okt . Mittwoch morgen 5 Uhr spielte sichin der Lindenstraße ein unerhörter Vorgang ab, dessen Ausführungnur wenige Sekunden in Anspruch nahm . Um die fragliche Zeitkam ein Motorradfahrer mit Beisitzer herangefahren und hielt un -mittelbar vor einem Uhrengeschäft . Beide Kraftfahrer sprangen

plötzlich ab, zertrümmerten mit einem mitgebrachten großen Steindie Schaufensterscheibe und rafften in aller Eile 24 Tamenuhrenari sich , um Hals über Kopf wieder das Motorrad zu besteigen undin rasendem Tempo die Flucht zu ergreifen . Bei den geraubtenUhren handelt es sich um wertvolle Stücke , die im Schaufensterlagen . Die Ermittlungen sind im Gange .

„Im Sinne des Gesetzes ist eine Berufsausbildung zur
Klosterfrau nicht gegeben."

Line Waise entschließt sich , ins Kloster zu geben. Geld befitzt sienicht. Im Kloster ist man Mtig und will auf die Mitgift verzichten,weil das Mädchen arm ist . Aber es muß doch ausgebildet werden ,muß sich einrichten , Unterricht empfangen , sich kleiden . . . . Lrst in drei
Iahren werden die pfortey sie für immer vor der Welt verschließen;bis dahin braucht sie etwas Geld fUr die Vorbereitung auf jenen Ve-
ruf . Ihr Vater ist für den Staat gefallen ; wird der Staat ibr 's ent-
gelten ? Wirklich , ein LZirsorgeamt zeigt sich teilnehmend : „Ja , manwird Sie unterstützen . " Aber so hieß es nur an unterster Stelle . Die
letzte Entscheidung gibt der Bert kandezversicherungsdirektor Dr. H. c.Tunichtgut , in der Revolution „hoch " gekommener , früher einmal Gast -
Hausangestellter . Dieser Arrivierte mit dem rötlichen parteiherz ,schreibt in jenem votks - und sinnenfremden Amtsstil , der eigens fürverprügelte Unterangn erfunden zu sein scheint : „Im Sinne des Ge-
setze ? ist eine Berufsausbildung zur Klosterfrau nicht gegeben." Ein
zweites Amtsschliqferl fügt noch hochstelzig hinzu : „Berufungsmög -
lichksit ausgeschlossen. " Diese unbesorgten Fürsorger halten wobl5en Beruf der Klosterfrau für kirchlich konzessionierten Müßiggang ?
wissen sie nicht — aber sie wollen es nicht wissen —, daß Schwestern
Tag und Nacht in Krankenhäusern , daß sie in Schulen , Kindergärten ,Alterzheimen , daß sie in caritativen Anstalten aller Art tätig sind und
wxfer um Bpser bringen ? Nicht einmal zu reden von der in höheremSinne fürsorgenden Mission , der jene sich widmen , die in strenger
Klausur ihre Tage in Gebet und Arbeit hinbringen ! Aber von die-
sen Fürbitterinnen weiß jener robuste Schlag beamteter volksbetreuer
schon gar nichts . Und auch davon , daß dieser Dienst , der wie Gottes -
dienst so auch Dienst am Gemeinwohl ist, „um Gotteslohn " geschieht,wie man wohl sagt , auch davon wissen sie nichts und wollen sie nichts
wissen. Aber die Zeugnisse gerade auch von Protestanten — Barts
Rost hat sie einmal in einem Buche gesammelt — sprechen über die
Schwestern anders . Foerster z . B . weiß nichts höher zu rühmen als
das heldische Vxserleben , das hier im verborgenen , oft nur Gott fei-bn bekannt , in echter Demut geführt wird .

Kirchliche Rachrichten
ZSjähriaes Jubiläum ,

weil am Rhein , 20 . Okt . Noch lange wird man in der Gemeindevon der Iubiläumswoche anläßlich des 2Zjährigen Bestehens der kath.Pfarrkuratie weil am Rhein sprechen. Die Feierlichkeiten am IZ.«Oktober, bestehend in kirchenmusikalischer Andacht , Grgelweihe , Grün -
düng des 3 . (Ordens gaben den Auftakt . Religiöse Erneuerung brach-ten die religiösen Vorträge des hochw. Herrn Diözesanmissionärs Freyvon Freiburg , die in froher Begeisterung aufleuchtete in der großarti -
gen kichterprozession am Samstag vor Kirchweihsonntag . Ueber JOOOGläubige zogen mit ihren kichtern um das Gotteshaus , bereit , denGlauben , den sie in der Kirche empfingen , auch in der Tat nach außenzu bekennen. Im prächtigen , geschmückten Gotteshause war am Sonn -
tag die Kirche stets gefüllt , um im HI. Opfer und den hl. Sakramentendie Gelübde für Glaube und Kirche zu erneuern . Beim Festgottes -
dienst redete aus tief ergriffenem Herzen der hochw . Herr PfarrerKarlein zu feinen früheren Pfarrkindern , der Kirchenchor fang eine
Iubiläumsmeffe von Filke . Dicht besetzt war bei der weltlichen Fest-Versammlung der größte Saal der Stadt . Kirchenchor, kath. Jung -Männerverein und Drchestergesellschaft stellten ein gutes Programm .In der Festansprache weckte Herr Pfarrer Kaltenbach von Aasen Iu -
genderinnerungen vom Kirchweihetag wach und zog aus der silbernenJubelfeier praktische Folgerungen . Herr Bürgermeister Kraus ent-bot die Glückwünsche der Stadtgemeinde , hochw. Herr Vikar Hauk vonkörrach -Stetten an Stelle des erkrankten Herrn Stadtpfarrers die
Glückwünsche der Muttergemeinde , Herr Stifwngsrat Lohr sprach fürdie Kirchengemeinde , Herr Vikar Stadelhofer von Heidelberg für diefrüheren Herren Vikare . Der kath. Iungmännerverein spielte «in
Festspiel von Christoph v. Schmid . Mit herzlichen Dankeswortenkonnte Herr pfarrkurat wacker die Veranstaltung schließen und aufdie erhebende Feier zurückblickend die Worte des Gfsertoriums wieder -
holen : Bewahre o Gott diesen guten willen . Am Montag wurdeein Trauergottesdienst für all« verstorbenen der Gemeinde gehalten .

Watterdingen , 20 . Oft. (Einweihung des neuen
Schwesternhaus/es .) Am Kirchrveitisoimtetz abends wurdedas neuerbaute Schwesternhaus durch den hochw. Herrn Dekan
Moosbrugger eingeweiht . Seit 8 Iahren schon wirkten die barm -
herzigen Schwestern im Dorfe , « ine armselige Mietwohnung , die
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JV zweimal wechseln mußten, war ihnen Unterkunft, An den Baueines eigenen Heimes konnte der Schwesternverein nicht denken , weildi« finanzielle Kraft der Gemeinde durch die Erweiterung undRenovation der Pfarrkirche völlig in Anspruch genommen wurde.Unerwartet bot sich jedoch Gelegenheit , ein altes Bauernhaus samtGarten zu einem billigen Preis zu erwerben , dazu in bester Lage ,mitten im Dorfe , in der Nähe der Kirche und doch abseits des Ver -
kehrs . Mesner Finus , der leider bald darauf starb , vermittelt « den
Kauf . Im Sommer 1929 wurde da » alte Haus abgerissen , auf denalten Fundamenten das neue aufgebaut und im November unter
Dach gebracht . In diesem Frühjahr wurde mit dem Jnnenbau fort -
gefahren , im Mai konnten die Schwestern di« Wohnung mit 6 Zim -
mern im 2 . Stock beziehen . Der Ausbau der zwei Säle für Kinder -und Nähschule im 1. Stock machte noch viele Mühe und Arbeit .Das Werk ist gelungen . Mit nichts (buchstäblich zu nehmen ) wurdees begonnen , mit Gottvertrauen und gutem Willen fast der ganzenEinwohnerschaft fortgesetzt . Viele unentgeltliche Dienste , Spendenvon Bauholz und Geld förderten den Bau . 4000 M wurden durchfreiwillige Spenden aufgebracht , 5000 <M durch ein Darlehen gedeckt,1000—1500 Ji müssen noch zusammengebettelt werden . Das statt -
liehe Haus repräsentiert einen Wert von 20 000 M und ist ein wei -terer Beweis der Opferwilligkeit der ganzen Gemeinde . Die poli -
tische Gemeinde ist nicht an dem Unternehmen beteiligt . Um sohöher ist der Mut des hochw . Herrn Pfarrers Schmitt zu bewundern ,der von dem Architekten Lang in Engen unterstützt wurde . Letztererhat es verstanden , mit bescheidenen Mitteln und unter Ausnützungdes alten Bestandes ein zeitgemäßes Schwesternhaus zu schaffen,das eine Stätte der Caritas und der Jugend , sowie ein Mittelpunktdes kath . Gemeindelebens werden soll. Die Feierlichkeit des gestrigenAbends bracht « auch die Freude der ganzen Pfarrgemeinde zum Aus -
druck. Der hochw. Herr Dekan hielt die Festansprache über denrechten Caritasgeist und nahm die kirchlichen Zeremonien vor . Bllr -
g« rmeister Grüble überbrachte die Wünsche der politischen Gemeinde ,die nunmehr auch einen Beitrag stiftete . Auch der Stifwngsrat , deram Auftandekommen des Werkes hervorragenden Anteil hatte , ließden Betrag von 100 Jt überreichen. Herr Landrat Hofheinz von
Engen , der zur Feier persönlich erschienen war , ergriff auch dasWort und gratulierte zu dem neuen Heim der ©chnfcstern. DerAbend , der die ganze Pfarrgemeinde in den beiden Sälen vereinigthatte , verlief in schönster Einmütigkeit : Kirchenchor, Musik und
Reigen der Kinder halfen ihn verschönern . — Unsere Pfarrkirch « hatin letzter Zeit drei Glasgemälde aus der Werfstätte Lütz u . Elmßt -
Konstanz erhalten . Sie stellen die hl . Theresia vom Kinde Jesu ,den hl. Martinus und fei. Heinrich Suso dar und find im Choreuntergebracht . Das erste wurde von einer hiesigen Wohltäterin , da »zweite von der Familie Schnur -Luzern gestiftet , das dritte wirdaus dem Vermächtnis der Jungfrau Luzia Isar hie bezahlt . Mitdieser Erneuerung der Chorfenster ist die Restaurierung unserer altenDorfkirche , die auf das Jahr 1539 zurückgeht, zu einem gewissenAbschluß gelangt .

Aus der Vatikan - Stadt .
Cittz bei Katicano , 22. Oft . Der Hl . Vater hat den Mgr .I r g e n S , bisher Sekretär des unverhofft in Holland verstorbenenBischofs Olav Offerdahl zum apost . Administrator de» apost .Vikariates von Norwegen ernannt .
Da nächstes Jahr am 16. Mai sich die vierzig Jahre feit Erlaßder berühmten leonischen Enzyklika „Rerum novarum "

erfüllen ,so wird auf diesen Gedenktag hin eine große internationale
Pilgerung nach Rom geplant . Die katholischen, im Anschluß andie Rerum novarum ins Leben getretenen Organisationen inallen Weltteilen werden sich an dieser Pilgerfahrt beteiligen ^ umdem Hl . Vater ihre Huldigung darzubringen und am Grab desgroßen sozialen Papstes Leo XIII . für stet» größeren Erfolg sei-ner weisen Soziallehre zu beten . In Rom hat sich für dieseinternationale Pilgerfahrt bereits ein Organisationskomitee ge-bildet . ES hat schon heute Zustimmungen der kath . Arbeiter - und Ar »
beitgeberorganisatione » der Vereinigten Staaten , der verschiedenenStaaten Südamerikas / ferner Frankreichs , Spaniens , Deutsch -lands , Belgiens , Ungarns , Irlands , Englands usw . Und «S istzweifellos , daß auch die katholischen Arbeiter - und Arbeitgeber -
Organisationen anderer Länder sich noch anschließen werden. Dieseinternationalen Pilgermassen werden vom 14 .—17. Mai 1931 inRom weilen und vom Papste in großer Audienz empfangenwerden . Zur feierlichen Erinnerung an die Enzyklika „ Rerumnovarum " wird der Hl . Vater dann selber in St . Peter imBeisein all der Pilger die hl . Messe lesen .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsiiberstcht . Karlsruhe , 22 . Oktober.Das englische Tief füllt sich auf , jedoch wird seine Rückseitenstr5 -

mung auch morgen noch unsere Witterung bestimmen .
Boraussichtliche Wetteraussichten für Donnerstag / Veränder -

lich und kühl mit strichweisen Regenschauern , westliche Winde .Wasserstände des Rhein » vom 22. Oktober , morgens 8 Uhr :
Waldshut 308, gef . 7 ; Basel 118, ges. 9 ; Schusterinsel 177, gef .10 ; Kehl 312 , gef . 9 ; Maxau Sil , gef . 15 ; Mannheim 446, gef .20 ; Kaub Über 200 Zentimeter .

palaste ! Reichtümer habt Ihr nicht gespart und die Schönheitender Erde zusammengetragen , um Euch dieses Haus zu bauen .
Groß , herrlich , ja göttlich ist seine Idee ! Aber kein Friedens -
palast der Welt kann Euch schützen hör Krieg und Verderben , wenn
Ihr ihn nicht zuerst aufgebaut habt in Euren Herzen . Habt
Frieden in Euch — haltet Friedcm um Euch — dann wird die
Welt reif sein für die große FriSensidee ."

So spricht das Christusbild aus den Anden .
Fried « den Völkern der Erde — aber nur jenen , die gutenWillens sind.

Adalbert Stifter
Zu seinem 125. Geburtstag am 23. Oktober 1930.

Von Paul A. Schmitz .
Vor Jahren durchstreifte ich den Böhmerwold , ziellos und

unstet . An einem Abend hatte ich in einem Dorf Rast gemacht ,ohne daß ich seinen Nam ^ n kannte . Vom Marktplatz aus , an demdas Gasthaus stand , das mir Quartier gab , schlenderte ich die Fahr -
straße entlang : rechts and links kleine Bauernhäuser , eines , wi«das andere — nur am , nördlichen Ende der Dorfstraße lockte ein
blumengeschmückter Gaxten , vor einem Häuschen , das sich eng und
warm an die Erde kiqchelte , zu Ausblick und Bewunderung . Da
hing rechts der niedijgen Tür eine Tafel . Ich entziffere sie im
Zwielicht sinkender Dämmerung — und merkte erst jetzt, wohin
mich das Schicksal gütig geführt . Oberplan hieß das Dörfchenmeiner abendlichen Rast , und die Hütte , vor der ich stand , mit den
bunten Blumen darum , war die Geburtsstätte Adalbert Stifters .

Ja , ein solches Haus mußte es gewesen sein , aus dem der Dichterdes Böhmerwalde !» seinen Ausgang nahm . Klein , niedrig , ver -
träumt , sich selbst genug . Und ein Meer bunter Blumen ringsum .
In keiner Behausung könnte man sich den Dichter der „ Bunte
Steine " , des „ Nachsommers " und der „Studien " besser vorstellen ,als in dieser Hktte am Rand eines Dorfes , das beschützt wird von
leise sich im Abendwind bewegenden Bäumen .

Damals spürte ich all den Wegen des Dichters nach, sah den
Stifterpark b» Oberplan , entdeckte den Obelisk , der ihm zu Ehren
auf dem Pläckenstein errichtet ist, und fand im HinterhainbacherGasthof den alten knorrigen Nußbaum , den Stifterbaum , der die
Tafel trägt ^ „Hier hat Adalbert Stifter im Mai 185b die Er -
Zählung „Feldblumen "

entworfen ." Man weiß nicht , wessen Hand
diese Taf » gestiftet . Ein Bote brachte sie dem Gastwirt , und eh '
der Erstainte fragen konnte nach woher und wohin , war der Bote
schon wieder verschwunden , und nun hängt die Tafel unter dem
dicken Nußbaum , unter dem Stifter einst saß und arbeitete . . .Die Abende aber sahen mich immer wieder in Oberplan , der
Heimat des Dichters . . .

Oberplan — hier wurde Stifter wenige Wochen vor der Drei -
faiserschlacht bei Austerlitz geboren . Leineweber und Flachshändlerwaren seine Vorfahren Generationen hindurch . Und auch er solltewohl das Handwerk der Väter weiterführen , aber das Schicksalhatte gütig über seiner Wiege gelächelt . Von der Schule im Heimat -
dorf führt der Weg des Dichters zum Gymnasium in Kremsmünster— und von dort weiter zur Universität in Wien . Sicher und gleich-
mäßig , ohne bedeutende äußere Erschütterungen , mit stiller Beharr -
lichkeit und Zähigkeit .

Im Jahre 1840 — also fünfunddreißigjährig — beginnt er
seine literarische Laufbahn . Sein Erstlingswerk „ Kondor " erscheint .In den nächsten Jahren geht es über die „Feldblumen "

, den „ Hoch-wald "
, über die . Narrenburg " und „ Brigitte "

, über „ AbdiaS " undden „Waldsteig "
zum Gipfel seines Werks . In den fünfziger und

sechziger Jahren gestaltet er die bedeutendsten seiner Werke :
„Bunte Steine ", „Nachsommer " und „ Witike ".

Stifters Charakter spiegelt sich kristallklar in seinen Gestalten .
Leidenschaftslose Naturen sind seine Menschen , die in vereinsamter
Zurückhaltung nach tiefster Innerlichkeit drängen . Den Widerhallaktueller Tagesfragen , das Echo sozialer oder politischer Problemesucht man im Werk des Dichters vergebens . Fern der sausendenZeit gehen seine Menschen ihren stillen Weg , bemüht , jede Er -
schütterung der stillen Sphäre ihres seelischen Erlebnisses sernzu -
halten . Alle suchen sie eine „ in sich selbst selige Schönheit ".

Das flache Land ist der Schauplatz der meisten Erzählungen des^ i ^ ers , DaS ist nur natürlich ; denn die Stadt ist seinen Menschenin ihrer ruhigen Reflexion gefährlich . Friedliche , freiwillige Ab-
sonderung ist für den Dichter und die Menschen , die er zeichnet , dieQuelle des Glücks. Man denke nur an „ Abdias "

, an „ Felix im
Heidedorf " oder auch an seine „ Brigitte "

; man spürt deutlich die
seelische Verwandtschaft dieser Menschen untereinander und ihreseelische Aehnlichkeit mit dem Dichter selbst . Ueberall weben und
schweben die gleichen innigen Beziehungen zwischen Mensch undNatur . Zeichen göttlicher Schöpfung , und der durchaus passivenSeele des Helden , der sich wohl an den erlauschten Wundern gött-licher Schöpfung , nie aber an eigenem Handeln berauscht .

Der Mensch unserer Zeit reflektiert nur auf Reize , die feineeigenen Schöpfungen , das Werk seiner Hände ausstrahlen . Stifters
Menschen hängen ab von der Landschaft , von Klima und Athmo -
sphäre , jte reagieren auf die Schöpfung unmittelbar , und ihrseelisches Erlebnis resultiert immer aus etwa in der Schöpfung
Gegebenem .

In der Gestaltung solcher „ unmittelbarer " Menschen , nach deren
Glück und Ruhe uns Gehetzte der Großstadt oft ein heimlichesSehnen umweht , liegt Stifters Größe . Keiner vor ihm und keiner
nach ihm konnte solche Nuancen des Naturerlebnisses beschreiben,konnte so die verborgensten Fäden aufzeigen , die sich spinnen zwischen
Mensch und Schöpfung . Nicht mit Unrecht hat man Stifter ein-
mal den Meister der Seelenmikroskopie genannt .

Stifters Werke sind stofflich immer überaus schlicht . In seinerunsagbar zarten Einfachheit der Materie und ihrer Behandlungliegt der Zauber verborgen , der unwiderstehlich zu Stifters Werk
zieht . Des Dichters Gestaltungsart läßt immer mitschaffen . Aufjeder Seit « seiner Bücher Ruhepunkte , an denen der Leser eigeneGedanken weiterdenken kann . Seine Werke sind wirklich „Studien " ,und seine Darstellungsart mahnt an holländische Malerei , die auchin ihrer innigen Liebe zur Materie alles Alltägliche verklärt er -
scheinen läßt .

Lebensfreude und Sitteneinfalt — in diesen Worten liegt Stif -ters Grundethos gefangen . Froh und keusch sind seine Menschen .Stifters Sittengesetz hat heute mehr denn je Geltung . Denn „nichtSittengesetze ändern sich , sondern di« Sitten . Begriffe reiner Moralveraltern nie ." In diesem Sinn ist auch Stifter aktuell — denn
Stifter ist mehr als eine Angelegenheit literarischer Feinschmecker,so sehr diese auch versucht haben , ihn für sich zu beanspruchen . Wasdem Dichter seinen Erfolg und seinem Werk den Weg in die Breite
verschafft hat , ist das einfache , grundehrliche Ethos seiner Gestalten .

Weltkongreß der Presse in Berlin
Die Föderation internationale des journalisteS , der Weltver -band der Journalisten , hat heute vormittag im Hau » der deutschenPress « seinen zweiten , auf 4 Tage bemessenen Kongreß begon -

nen . In Anwesenheit von etwa 70 ausländischen Delegierten auS
25 verschiedenen Ländern eröffnete der bisherige Präsident , Prof .
Georg Bernhard , die Beratungen in einer Eröffnungssitzung miteiner Begrüßung der Delegierten und der anwesenden Ehrengäste ,des Direktors des internationalen Arbeitsamtes , Thomas , desDirektors der Nachrichtenabteilung des Völkerbundes , Comert , de»
Vertreters des Instituts für intellektuelle Zusammenarbeit in
Paris und verschiedener Reichsbehörden . In einer späteren Rede
skizzierte er das Programm der Tagung , das u . a . di« Annahmeeiner internationalen Ehrengerichtsordnung und die Schaffungeines solchen Gerichtshofes für die Presse , ferner Vorträge überden Kampf des Journalismus mit den Erscheinungen , die durchdie Konzentration im Zeitungswesen hervorgerufen worden sind,und eine Reihe von Fachfragen umfaßt .

Der geschäftsführende Vorsitzende des Reichsverbandes der
deutschen Press « , Gustav Richter , nannt « in einer Ansprache die
Entwickelung der persönlichen Beziehungen zwischen den Vertreternder verschiedenen Landesorganifationen , das ideale Ziel der ganzenBewegung , die , auf nationalem Boden gewachsen, internationale
Ausgaben verfolgt und der Schaffung eines gemeinsamen Berufs -
ethos neben der Sicherung der Lebensbedingungen für den Journa -
lismus dient . Ter wertvollen Unterstützung , die die F . I . I . von
Anfang an , d. h . seit 1926 , beim internationalen Arbeitsamt ge-
funden hat , gedachte der Redner mit besonderem Nachdruck.
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Zabrlkbrand in Rüppurr / 5euer im Landlag
Brand eines Marren Trockenraums durch Aeberhitzung des Koksofens - Beträchtlicher

Gebäude- und Fahrnisfchaden

Die ganze Fabrik war in Gefahr
# Gestern vormittag gegen 10 Uhr brach durch die lleber -

hitzung eines Koksofens im Trockenraum der Zigarren -

fabrik Dörrmann , Rüppurr , Langestr . 2, ein Brand aus , der

an den großen Mengen des dort lagernden Tabaks reichliche Jtafy-

rung fand und das ganze Fabrikanwesen einzuäschern drohte. Beim

Eintreffen des ersten Löschzuges, der wenige Mauten nach Abgabe
der ersten Meldung an der Brandstelle eintraf , stand der T ro cken -

räum , worin das Tabakgul getrocknet wird , in vollen Flam¬
men . Das Feuer hatte schon auf einen daneben liegenden Tabak-

lagerraum übergegriffen und wurde mit einer S2-mni - Schlauch¬
leitung angegriffen , wobei eine zweite Schlauchleitung in den ober-

halb des Trockenraums gelegenen Lagerraum fürZigarren -

listen , der stark gefährdet war , jedoch vom Feuer
verschont blieb , vorgenommen wurde . Der Angriff wurde

durch den ungeheuren , stark beizenden Tabaks -

qualm sehr behindert, so daß die Angriffstrupps mit Sauer -

stoffgeräten vorgehen muhten. Jtad) 20 Minuten Tätigkeit
war das Feuer gelöscht und jegliche Gefahr beseitigt. Die Auf-

räumungsarbeiten zogen sich noch bis gegen WA Uhr hin. Der
Trockenraum , der von dem Lagerraum nur durch eine holz -

wand getrennt war , ist völlig ausgebrannt , während der
im Lagerraum liegende Tabak durch Wasser und Qualm

zum größten Teil unbrauchbar geworden sein
dürfte .

Infolge mehrfach einlaufender Feuermeldungen wurde ein zweiter
Löfchzug (Lösckyug III ) zur Brandstelle geschickt, der jedoch bald

wieder abrücken konnte .
Die Entstehungsursache dürste in dem lleberhitzen

des Trockenofens zu suchen sein.

Die in dem Trockenraum beschäftigten Arbeiter hatten — es war
gerade Vesperzeit — ihren Arbeitsraum verlassen , als das Feuer
ausbrach . Man oersuchte zunächst mit Wasser den Brand zu
löschen, bis man jedoch infolge des dichten Qualms weichen mußte .
Die sofort telephonisch herbeigerufene Karlsruher Berufsfeuerwehr
erschien unter Leitung von Branddirektor Wilcke am Schauplatz ,
ebenso die Freiwillige Feuerwehr Rüppurr unter Führung von
Adjutant Schäfer . Der Tabaktrockenraum befindet sich im nörd¬
lichen Teil der Fabrik , unmittelbar an der Alb . Als die Feuerwehr
eingriff , hatten die Flammen bereits die Decke ergriffen ,
fo daß höchste Gefahr für das gesamte Fabrik »
anwesen bestand .

Der Schaden an den Tabakvorräten dürste ziemlich groß sein :
denn was nicht vom Feuer vernichtet wurde , ist von den Wasser -

mengen unbrauchbar gemacht . Die Fabrik beschäftigt zurzeit etwas
über 120 Arbeiter und Arbeiterinnen , deren Beschäftigung durch den
Brand wohl eine Unterbrechung erleiden dürfte . Soweit man jetzt
schon den Schaden überblicken kann , beträgt der Material »

schaden etwas über 2000 M., während der F a h r n i s f ch a d e n
bedeutend größer sein dürfte .

Das Lesezimmer des Landtags
ausgebrannt

D Mittwoch vormittag gegen % 11 Uhr entstand im

Lesezimmer des Landtagsgebäudes ein Brand .
Beim Reinigen der Parkettböden geriet der elektrisch betrie -

bene Apparat (sog . Blocker) dadurch in Brand , daß ein

Funke aus dem Apparat sprang und diesen sofort in helle

Flammen setzte. Auch die Gardinen , die Holzwandbekleidung
und der Fußboden wurden in Mitleidenschaft gezogen. Man

suchte zunächst mit dem vorhandenen Minimaxapparat des

Brandes Herr zu werden , aber ohne Erfolg . Erst der schnell

herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, nach etwa einhalb -

stündiger Arbeit das Feuer zu löschen. Der Sachschaden

dürste etwa 4000 Mark betragen .
*

4 . Im Landtag ist zurzeit Großreinigung zur Vorbereitung de»

Hauses auf den Einzug der mit der wiederbeginnenden SitzungS »

Periode demnächst wieder im Landtag anwesenden Landboten . Als

Mittwoch vormittag lO Yk Uhr der Archivar des Landtags die

übliche Nachschau im Lesezimmer vornehmen wollte , drangen aus

dem Zimmer Alarm rufe . Auf dem Boden stand Reini »

gungsöl in Flammen . Sofort alarmierte er die Feuer »

wehr . Feuerlöschapparate wurden in Tätigkeit gesetzt. In weni »

gen Sekunden hatten die Flammen die nächstliegenden Zeitungs -

ständer , Vorhänge und hölzerne Wandverschalung in Brand ge»

setzt , der nördliche Teil des Lesezimmers stand in Rauch und

Flammen , die bis zum Eintreffen der Feuerwehr von dem Archivar
mit dem Dienerpersonal des Hauses entschlossen bekämpft

wurden . Wenige Minuten nach Alarmierung — es war höchste
Zeit — traf die Feuerwehr ein , die den Brand mit kräftigen
Wasserstrahlen bald gelöscht hatte Die Ursache der Entzündung
des Reinigungsöles wird von dem bedienenden Amtsgehilfen auf
das Ueberspringen eines elektrischen Funkens aus dem Reini -

gungsapparat auf das Oel zurückgeführt .

Polizei am Arbeitsamt
Gestern vormittag mußte sich i« der Hirschstraße ein 43 Jahre

alter Handwerker, von einigen Kommunisten verfolgt , von denen

einer ein Messer in der Hand trug , in ein Haus flüchten.

Die erschienene Polizei nahm die Suche nach den Tätern auf , die

jedoch angesichts der Polizei verschwanden. Ei « Schwärm von

etwa 20 0 Arbeitslosen , der sich vor dem Arbeitsamt be -

fand . k»m ioblend auf die Beamten zu, s« daß diese de«

Notruf herbeiholen mußten . Ein Täter wurde an Ort und
Stelle festgenommen , zwei weitere Täter konnten bereits ermittelt
werden .

Die Verhältnisse am Arbeitsmarkt haben in den letzten Wo -
chen zu schweren Unzuträglichkeiten geführt . Einmal hat sich
die Zahl der Arbeitslosen , die zum „ Stempeln " gehen , leider

sehr vermehrt , dann aber ist die kommunistische Agitation im Zu -
sammenhang mit den Ereignissen in Durlach sehr lebhaft ge-

worden . So ist es in der letzten Zeit wiederholt zu Schläge -
reien gekommen . Der Verkehr in der Gartenftratze war durch
die Menschenansammlungen sehr behindert .

Gestern hat nunmehr die Polizei energisch durchgegriffen .
Mit einer größeren Anzahl von Mannschaften wurde die Straße
geräumt und die Wartenden in die Anlagen verwiesen , die genug
Raum bieten . Der Platz vor dem Arbeitsamt hat sich ja allmäh -
lich zu einer Art ständigen Versammlung unter freiem Himmel
ausgebildet . Es ist felstbverständlich , daß bei dem jetzigen Hoch -
betrieb auf dem Arbeitsamt nicht alle Arbeitslosen auf eiiuqal
abgefertigt werden können und ein Teil infolgedessen einige Zeit
warten mutz . Jedoch auch die Angefertigten gehen nicht ohne
weiteres heim , wenigstens was die Jüngeren anbetrifft , sondern
sie benützen ihre freie Zeit zu allerlei Kurzweil und politischen

Männerreden . Dazu sind die öffentlichen Straßen und Plätze
nicht da.

Im allgemeinen ist es der Polizei gelungen , ohne Anwen -
dung von Gewalt Ordnung zu schaffen . Nur eine Verhaftung
wurde vorgenommen .

Falschmünzer vor Gericht
Unter der Anklage wegen Münzverbrechens , Inverkehrbringens

von nachgemachtem Gelde , sowie Betrugs und Betrugsversuch » stan-
den der 23 Jahre alte , vorbestrafte , erwerbslose Mechaniker V »kar £.
aus Berghausen und dessen 27 Jahre alte Ehefrau Magdalena , beide
wohnhaft in Söllingen , vor dem erweiterten Schöffengericht unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller . Den Angeklagten ,
die sich seit dem l ? . August ds . Is . in Untersuchungshaft befinden ,
wird zur käst gelegt, gemeinsam in ihrer Wohnung in Söllingen min -

bestens drei falsche Fünfmarkstücke, zwei Zweimarkstücke, sowie zwei
50-psg .-Stücke angefertigt zu haben in der Absicht, diese in den ver -
kehr zu bringen . Zn der Zeit vom 8. bis 18. August haben beide An -
geklagte in Söllingen , Berghausen , Aleinsteinbach und in Durlach
die äußerst plump ausgeführten Falschstücke in Wirtschaften und Ge-
schäften beim Linkauf von kebens - und Genußmitteln in Verkehr ge -
bracht , wobei sie erwischt wurden . Die Angeklagten sind im Sinne
der Anklage »geständig . Ihre Handlungen entspringen wirtschaftlicher
Notlage , vom Vorsitzenden wird daraus hingewiesen , daß auf Falsch -
münzerei bei NichtVorliegen mildernder Umstände in erster kinie
Zuchthaus nicht unter zwei Jahren steht.

Staatsanwalt £j e i m glaubt , daß Habsucht das Motiv der Hand -
lungsweise der Angeklagten gewesen sei <2r beantragte gegen den
Ehemann eine Gefängnisstrafe von einem Jahre , gegen die Ehefrau
eine solche von acht Monaten ; die Anrechnung der Untersuchungshaft
stellte er in das Ermessen des Gerichts .

Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt J i e g l e r , führte
in seinem Plädoyer aus , daß man ihnen den Vorwurf der Habsucht
nicht machen könne; sie hätten aus Not gehandelt und verdienten
Milde . Lr trat für eine mäßige Gefängnisstrafe ein .

Das Schöffengericht verurteilte den Ehemann C . wegen Falschmün¬
zerei, wegen Inverkehrbringens von Falschgeld und wegen fortgesetz¬
ten Betrugs und Betrugsversuchs zu neun Monaten Gefäng -
n i s , die Ehefrau wegen Inverkehrbringens nachgemachten Geldes , so¬
wie wegen Betrugs und Betrugsversuchs zu sechs Monaten Ge -
fängnis unter Anrechnung von je zwei Monaten der erlittenen
Untersuchungshaft . Zugleich wurde auf Einziehung de» nachgemach,
ten beschlagnahmten Falschgeldes , sowie der Werkzeuge und Mate -
rialien erkannt , die zn seiner Herstellung dienten .

Fallende Blatter» herbstliches Land
Die Wunder »er Lanbfärbnns in den Sarötalleen

In einer leuchtenden Buntheit nimmt in diesen Oktobertagen die
Natur von uns Abschied. Die große Malerin , die diesem koloristischen
Wunderfpiel in den Gärten und Wäldern den rechten Klang ver -
leiht , ist die Sonne , die noch einmal für kurze Zeit mit einer unge -
brochenen Kraft zwischen den mählich vergilbenden Baumkronen
unserer Forsten niederstrahlt .

Wenn irgendwo draußen das „Sterben in Schönheit " in gran -
bioser Weife vor sich geht , so ift es derzeit innerhalb unseres weit -
ausgedehnten Hardtwaldbereiches , zwischen den kaftanien -
baumbestandenen breiten oder schmalen, offenen oder verschwie -
genen Alleen .

Mit zu den abwechslungsreichsten und im Glänze der Oktober¬
sonn« wirkungsvollsten Waldgebieten zählen die neben dem öst-
lichen Teile des Schloßgartens hinziehenden Gefilde des Fasanen -
gartens , die von kerzengerade sie durchschneidende Pfade in
zahllos« Einzelparzellen getrennt werden . Auch der nordwärts sich
ausdehnend « Wildpark wird in ganz ähnlicher Weise von schnür-
geraden , endlos erscheinenden Wegen durchlaufen und nur gelegent -
lich kreuzen Landstraßen der entfernteren Bororte der Stadt diese
stillen Waldstreifen .

Den Höhepunkt herbstfarbener Pracht offenbaren die Laubbaum -
gruppen zwischen der Hagsfelder und Büchiger Allee ,
die hellen Iungfchonungen entlang des Klosterweges — der meist -
begangenen und -befahrenen Verbindungsstrecke zwischen Schloß -

garten und Parkftraße , vorbei an der fürstlichen Grabkapelle . Von

' . ;•

Kartoffelfeuer , die Trauerfahnen des Herbstes .

Herbststimmung im Wald .

der Hardtwaldsiedlung bei der Moltkestraße über den Sportring

hinaus verlieren sich mehrere tadelsreie Wege nach der sog. Jakobs -

Hütte in eine eigentümlich tiefe Waldruhe . Nur ab und zu unter -

bricht hier das Rafcheln fallender Eicheln oder Kastanien , das

Knabbern huschender Eichkätzchen die eherne Stille des Walddomes .

Gelegentlich durchstreifen einige Radfahrer die für sie eigens an -

gelegten Wege .
Die Natur bereitet sich langsam zum Abschied vor . . Blutrot

leuchtet das Laub der wilden Rebe . In feuriger Lohe steht der

Buchenwald , ein letzter, luftvoller Aufschrei der Natur .
Dieweilen segelt 's und raschelt 's von all den anderen Bäumen .

Esche und Poppet prunken noch im grünen Kleide . In ihnen ist

Jugend , ist Frühling . Sie tragen die Frühjahrsmode hinein tief
in den Herbst . Aber die andern all ! Die werden mit jedem Tage
ärmer und kahler. Fallendes Laub gibt auch dem hei -

teren Herbsttag ein schwermutvolles Gesicht .

Auf dem Boden bildet sich eine dicke Blätterschicht . Fähl ^rün ,

gelb , schmutzigbraun , saftlos und runzelig liegen die müden , dürren

Blätter durcheinander und ein leichter, aber gar nicht unangenehmer
Modergeruch strömt von ihnen aus .

Auf den Feldern häufeln fleißige Hände die Kartoffeln ,
eines der Hauptnahrungsmittel für Mensch und Tier , zusammen ,
und der Rauch der Kartoffelfeuer weht wie eine Trauerfahne
langsam und verloren über die kahlen Stoppeln .

Drüben leuchtet noch eine Wiese in sattem Grün , in das letzt«

Gänseblümchen anmutige Muster sticken . Das fallende Laub aber

gemahnt an die Vergänglichkeit der sommerlichen Welt , an das

Vergehen und Verwehen , das diese Tage mit leiser Melancholie er -

füllt .
Fallendes Laub , — Sinnbild des Jahres , Sinn »

bild auch menschlichen Lebens .
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Die Polizei meldet
Diebstähle.

<5in
_ lediger arbeitsloser Arbeiter wurde festgenommen , weiler verbucht hatte , einem Wirt in der Waldhornstraße Geld ansder Wirtschaftskasse zu stehlen . — Einem Bankbeamten kam ineiner Wirtschaft in Rüppurr ein Herrenmantel im Wert von110 Morl abhanden . — Aus einer Garage in der Marienstraßeentwendete ein unbekannter Täter ein Motorrad mit dem Polizei -Ilchen Kennzeichen IV B — 20149 .

Achtung! Autodeckenmarder an der Arbeit !
Ein unbekannter Täter entwendete in der Nacht zum Mitt -woch von mehreren in der Hebelstraße parkenden Kraftwagen dieDecken.

Diebstahl und Betrug .
Einem unbekannten Täter gelang es , mit dem in Mannheimgestohlenen Scheckbuch eines Hauptlehrers an einer hiesigen Bankdrei Schecke einzulösen .

Sachbeschädigung .
In der Nacht zum Dienstag wurde in der Ständehausstraßedas Schaufenster eines Möbelgeschäfts von mehreren unbekanntenTätern eingeworfen . Der Glasschaden beträgt 25« Mark .

Zuhälterei .
Ein lediger Schausteller wurde wegen Zuhälterei ins 33e.

zirksgefängnis eingeliefert .
Verkehrsunfälle .

Am Dienstag vormittag wollte in der Kaiserallee bei der Nel
kenstraße ein Kaufmann mit seinem Personenkraftwagen von der
nördlichen Fahrbahn nach dem mittleren Fahrdamm herüber -
wechselnd Während der Fahrt über die Schienen der (straften ,
bahn setzte der Motor plötzlich aus , so daß der Wagen auf demGleis stehen blieb . Die Folge war ein Zusammenstoß mit einemin diesem Augenblick herankommenden Straßenbahnzug . Der
Kraftwagen wurde schwer beschädigt . Die Schuldfrage bedarf nochder Klärung . — Außerdem ereigneten sich am Dienstag mehrere
Verkehrsunfälle leichterer Art .

Extraneerprüsung an Höheren Schulen 1931
Die Prüfungen für Schulfremde (Extraneer ) an den HöherenSchulen im Jahre 1981 werden gleichzeitig mit den ordentlichenReifeprüfungen der Vollanstalten zwischen Weihnachten und Osternabgehalten werden . Gesuche um Zulassung zu diesen Prüfungensind mit den erforderlichen Nachweisen im Laufe des Monats

Dezember d I . einzureichen . Gesuche , die erst nach Ablauf dieserFrist einlaufen , oder durch nachträgliche Vorlage einzelner Nach»
weise ergänzt werden , werden nicht berücksichtigt.

Zu den Prüfungen für Schulfremde werde, , nur solche Privat -
schüler zugelassen werden , welche durch die Staatsangehörigkeitoder den jeweiligen Wohnsitz ihrer Eltern oder deren gesetzlichenStellvertreter auf Baden angewiesen sind.

Die Zeugnisse über den genossenen Vorbereitungsunterrichtmüssen für die sprachlichen Fächer genaue Angaben enthalten überden Umfang der Lektüre . Bei den naturwissenschaftlichen Fächernmüssen die Bescheinigungen erkennen lassen, daß hier der Vor -
dereitungsunterricht ein experimenteller Unterricht war und unter
Benützung naturwissenschaftlicher Sammlungen erteilt würbe . Füralle Fächer sind die Lehrbücher anzugeben , die bei der Vorberei¬
tung auf die Prüfung benutzt werden .

Die Leiter und alle Lehrer der Höheren Schulen werden bei
etwaigen Anfragen über obige Prüfungen die erforderliche Aus -
kunft erteilen .

Winöthorftbunö Karlsruhe
I « der Reihe der kommunalpolitischen Vorträge wird am kom -

m«nve« Freitag , den 24 . Oktober, über das

Fürsorgewesen der Stadt Karlsruhe
gesprochen werden . Als Redner wurde Herr Stadtverordneter
Gurk gewonnen . Da auch unsere grundsätzliche. Haltung zu der
Frage der Fürsorge zur Darstellung kommen wird , verspricht der
Abend im „Palmeugarten " sehr aufschlußreich und interessant zuwerden.

Die „Seeschwalbe" bleibt « och einige Tage i» Karlsruhe .
Sie Deutsche Lufthansa hat sich entschlossen , im Hinblick aufdie ausgezeichnete Aufnahme , die die Flüge des Wasserflugzeuges

. .^ eeschwalbe " Ics Rheinflugdienstes in Karlsruhe und weit dar -
über hinaus gefunden haben , diese Flüge noch einige Tage fort -
zusetzen, und zwar bis einschließlich kommenden « onntag . Es
wird diese Nachricht zweifellos in all den Kreisen , die noch keine
Gelegenheit hatten , das interessante Flugzeug aus nächster Nähe
zu sehen oder gar mit ihm zu fliegen , freudig aufgenommenwerden , besonder ? auch von jenen , denen noch « in Freiflug zuge -
fallen ist . Von heute , Donnerstag , an werden aber neue Aus -
losungen nicht mehr vorgenommen . Gestern , Mittwoch , sind wie -
der fünf Freiflüge aus Besuchern des Rheinstrandbades Rappen -
wört ausgelost worden . Sie entfallen auf die Nummern 92 541,92 808, 92 851, 15 048 der gestern gelösten Eintrittskarten zumStrandbad .

□ 40jährigeS Dienstjubiläum . Oberpostsekretär Schicketanzbeim hiesigen Hauptpostamt konnte sein 40jähriges Dienst -
j u b i l ä u m begehen .

X Spätwagenoerkebr der Straßenbahn . In dem am Donnerstag ,den 2Z . Oktober IZZ0 , zur Einführung gelangenden Winterfahrplantreten im Sxätwazendienst gegenüber dem jetzigen Fahrplan auf eini -
gen Linien einige Einschränkungen ein . lieber die Neueinteilung des
Fahrplans siehe

'
das beutige Inserat . '

X Verbesserung für den Schlafwagenverkehr . Im Schlafwagen -
verkehr bestand für die Belegung von Bettplätzen bisher die Vor -
schrift , daß die Bettkarten in jedem Falle auf den Namen einer be-
stimmten Person auszustellen sind . Um eine Erleichterung für
Geschäftsreisen zu schaffen — bei größeren Firmen steht es häufig
nicht fest, wer die geplante Reise unternehmen wird — wird mit
sofortiger Wirksamkeit gestattet , die Bettkarten statt aus den Na -
men einer einzelnen Person aus den Namen einer Firma
auszustellen .

X Promenadekonzert der Polizeikapelle verschoben . Das Pro -
menadekonzert der Polizeiapklle , das für Donnerstag , den 23.
Oktober , von 12—1 Uhr auf den, Werderplatz vorgesehen war ,
muß aus dienstlichen Gründen verschoben werden und findet erst
am kommenden Donnerstag , den 30 . d . M ., zur selben Zeit ans
dem Werderplatz statt .

( :) Katholischer Frauenbund . Auf allgemeinen Wunsch und
um auch den berufstätigen Müttern die Beteiligung an dem
Kurs zur Anfertigung von Kinderspielzeug zu ermöglichen , haben
wir die Arbeitsstunden nun auf den Abend gelegt und den Kurs -
beginn um 8 Tage verschoben . Der Kurs dauert drei Wochen
und zwar Montags und Mittwochs abends von 8—10 Uhr . Der
Kurs beginnt am Montag , den 27 . Oktober , abends 8 Uhr . An -
Meldungen werden noch auf unserem Büro Sofienstraße 33 ent-
gegengenommen .

( ; ) Kolosseum. Auf die allabendlich 8 Uhr stattfindenden Vor-
stellungen wird hierdurch besonders hingewiesen . Das derzeitig
zur Vorführung gelangende Programm ist ebenfalls wieder auf
das reichhaltigste zusammengestellt , so daß jeder Besucher hiervon
voll und ganz zufrieden gestellt sein wird . Der Vorverkauf ohne
Preiserhöhung findet den ganzen Tag im Zigarrenhaus Mehle ,
Waldstraße 34, statt.

IWHrige Gründungsfeier des Lehrinstituts
für Dentisten

Da « Karlsruhe Lehrinstitut für Dentisten feierte am IS .und IS . Oktober d . I . sein Ivjähriges Bestehen — dem Ernsteder Zeit entsprechend in einfacher , schlichter Weise . Den Auftaktzur eigentlichen Wiedersehensfeier bildeten sechs fachwiffenschaft -
liche Vorträge , die außerordentlich gut besucht waren . Die Vor -
träge wurden von Univerfitätsprofessor Dr . med ., Dr . med . dent .et Dr . phil . Lejeune (Köln ) , Dr . med . et Dr . med . dent .Meyer (Köln ), sowie von vier Lehrern des Instituts gehalten .Ihre Gegenstände waren „Die Entwicklung der Zahnbehandler¬standes bis zur Gegenwart "

, „Der erschwerte Durchbruch unserer
Weisheitszähne und die davon ausgehenden Komplikationen " ,„Paradentose und Allgemeinerkrankung "

(von Chefarzt Dr .DeiS ), „Die physikalischen Grundlagen der Diathermie "
(vonDr . Ernst D u m e r ), sowie zwei Fragen aus dem engeren Stoff -

gebiet (von Jnstitutshauptlehrer Herbert Fischer und Prohetik -
fachlehrer Rudolf Fischer ) .

Am Abend trafen sich die Teilnehmer im kleinen Saal derStädt . Festhalle . Unter der Leitung des Apothekers L o e s ch,der schon seit 10 Jahren Lehrer des Instituts ist, gestaltete sichdas Wiedersehen zu einem Fest der Freude . Dazu trug auch derfestliche Blumenschmuck des bis auf den letzten Platz gefülltenSaales bei . Musikalische Darbietungen einer ausgezeichnetenKapelle wechselten ab mit humoristischen Vorträgen von Kräftendes Badischen Landestheaters . Vor allem aber wurde der Direktordes Instituts Emil K i m m i ch in außerordentlicher -Weise ineiner Reihe von Ansprachen von Vertretern aus allen Teilen
Deutschlands geehrt . Den Lehrern und Verwaltungsratsmitglie -dern des Instituts wurden zur Anerkennung Blumenspenden über -
reicht . In gemeinsamen Gesängen aller Teilnehmer gab sich die
Wiedersehensfreude besonders ausdrucksvoll kund . Begeistertsangen die Anwesenden stehend das Deutschlandlied , um auch des
gemeinsamen deutschen Vaterlandes zu gedenken.

Am Sonntag , vormittags 11 Uhr , fand wieder im Festsaglder Bad . Hochschule der offizielle Festakt statt . Er war eingerahmtvon zwei weihevollen Musikvorträgen . In seiner Festrede konnteder Direktor des Instituts Emil K i m m i ch einleitend den Ver -

treter der Regierung , Herrn Oberregierungsrat Freiherr von
B a b o, sowie der Stadt, . Herrn Oberbügermeister Dr . F i a t e r ,und Herrn Obermedizinalrat Dr . D e n g von der Landesversiche -
rungsanstalt begrüßen . Nach diesen Begrüßungsworten gab der
Festredner eine eingehende , klare Darstellung der geschichtlichen
Entwicklung des Instituts . Besonders unterstrich er dabei die
badische Prüfungsverordnung vom 29. März 1920 in der Fassungvom 17. Oktober 1929 und bezeichnete sie als vorbildlich für das
gnze Deutsche Reich. Dies gab ihm Anlaß , besonderen Dank dem
Herrn Minister des Innern auszusprechen . Den Inhalt der
Prüfungsverordnung würdigte er eingehend , da sie die Grund -
läge für den Stoffplan des Instituts ist. Besonders hervorge -
hoben wurde noch, daß die Kosten der Einrichtung des Institutsaus eigenen Mitteln , zunächst in einer Summe von 100000 Mark
von 350 badischen Dentisten aufgebracht wurden , wozu der Reichs -
verband einen Zuschuß von 10 000 Mark und im Jahre 1929
von weiteren 80000 Mark leistete . Der Festredner schloß mit
dem Gelöbnis ernster Weiterarbeit im Dienste von Staat und
Stadt , von Volk und Vaterland . Der Vertreter des Reichsver -
bandes deutscher Dentisten , Verbandsdirektor S i e b e ck e, Berlin ,sprach hierauf namens des Reichsverbandes den Dank an die
Staatsregierung und die Stadt Karlsruhe aus . Der Vertreter
der Regierung überbrachte die Glückwünsche des Herrn Ministersdes Innern und versprach die weitere Förderung des Lehr -
instituts . Oberbürgermeister Dr . F i n t e r bezeichnete das In -

. stitut als ein Karlsruher Kind , das die Stadtverwaltung deshalb
besonders fördere , wobei sie gleichzeitig stolz auf diese Muster -
anstalt sei . Namens der erschienenen Landtagsabgeordneten be-
glückwünschte Herr Oberregierungsrat Bauer den Direktor des
Instituts . Nachdem sodann noch der Direktor des Berliner Lehr -
instituts Imming und Jnstitutshauptlehrer B ü ch e am Frank -
furter Lehrinstitut die Glückwünsche dieser Institute und der
Großbezirksvorsitzende L e v i n , Berlin , die Glückwünsche der Groß -
bezirke übermittelt hatten , fand die allen Teilnehmern unver -
geßliche 10jährige Gründungsfeier nach einer kurzen Schlußqn -
spräche des Direktors des Instituts mit einer eingehenden Be -
sichtigung aller Räumlichkeiten im Institut ihr Ende .

Wer ist Amateur? / Eine aktuelle Zmge
Auf diese zurzeit wohl aktuellste sportpolitische Frage

geben die Amateurdefinitionen der deutschen Sportverbände
folgenden Aufschluß:

Deutsch « Turnerschaft .
„Wer gegen Entgelt an turnerischen Wettkämpfen teilnimmt ,ist ausgeschlossen und wird erst bei Aufgabe der berufsmäßigen

Ausübung nach zweijähriger Wartezeit zugelassen .Die turnerischen Auszeichnungen sind : Eichenstrauß, Eichenkranz,Urkunde und Erzplakette. — Wettkämpfe um Ehrenpreise sind ver- -
boten .

"

Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik .
„ Verdienstausfall darf weder gefordert , noch gezahlt werden . . .
Angestellte von Behörden und Verbänden gelten nicht als Be-

rufssportleute . Bereinsangeftellten kann auf Antrag des zuständigenLandesverbandes . . ."

Deutscher Hockeybund .
„Ein Amateur ist ein Sportmann , der den Sport aus Liebhabereiund aus eigenen Mitteln betreibt, und hieraus keinerlei Vermögens -vorteile zieht oder gezogen hat . Die Amateurbestimmung findetkeine Anwendung auf Turnlehrer und Personen , die an Lehr-

anstalten jedweder Art die Ausübung irgendeiner Sportart lehren,es fei denn, daß sie lizenzierte Sportlehrer sind. "

DeutscherSkiverband .
„Als Wetttäufer oder Amtswalter wird nicht anerkannt, wer

;egen Entgelt Skiunterricht erteilt, ohne die amtliche Skilehrerprü-
iung bestanden zu haben .

"

Deutscher Eislaufverband .
„Als Amateur wird nicht anerkannt , wer zum Zwecke des Geld-

erwerbs Schlittschuhlauf- oder sonstigen Eislaufunterricht erteilt
hat.

'

Deutscher Reichsverband für Amateurboxen .
„Als Amateur gilt , wer den Boxsport mit eigenen Mitteln inrein sportlicher Beziehung betreibt und dafür keine Vermögensoor -

teile erhält oder in Aussicht hat. Die Amateureigenschast verliert,wer in irgendeinem Sportzweige oder Turnen Unterricht gegenEntgelt erteilt . . /

Deutscher Kanuoerband .
„Zur Teilnahme an Wettfahrten ist jedes Berbandsmitglied des

meldenden Vereins berechtigt, das ihm vier Wochen vor der Wett-'
ahrt als ausübendes Mitglied angehörte und aus Liebhaberei den

Kanusport aus eigenen Mitteln betreibt und bei kanusportlichenWettkmnpfen nicht um Geldpreise startet oder gestartet hat.
"

Internationaler Ruderverband .
„Als Amateur gilt jeder, der das Rudern nicht zum Zweck des

Gelderwerbs , sondern zum Vergnügen und aus Liebhaberei betreibtund vom Verband feines Landes als Amateur anerkannt wird.Hiernach find in keinem Falle Amateure : Berufsmäßige Ruderer,berufsmäßige Fischer, Bootshausangestellt «, bezahlte Schwimm - und
Ruderlehrer . . . Es gelten aber als Amateure : Schul - und wissen»'
chaftliche Lehrer, die nebenamtlich damit beauftragt find , Schülerim Rudern zu unterrichten.

Außerdem gilt als Nichtamateur , wer vorübergehend oder end -
gültig feine Stellung aufgibt , um sich dem Rudersport zu widmen,wenn er sich nicht selbständig ernähren kann.

'

Der Olympische Amateur .
Räch der Pariser Tagung des Internationalen OlympischenKomitees sind zur Teilnahme an den Olympischen Spielen nicht

berechtigt:

„ 1 . solche Sportausübende , die in ihrer eigenen Sportart beruf-
lich tätig sind oder waren ,

2 . solche Sportausübende , die für Lohnausfall Bezahlung oder
sonstige Entschädigungen erhalten haben .

"

Und der Deutsche Fußball-Bund?
Die Definition ist unendlich schwer. „Amateur " ist immer noch,wer sich mit IS Mk . „Entschädigung" bei auswärtigen Spielen , bzw .7 .50 Mk. „Entschädigung " bei Heimspielen „begnügt "

, wer für
Uebernachten keine höheren Sätze als 10 Mk. verlangt , wer für fein
Training an zwei Wochentagen mit 3 Mk. zuftieden ist, mit anderen
Worten : Amateur ist ein bescheidener Sportler in der heutigen
Blütezeit des Scheinamateurismus . . . So ähnlich müßte die For -
mulierung des D .F .B .-Amateurs von 1930 lauten , die wohlweislich
nirgends aufzufinden ist.

Daß es dann noch Amateur « nach westdeutschen scharfen Regeln ,
mitteldeutsche nach noch schärferen Regeln und süddeutsche Amateure
nach D .F .B .- „Höchst -Grundsätzen" gibt, sei nur der Vollständigkeithalber erwähnt .

Deutscher Berufsspielerverband gegründet
Ein schwerer Schlag für den D.F.B.

Der Deutsche Fuhball -Vund hat am Montag abend seinen schwer -
sten Schlag erlebt . Im Hotel Reichshos in Köln hat man einen
„Deutschen professional - Fußball - verband ' aus
der Taufe gehoben . Man hat fehr gründlich gearbeitet, den neuenverband bereits lelegraphisch bei der A.Z .A.A. angemeldet, bereitsmit den profiverbänden der anderen Nationen
Fühlungnahme gesucht und im übrigen wurde bereits ein

Nolden - SSln . Baumeister Dreyfuß - SSln . Offermaans -
Köln-Kalk und Rechtsanwatt Dr . Haubrich - Köln. Bemerkens¬wert ist, daß alle Verbands - und vereinsämler in dem neuen Klub
. ehrenamtlich' verwalket werden sollen, wovon lediglich der Ge -
schäskssührer des Verbandes ausgeschlossen ist . Angemeldet haben
sich dem neuen Verbände bis jetzt: FußballsportvereinKöln (Spieler rechtsrheinischer Vereine ), t . $ .<£. Köln (mit JerdlSwalosch an der Spitze), t . A.T. Wuppertal . A.C. Mün -' en - Gladbach - Rheydt (meist frühere Spieler aus M .-ladbach). . Des Westens Meister ' ( Schalke 04 ). Außerdem liegenno» Aufnahmegefuche aus Düsseldorf und Kre¬
feld vor . Die westdeutsche prosikiga soll in zwei Gruppen von jezehn Vereinen spielen, die Teilnehmer werden in Ausscheidung»-
spielen ermittelt .

Das ist in kurzen Zügen -das , was sich am Montag abend inKöln ereignete . Dieser 20 . Oktober 1930 wird wohl so schnell nichtin der Geschichte des Fußballs vergessen werden, er ist vielleicht der
Schicksalstag, als den man fälschlicherweis« den Dresdener Bundes -
tag ansehen und ausgeben wollte . Im Augenblick läßt sich die Trag -weite dieser Gründung schwer übersehen. Was man aber sieht undworüber man in der Kürze der Zeit nachdenken kann , beweist, daßder Deutsche Fußball -Bund einen großen Augenblick verschlafen hat.Zu spät kam die Amnestie , zu spät kam man zur Einsicht und Ber -
nunft. Der Massenbesuch der beiden Spiele zwischen Schalke und
Wuppertal hat klar gezeigt , zu wem die Zuschauer halten und wensie sehen wollen und aus diesem Grunde braucht man auch um denBestand des westdeutschen Fußballs keine Sorge zu haben. Die
Profiliga wird über „ leere Häuser' nicht zu klagen haben, die
„Amateure " der anderen Landesverbände werden sich bemühen, auchihrerseits Berufsspielermannfchaften auf die Beine zu stellen undder wirkliche wahre Amateursport wird daran zugrunde gehen;wenn nicht heut«, dann eben in absehbarer Zeit .

aves Anzeiser
für Donnerstag , den 23. Oktober 193(1.

Bat ». Landestheater . 20—22 % Uhr : Die Prinzessin und der Ein -
tänzer .

Colosseum . 20 Uhr : Das große Attraktions - Programm .
Städt Ausstellungshalle . Ausstellung : Das badische Kuiistschaffen .
Bad . Kunstvrrcin e . B ., Waldstr . 3 . 10—1 unt> 3—5 Uhr : Aus¬

stellung .
Gloria -Palast . Peter , der Matrose und Wem gehört die Krau.

Karlsruher Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 21 . Okt . : Juliana Bru -der , Ehesrau von Julius Bruder , Schlosser , 36 Jahre . 23 . Okt .,15.30 Uhr . — Luise Riss , Ehefrau von Eugen Riff , Friseur ,50 Jähre . 23. Okt . , 15 Uhr . — Karl Nagel , ledig , Maschinen -arbeiter , 38 Jahre . 28 . Oh ., 11 Uhr .
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Der Sport am Sonntag
Der Fußballsport dominiert — Beginn der Rückrunde

Der „ Fußball " beherrscht immer stärker und in immer große «
rem Ausmatz das sonntägliche Sportprogramm und er findet natur »
gemätz jetzt wieder um so mehr das erhöhte Interesse der Massen ,
als die ^

Bezirksligaspiele Süddentschlands
mit dem Beginn der Rückrunde in das entscheidende Sta -
dium treten und von Spieltag zu Spieltag mteressanter und span -
nender werden . Auch der letzte Oktobersonntag sieht wieder ein
reichhaltiges Programm vor .

Baven ist von der Frage beherrscht , wie wohl der K .F .V . nach
seinem Versagen gegen Phönix diesen Sonntag gegen F .F . C. in
Freiburg sich zusammenfindet , ob nicht etwa seine Tabellenführung
durch eine neuerliche Niederlage doch allmählich ins Wanken gerät .
Unser Vertrauen in die Schwarzcoten , zumal bei Ersatzgestellung
für die verletzten Spieler , ist nicht mehr so stark , daß wir ihnen
ohne weiteres einen Sieg zusprechen können . Sie werden
jedenfalls auf den härtesten Widerstand sich gefaßt machen
und ein anderes Spiel hinlegen müssen , um bestehen zu können .
Der V . f . B . Karlsruhe holt hier das letzte Spiel der Vor -
runde gegen R a st a t t nach . Sein Glückssieg in Schramberg ist
kein Gradmesser seiner Spielstärke und er darf nicht zur Ueber -
Hebung verleiten ; gewisse Chancen sind schon durch den eigenen
Platz gegeben . V i l l i n g e n empfängt den S . E. F r e i b u r g,
der gegen die Schwarzwälder auf dem fremden Platz kaum wieder
zu Punktehren kommen wird und sich die Revanche der Villinger
wird gefallen lassen müssen .

Württemberg sollte dem Tabellenführer , 1 . F . C. P f o r z -
Helm , diesmal gegen Birken feld im zweiten Lokalkampf beide
Punkte einbringen und die Stellung halten lassen. Auch die
Union Böckingen ist durch Zuffenhausen nicht aus ihrer
guten Position zu verdrängen . Ganz ungewiß ist dagegen , wie
weit der V . f. B . Stuttgart mit der Germania Brötzin -
gen kommt . Der eigene Platz und dit unbeständige Form des
Gegners lassen allerdings einen Erfolg des Platzbesitzers eher
möglich erscheinen , als umgekehrt .

Nordbayern stellt die beiden Ersten vor schwere Aufgaben .
Die S p . V g . Fürth mutz auf den Platz des A . S . V . N ü r n«
berg , der im Vorspiel nur ganz knapp unterlag , und der 1 . F . C.
Nürnberg ist Gast bei Bayern Hof , der Ueberraschungs -
elf , die ihm auf seinem Platz die einzige Niederlage beibringen
konnte . Gewisse Ueberraschungen wären nicht ausgeschlossen . Ter
V . f . R . Fürth könnte sich durch einen Sieg in Bayreuth
vorderhand den dritten Platz sichern . Er dürfte die Gelegenheit
wahrnehmen .

Südbayern bringt Wacker München im Rückspiel mit den
Bayern München zusammen wir rechnen 'dabei mit dem un -
geschlagenen Tabellenführer . Ein schweres Hindernis auf dem
Wege zur Plazierung erwartet 1860 München bei Jahn
Regensburg ; die Löwen könnten sehr leicht daran hängen
bleiben . Ganz offen ist der Lokalkampf Teutonia München
gegen D . S . V. München , der letztere ist technisch besser und
reifer . Schwaben Augsburg dürste auch als Gast beim
Tabellenletzten , I n g o l st a d t - R i n g s e e , der Punktgewinner
sein .

Am Main erwarten wir die von Erfolg zu Erfolg schreitende
Eintracht Frankfurt auch im Rückspiel gegen den Lokal -
gegner , Rotweitz Frankfurt , klar in Front . Der Tabellen -
zweite , Kickers Offenbach , bringt die Germania Bie »
ber wohl auch sicher hinter sich . Ob der Platzvorteil für den
F . Sp . V . Frankfurt ausreicht , um über Union Nieder ,
rad zu triumphieren , ist fraglich , dagegen wird ihn Hanau 93
zu einem Siege über Fechenheim bestimmt ausnützen .

Am Rhein bewahrt sich Phönix Ludwigshafen gegen
die punktlosen Kirchheim er gewitz die Führung , während

Strandbadsitten
Gin Besucher von Rapxenwört schreibt uns : Am letzten Sonntag

hatte das herrliche Wetter Tausende von Menschen hinaus nach Aap -

penwört gelockt , teils , um die luftigen Fahrten des Wasserflugzeuges

zu bewundern , teils , um sich der bezaubernden Farbenwirkungen der

herbstlichen Natur zu erfreuen . Die Strandbadwirtschaft fand begreif -

licherweise starken Zuspruch und viele mußten des Weges ziehen , ohne
die ersehnte Atzung gefunden zu haben . Recht störend wurde hierbei
bemerkt , daß in den Wirtschaftsräumen die nur mit Bade -Anzug Be -
kleideten unbehelligt ein - und ausgehen konnten . Die Bekleidungs -
Vorschriften stehen anscheinend nurausdempaxier . In der

Durchführung drücken die Badeverwaltung und ihre Drgane anschei-
nend beide Augen zu. Berufene Kreise haben schon wiederholt be -
mangelt , daß der Verwilderung der Badesitten nicht mit dem gehörigen
Nachdruck entgegengetreten werde , der Erfolg ist leider bis jetzt voll-
ständig ausgeblieben . Es gibt eben Menschen , die nur auf Zwangs -
maßnahmen reagieren und denen Anstand und Sitte nebelhafte Be -
griffe sind . Ihre innere Geistes - und Sittenfreiheit steht aber nach
ihrer Meinung turmhoch über dem Horizont des spießbürgerlichen
Banausen und sie tun sehr entrüstet , wenn man ihr Treiben als das
bezeichnet, was es ist , nämlich als einen die gute Sitte verhöhnenden
Unfug . Darum muß verlangt werden , daß die Kontrolle mit größerer
Energie durchgeführt wird , wenn es nicht dazu kommen soll, daß die
anständigen Kreise von einem solchen Erholungsort sich fernhalten . —

Sternfahrt nach Karlsruhe
Am 9. November anläßlich der Zeppelin -Landung .

Ter dem Deutschen Motorradsahrer -Verband zugehörige „Karls -
ruher Motorfahrer -Verein ". bekannt als Veranstalter der klassisch
gewordenen „ Wildpark - Motorradrennen "

, schreibt soeben zur Lan -
dung des Luftschiffs „ Graf Zeppelin " am 9. November in der
badischen Landeshauptstadt eine Sternfahrt nach Karlsruhe aus .
Die Teilnahme hieran ist offen für jeden Fahrzeuglenker ohne Not -
wendigkeit einer Clubzugehörigkeit , und der Start kann von jedem
beliebigen Ort aus angetreten werden . Jeder Bewerber , der seine
Meldung rechtzeitig abgibt und am 9. November die Zielkontrolle
zwischen 10 und 16 Uhr erreicht , erhält eine künstlerisch ausgeführte
Erinnerungsplakette . Außerdem erhalten alle Sternfahrer Ein -
trittsvergünstigungen auf den Flugplatz . Meldungen haben unter
Beifügung des Nenngelds von 5 RM . an die Geschäftsstelle des
Karlsruher Motorfahrer -Vereins . Karlsruhe . Kaiserstraße 99 (Post -
scheckkonto Karlsruhe 17 793 ) bis spätestens 4 . November zu erfolgen .
Das Sternfahrtziel , durch Pfeile und ein großes Zielband kenntlich
gemacht , befindet sich in der Blücherstratze in unmittelbarer Nähe
des Karlsruher Flugplatzes , auf dem das Luftschiff um die Mittags -

zeit landet .

T ) wohtsahrtsbriesmarken . Am 1. November beginnt der Ber -

kauf der Wohlfahrtsbriefmarken . Da der Wohlfahrtsaufschlag nur
sehr gering ist , ist zu hoffen , daß sehr viele zur Freimachung ihrer
Postsachen sich der Wohlfahrtsbriefmarken bedienen . Die Marken

tragen Städtebilder von Aachen , Berlin , Marienwerder und Würz -

bürg . Di« Marken sind vollwertige amtliche Postwertzeichen nach
dem In - und Ausland , deren GültiMt am 30. Juni 1931 erlischt.
Der au » dem Wohlfahrtsaufschlag erzielte Erlös dient der Fürsorge
für die erholungsbedürftigen Mütter und unsere heranwachsenden
hilfsbedürftigen Jugendlichen .

Waldhof in Mundenheim sich nicht weniger zusammen -
nehmen mutz, um vor einem Punktverlust bewahrt zu bleiben , wie
Neckarau als Gast von Mannheim 08 . Der V . f. R .
Mannheim wird es sogar auf dem eigenen Gelände sehr schwer
haben mit einem Sieg über Sandhofen .

Hessen wird die Tabelle nicht wesentlich verändern . Für den
Lokalkampf Alemannia Worms gegen Wormatia
Worms , V . f. L . Neu - Isenburg wird sich aller Voraussicht
plazierte , V . f. 2 . Neu - Isenburg wird sich aller Voraussicht
nach bei der Viktoria Urberach auch- durchsetzen . Wies -
baden sollte auf dem eigenen Platz durch Langen nicht ge-
fährdet sein und das gewitz nicht überragende Mainz müßte
wenigstens in Darmstadt wieder einmal zu Punkten kommen .

An der Saar wird das Spiel Borussia Neunkirchen
gegen F . E . Pirmasens von grotzer Bedeutung werden ; wird
die Borussia auch im dritten Spiel geschlagen , dann wird sie ihre
Hoffnungen auf den Meister aufgeben können , dasselbe gilt für
den F . V. Saarbrücken , dem der V . f. R . Pirmasens sehr
wohl einen Strich durch die Rechnung machen könnte . Das Lokal -
spiel Sportfreunde Saarbrücken gegen Saar 0 5
Saarbrücken ist in seinem Ausgang ganz offen . Dillingen
wird trotz des eigenen Platzes gegen Idar wohl nicht zum Zuge
kommen .

Die Kreisliga .
Mittelbaden hat den vorderhand wichtigsten Kampf Mühl «

bürg gegen Germania Durlach , dann Beiertheim
gegen Daxlanden , Weingarten gegen Frankonia .
Grötzingen gegen Berghausen , wobei die Chancen der
Platzbesitzer durchweg besser stehen . Schließlich Rüppurr gegen
Baden und Knielingen gegen Bretten . Die Kämpfe
sind geeignet , der Tabelle ein wesentlich anderes Gesicht zu geben .

Südbaden sollte Kehl gegen Niederbühl so sicher m Front
sehen, , wie Offenburg in Oetigheim ; auch die Sport -
freunde Forchheim müssen sich gegen Kuppenheim be-
haupten können . Phönix Durmersheim dürste in Bühl
nicht unterliegen . Gaggenau hat Siegeschancen gegen Sp . Vg .
Baden und der V . f . B . Baden daheim gegen A ch e r n .

Deutschlands Mannschaft gegen Norwegen
Der Deutsche Fußball - Bund hak für das am 2. November in

Breslau stattfindende Länderspiel gegen Norwegen nachstehende
Mannschaft aufgestellt : Jakob (Regensburg ) : Schuh, Stubb {Ein¬
tracht Frankfurt) ; Hergert (Pirmasens ) , Münzenberg (Aachen),
Wendel (München 60) ; Albrecht (Fortuna Düsseldorf). Schmitt
(I . F .C. Nürnberg ), hohmann (Venrath ). K. Hofmann (Dresden ).
Sundt (1 . F .C. Nürnberg ).

Gau Mittelbaden

Amtlich
Turnen

Der am letzten Dienstag im B . B . veröffentlichte Gerätewett «
kampf im Gesellenhaus K" ^ sruhe , Sosienstratze 58, fällt aus .
Neuer Termin wird noch ' gegeben .

Die Gauleitung .

Jugendliche Fahrraddiede
Wegen Diebstahls hatten sich der 18jährige ledige Hilfsarbeiter

Franz K . und der 20jährige ledige Hilfsarbeiter Hermann R ., beide
aus Karlsruhe , vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht zu ver -
antworten .

Wie die Angeklagten , die beide bisher unbestraft sind , zugeben ,
haben sie gemeinsam am 20. März d. I ., abends K9 Uhr , aus dem

Abstellraum der Gewerbeschule das einem Maler gehörige Fahrrad
im Werte von 120 RM . entwendet ; K. außerdem zusammen mit
einem jugendlichen Täter am 22. August , nachts , durch Einschleichen
aus dem Hausgang einer Wirtschaft in der Jollystraße ein weiteres

Fahrrad gestohlen . Beide wollten sich mit den gestohlenen Rädern

auf die Wanderschaft begeben .
Das Gericht verurteilte K. wegen in zwei Fällen verübten Dieb -

stahls zu VA Monaten Gefängnis abzüglich 1% Monate Unter¬
suchungshaft, R . wegen gemeinschaftlichen Diebstahls zu 2 Monaten
Gefängnis abzüglich ein Monat 10 Tage Untersuchungshaft .

( :) Rednerkurs im Aath. Gesellenverein Süd . Beim zweiten Kurs -
abend waren die Mitglieder schon vertrauter mit der Materie und di«
zwei von Kursteilnehmern zum Vortrag gebrachten Ausführungen
waren wirklich sehr hochinteressant . „Vater Kolping " betitelte sich der
erste Vortrag , der ungefähr ein » halbe Stunde in Anspruch nahm und
der von der gesamten Zuhörerschaft mit Einschluß des Kursleiters ,
Herr Gewerkschaftssekretär Eich bäum , mit großem Beifall ausge-
nommen wurde . Beim zweiten Referat wurde über „Die Gewerk -
schasten" gesprochen und man muß feststellen, daß an diesem Abend
nur Gutes

'
geboten wurde . Nachdem der Kursleiter in großen Zügen

einiges kritisiert hatte , ging man zu den Vorbereitungen des nächsten
Abends . Man darf heute schon gespannt sein was dieser Abend von
sich hören läßt . Die Idee aber , das muß noch festgestellt werden , ist
als wirklich gut zu bezeichnen und wäre in allen katholischen vereinen
zu empfehlen ? Unserer Jugend tut wissen und Kennen not , das Kön -
nen kommt dann von selbst . B .

s7f Pfarrgemeinde St . Peter und Paul . Eine zahlreiche Trauer -
Versammlung geleitete Donnerstag , den ie . (Oktober , Fräulein Karo -
line haug zur letzten Ruhestätte . Sie hat es verdient in einem letzten
Scheidegruß ihrer auch hier zu gedenken. Als vor 4» Jahren der Eäci -
lienverein gegründet wurde , war sie dabei und hat lange Zeit mit ihrer
weichen schönen Altstimme zur Ehre Gottes und Erbauung vieler mit -
gesungen . Auch zu den Gründerinnen der Jungftauenkongregation im
Jahre IS9-» zählte sie und man konnte sich kein Fest denken, wo sie
nicht mit ihrer treusorgenden Hand zum guten Gelingen beigetragen .
Eine schlimme Krankheit zwang sie schon längere Zeit , sich ganz zu-
rückzuziehen. Run dars sie still ruhen von aller Arbeit und Gott wird
ihr für alles , das sie in seinem Dienste getan , ein reicher vergelter
sein . Sie ruhe in Frieden ! R . <£>.

Sport Literatur
Motor und Sport . Vogelverlag Pößneck. Aus Heft 42 vom

19. Oktober : Internationale Pariser Salons . — 8 . Zirler Berg¬
rennen . — Speed ! Technische Betrachtungen nach dem Avusren »
nen . — Sicherung gegen Motorrückschläge . — Die entsetzliche
Katastrophe des Luftschiffes R 101. — Rechts oder links fahren ?

Sportärztliche Beratungsstelle in Karlsruhe
Die beiden Großorganisationen der hiesigen Turn - und Sportbe -

wegung , der Stadtausschuß für leibesübungen und Jugendpflege und
der Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege , haben mit der
Sportärztevereinigung , Ortsgruppe Karlsruhe , «inen Vertrag abge-
schlössen , wonach ab ZU. Oktober 1930 in Karlsruh « « ine sportärztlich «
Beratungsstelle für alle Turn - und Sportvereine errichtet wird . Die
finanzielle Unterlage wird von den beiden Großorganisationen gege-
ben. Die Betreibung der Stelle wird dem geschäftsiübtenden Aus -
schuß der Städt . SMstkommission übertragen . Die Untersuchungen
werden von den Karisruber Sportärzten gegen geringe Vergütung in
den Räumlichkeiten der Stadtschularztstelle , die di« Stadt unentgeltlich
zur Verfügung stellt, durchgeführt . Die Untersuchungen sind für die
vereine kostenlos.

Man darf sich über diesen Entschluß herzlich freuen , wird doch
hiermit ein ^lang gehegter Wunsch der hiesigen Turn - und Sportver -
eine erfüllt . Diese Einrichtung ist umso bemerkenswerter und erfreu -
licher , als hierdurch bekundet wird , daß gerade die Führer der Turn -
und Sportbewegung selbst von dem ehrlichen Willen durchdrungen

Std , der Jugend die bestmöglichste, gesundheitliche Grundlage sür die
usübung der Leibesübungen zu geben. Jeder Jugendliche wird an

Hand seiner Untersuchungskarte über den gesundheitlichen Stand und
die Leistungsfähigkeit seines Körpers genau unterrichtet . Durch
gleichzeitige Mitteilung an die betr . Vereinsleitung wird auch den
Jugendleitern die Möglichkeit gegeben, die Jugendlichen individuell
zu behandeln . Es darf mit Recht erwartet werden , daß von dieser
Einrichtung eine segensreiche Wirkung auf die hiesige Turn - und
Sportbewegung ausgeübt wird . Mögen recht viele Jugendliche hier -
von Gebrauch machen und mögen vor allem auch die Eltern ^ hr« Kin -
der zum Besuch der Beratungsstunden anhalten .

Die wirtschaftliche Lage Deutschlands
Bortrag im G.D .A. und D .B .B .

Im G .D .A . und D .B .V . sprach am letzten Dienstag abend
Herr Oberregierungsrat Kühn über die wirtschaftliche
Lage Deutschlands . Vor der zahlreichen Zuhörerschaft
entwarf der Redner ein lebendiges Bild der gegenwärtigen Lage
der deutschen Wirtschaft , der Ursachen ihres heutigen Tiefstandes
und den Wegen , die zu einer Besserung führen können . Die
deutsche Wirtschaft der letzten zehn Jahre ist grundlegend be«
stimmt durch den verlorenen Krieg , der die Wirtschaft in die
heutige Zwangslage gebracht hat . Aus dem Weltkrieg gingen wir
als ein armes Land hervor , nicht nur durch Verlust an Menschen
und Boden , sondern auch mit einer großen Kapitalnot . Dazu
tritt noch die Belastung durch die Reparationen , die aus einer
verarmten Wirtschaft herausgeholt werden sollen . Als weiterer
erschwerender Faktor tritt noch die erhöhte Zahl der Erwerbs -
fähigen hinzu , die sich auch noch in den nächsten Jahren steigern
wird , obwohl wir für die gegenwärtige Zahl der Erwerbsfähigen
keine Arbeit schaffen können . Wie die Situation im allgemeinen
sich darstellt , so auch im besonderen : Grotze Arbeitslosigkeit , die
sich im Laufe des Winters noch steigern wird , eine besorgnis -
erregende Lage der Landwirtschaft , die außerordentlich verschuldet
ist, ein nur knapper Ausfuhrüberschuß , aus dem jedoch die gan -
zen Reparationszahlungen herausgewirtschaftet werden sollen ,
denn die Zahlungen durch Auslandsanleihen sind nur ein unechte ?
Transfer , die einer Blutabzapfung gleichkommen . Die Kapital -
bildung macht zwar Fortschritte , wird jedoch durch die Kapital «
flucht zum Teil wieder in der Wirkung aufgehoben . Der Aufbau
unserer Wirtschaft war nur mit ausländischem Geld möglich, was
jedoch zu einer Verschuldung von 14 Milliarden geführt hat .
Ein äußerst bescheidener Volkswohlstand ist die Folge dieser Ver -
Hältnisse, denn weitaus der größte Teil der Arbeitnehmerschaft
befindet sich in der ersten Gruppe , die nur ein jährliches Ein -
kommen bis 1500 Mark hat . Die weitere Entwicklung der deut¬
schen Wirtschaft wird von dem Druck von außen abhängen . So
weit uns der Weg nicht zwangsweise vorgeschrieben ist, müssen
wir eine äußerste Sparsamkeit der öffentlichen Körperschaften
fordern und den Absatz steigern . Da die Steigerung der Aus -
suhr in den Zollmauern und der Industrialisierung der Rohstoff -
länder grotze Hindernisse gesetzt sind, muß eine Steigerung des
Absatzes nach innen herbeigeführt werden , durch Einsparung der
Auslandsware . Nur mit großen Opfern aus allen Volksschichten
kann die große Aufgabe der Erhebung der deutschen Wirtschaft
möglich gemacht werden . Es ist zugleich die Aufgabe einer sitt «
lichen Erneuerung . Die freiwillige Mitarbeit ist notwendig , denn
der Staat kann die Wirtschaft nicht mit einem Befehl ankurbeln ,
daz ubedarf es der Mitarbeit eines jeden einzelnen . Die inter -
essanten Ausführungen , die durch umfassendes Zahlenmaterial
unterstrichen wurden , fanden großen Beifall . Es ist zu begrüßen ,
daß sich die Vereine mit der Wirtschaftslage auseinandersetzen ,
wodurch eine klare Erkenntnis der Lage und des richtigen Han -
delnS weiten Kreisen klar wird . ^

—n.

Der Fremdenverkehr in Baden
Die vom Statistischen Landesamt ermittelten Zahlen lassen

für den Monat September ein langsames Abklingen des Frem -
denverkehrs erkennen . Immerhin haben noch 143673 Fremde ,
davon 21 423 Ausländer , rund 250 badische Fremdenverkehrsplätze
aufgesucht . (Die entsprechenden Zahlen des Vormonats betrugen
228 170 Fremde , hierunter 44 220 Ausländer . ) Ist hiernach der
Ausländerverkehr recht erheblich auf unter die Hälfte der August -
ziffern herabgesunken , so ist doch der Besuch aus England mit
4575 Besuchern bemerkenswert stark geblieben . An zweiter Stelle
steht dieses Mal die Schweiz mit 3641 Fremden, ^ die im Vormonat
an vierter Stelle stand . Auf die Vereinigten Staaten von Ame -
rika , die im August mit 12 781 Besuchern die Spitze hielten ,
treffen nur noch 3287 Besucher . Die weitere Reihenfolge ist
Holland (2662 Fremde ), Oesterreich (2158 Kremde . deren Besuch
nur unwesentlich zurückging ) und schließlich Frankreich ( 1314) ;
der Rest mit 3786 Fremden entfällt auf das übrige Ausland .

In gleichem Matze ist auch die Aufenthaltsdauer der Fremden
zurückgegangen . Gegenüber rund 900 000 Uebernachtungen des
Monats August ließen sich für September nur noch 495 550 Ueber -
nachtungen insgesamt feststellen ; hiervon entfallen 36 013 auf das
Ausland (im Vormonat 84 010 ) . Die durchschnittliche Uebernach -
tungsdauer hat einen Rückgang von 3,9 auf 3 .5 aufzuweisen .
Von den einzelnen außerdeutschen Herkunftsländern hat Eng -
land wie im Vormonat den ersten Platz mit 7392 Uebernachtungen
behauptet ; 6686 Uebernachtungen treffen auf die Schweiz ; an
dritter Stelle steht Holland , es folgen die Vereinigten Staaten von
Amerika , Frankreich und Oesterreich . Im ganzen genommen ist
das Ausland an der Gesamtbesucherzahl mit 14,9 v. H . ( August
19,4 v . H . ) , an der Uebernachtungsziffer mit 8,4 v . H . ( 10.6
v. H .) beteiligt .

B «itragssen5ung der Deutschen Angestellten -Krankenkasse .
Die Deutsche Angestellten - Krankenkasse hqt 1928 rund 16

Prozent , 1929 rund \ 7 Prozent ihrer Beitragseinnahmen für
Barleistungen (Krankengeld , Hausgeld usw .) ausgegeben . Sie
hat stets das größere Gewicht auf wertvolle Sachleistungen
(freie ärztliche und zahnärztliche Behandlung , freie Arznei ,
freie Krankenhauspflege usw .) gelegt , obwcchl gerade die Kosten
hierfür ständig gestiegen sind . In welchem Umfange vorläufig
oder dauernd Einsparungen infolge der Notverordnung eintre -
ten werden , läßt sich angesichts der völlig ungeklärten tage im
Augenblick noch nicht mit Sicherheit feststellen .

Dennoch haben die leitenden Körperschaften beschlossen, ab
l . November 1920 die Beiträge in allen Kran -
k e n geldklassen um die seit dem Jahre 192 ?
erforderlich gewesenen Erhöhungen und teil -
weise noch darüber hinaus zu senken .

Es ist ferner eine außerordentliche Hauptversammlung ein -
berufen worden , die die Beiträge und Teistungen den verän -
derten Verhältnissen in der Krankenversicherung anpaffen wird .

I
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Kohlenpreise — Eisenpreise

Der Ruhrkohlenbergbau hat bekanntlich eine Senkung derKohlenpreise um rund 6 Prozent ab 1 .
" zember zugesagt . Esist dies ein Teil der großen Preissejikungsaktion und zwar einerder wirksamsten . Die Bedeutung einer Preissenkung liegt janicht allein in dem Prozentsatz , sondern vielmehr noch in denabsoluten Summen , die dadurch betroffen werden . So ist natur¬gemäß eine 6prozentige Kohlenpreisermäßigung von viel grö¬ßerer Bedeutung als etwa eine 20prozentige Erftäßigung derPreise für Waschmittel . Kohle ist ja für die Herstellung fasteines jeden Bedarfsgegenstandes notwendig . Die Ermäßigungihres Preises ist weniger für die Verbraucher von Hausbrand¬kohle fühlbar als für eine Reihe von Großindustrien . So mußsich die Preisermäßigung ohne weiteres z B . in den Selbst¬kosten der Zement - und Kalkwerke , der Eisengießereien , Ma¬schinenfabriken , aber auch z . B . der Großbäckereien usw . aus¬wirken . Von ganz besonderer Bedeutung ist die Kohlenpreis¬ermäßigung für die Eisenbahn , die ja einer der größten Kohlen¬verbraucher ist . Der Gedanke einer Tarifermäßigung liegtnahe .

Der größte Verbraucher von Kohle ist jedoch die eisen¬schaffende Industrie . Dies hat Anlaß zu der Forderung ge¬geben , mit den Kohlenpreisen gleichzeitig auch die Eisenpreisezu senken . Man erinnert daran , daß anläßlich der Lohner¬höhung im Bergbau im Frühjahr 1928 auch die Eisenpreiseerhöht worden sind . Die damalige Erhöhung war aber nichtbedingt durch die Erhöhung der Kohlen preise , sonderndurch die Erhöhung der Kohlen löhne . Von Preis Verän¬derungen werden die Hüttenwerke nicht direkt betroffen , dasie ja ihre eigenen Zechen haben und die Kohle nicht von frem¬den Zechen kaufen müssen . Andererseits aber sind die Berg¬arbeiter 1 ö h n e ein ausschlaggebender Bestandteil der Selbst¬kosten der Eisenproduktion . Werden die Kohlenlöhne erhöhtso steigen auch die Selbstkosten für Eisen wie dies 1928 derFall war . Diesmal aber sind die Bergarbeiterlöhne nicht er¬mäßigt worden . Sollte es dazu kommen , dann wird auch , daranist nicht zu zweifeln , die Eisenindustrie ihre Preise herab¬setzen . da sie dann tatsächlich billiger produzieren kann .Mit der Senkung der Kohlenpreise geht , wie man zugebenmuß , die Ruhrkohlenindustrie ein nicht unerhebliches Risikoein . Bekanntlich ist durch den Schiedsspruch von Anfang Sep¬tember der Lohntarif bis zum 81 . Dezember auf unveränderterHöhe belassen worden . Eine Kündigung dieses Tarifs kannerstmalig am 1 . Dezember erfolgen . Wenn nun auch die ganzeEntwicklung dahin geht , daß die Löhne eine Ermäßigung er¬fahren werden , so hat der Ruhrbergbau durchaus keine ver¬briefte und versiegelte Zusage der Regierung , daß dies tatsäch¬lich der Fall sein wird . Das privatwirtschaftliche Wagnis , dasder Bergbau eingeht , ist also nicht zu unterschätzen .Im Sommer dieses Jahres haben wir dieselbe Sachlage inder Eisenindustrie gehabt . Auch die Eisenpreise wurden einenMonat vor dem Termin herabgesetzt , zu dem die Akkordsätzevermindert wurden . Doch war die Lage damals insofern gün¬stiger für die Eisenindustrie , als sie schon die Zusage der Lohn -hprabsetzung hatte , die jetzt im Falle der Kohlenindustrie nichtvorliegt .
Einer Herabsetzung der Kohlenpreise um 6 Prozent würdeeine Lohnherabsetzung von etwa 10 Prozent entsprechen , dasich die Selbstkosten der Kohlenindustrie ja nicht nur ausL-önnen zusammensetzen . Es würde dies einen ganz empfind¬lichen Einschritt in die Lebenshaltung der Bergarbeiter bedeu¬ten . Inwieweit eine Einkommensschmälerung den Arbeitern zu -j . gemutet werden kann und werden muß , das kann hier nichtuntersucht werden . Das ist die Aufgabe der Schlichtungs¬instanzen . Es sollen hier nur die Zusammenhänge zwischenPreisen und Löhnen erörtert werden . Sollte es gelingen , denubermächtigen Einfluß der englischen Kohle einzudämmen ,darin könnte eine Lohnermäßigung sogar zu einer Steigerungdes Einkommens beitragen . Englische Kohle wird ja jetzt biszu 8 RM . unter den Preisen des Ruhrkohlensyndikats in Süd¬deutschland angeboten , während im Ruhrgebiet die Feier¬schichten immer zahlreicher werden .

*
Das Rheinisch -Westfälische Kohlensyndikat gibt seinenMitgliedern die genauen Absatzziffern für den Monat Sep¬tember bekannt . Sie zeigen , daß die Eröffnung des Herbst¬saisongeschäftes keine Steigerung im Absatz gebracht hat . Esist -sogar gegenüber dem Vormonat eine Verschlechte¬rung des Absatzes um rundS Prozent arbeitstäglicheingetreten . Der arbeitstägliche Gesamtabsatz einschließlichder an die Kokereien und Brikettfabriken gegangenen Mengenund inklusive jeglichen Selbstverbrauchs der Zechen »elbstwie der ihnen angeschlossenen Hütten hat arbeitstäglich rund303 000 Tonnen betragen gegen 398 000 Tonnen im Septemberdes Vorjahres , was einen Rückgang um 22 Prozent bedeutet .Da die arbeitstägliche Förderung mit rund 329 000 Tonnen

ausgewiesen wird , so ist festzustellen , daß trotz der Feier¬schichten , Entlassungen und Stillegungen je Arbeitstag 26 000Tonnen im Ruhrrevier zu viel gefördert werden , bzw . daß dieProduktion von rund zwei Arbeitstagen im Monat nicht anden Absatz , sondern auf Lager geht .

Wirtschaftsschau
Stillegungen in der Automobilindustrle

Wie das „Sächsische Volksblatt " erfährt , haben die Horch -Werke beim Arbeitsministerium die vollständige Stillegungdes Zwickauer Werkes beantragt . Bereits am Dienstag sollendie vom Arbeitsministerium angesetzten Verhandlungen statt¬finden . Wie der DHD . erfährt , handelt es sich bei dem Still -
legungsantrag für das Zwickauer Werk der Horch -Werke nurum eine vorsorgliche Maßnahme . Die Durchführung der Still¬iegung ist zurzeit nicht geplant . Das Zwickauer Werk ist vor¬läufig noch befriedigend beschäftigt .

Die Bayerischen Motorenwerke , Abteilung Eise¬nach , haben als vorübergehende Maßnahme die Stillegungihrer Werke bis zum 25 . November angezeigt , und zwar imZusammenhang mit dem Berliner Metallarbeiterstreik , durchden vielleicht die Metallieferungen unterbrochen werden .Gleichzeitig mit der Stillegungsanzeige , von der 2000 Arbeiterbetroffen würden , ist auch der Lohntarif im Zusammenhangmit der gleichen Maßnahme der thüringischen Metallindustrie !-len gekündigt worden .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

22 . 10 30. 10, SS. 10 SO. 10.
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Erhöhung des Brennrechts
Wie die Landvolknachrichten erfahren , dürfte das Kon¬

tingent für das Brennrecht der Spiritusbrennereien , das ur¬
sprünglich mit 51 Prozent vorgesehen war , auf das Eingreifendes Reichsernährungsministers Schiele und des Reichskanzler *auf etwa 80 Prozent festgesetzt werden .

Durch diese Maßnahme sollen die Ueberschüsse aus der dies¬mal so reichlich ausgefallenen Kartoffelernte untergebrachtwerden . Sind diese Hoffnungen berechtigt ? Bedenkt man , daßzur Herstellung eines Hektoliter Branntweins im allgemeinenbei nur 14 Prozent Stärkegehalt 12 dz Kartoffeln erforderlichsind , bedenkt man ferner , daß die landwirtschaftlichen Bren¬nereien in dem gleichfalls recht guten Kartoffeljahr 1928 im
Brennjahr 1928/29 bei einem Jahresbrennrecht von voll 100 Pro¬zent 2 164 454 hl aus Kartoffeln gewonnenen Spiritus abliefer¬ten , so ergibt sich , alles in runden Zahlen gerechnet , bei 80Prozent Jahresbrennrecht ein Kartoffelverbrauch von rund 2,1Mill . Tonnen ; das ist noch nicht einmal die Hälfte des Mehr¬
ertrags gegen das Vorjahr in der Höhe von 4,8 Mill . Tonnenoder rund 5 Prozent der ganzen auf 42 Mill . Tonnen geschätztenSpätkartoffelernte . Bei einer Erhöhung des Jahres¬brennrechts um 29 Prozent käme man auf einenMehrverbrauch von rund 800 000 t oder 2 Pro¬zent der Ernte . Eine durchgreifende Erleichterung desKartoffelmarkts bedeuteten demnach die 30 Prozent höheresBrennrecht nicht . Die Angelegenheit erhält allerdings einetwas anderes Gesicht , wenn man in Betracht zieht , daß diese
Kartoffelmenge in der Hauptsache den wirtschaftseignen Be¬ständen Mitteldeutschlands , vor allem aber Ostdeutschlands ,in welchen beiden Gebieten Brennereien mit zusammen rund70 Prozent des gesamten regelmäßigen Brennrechts ihren Sitzhaben , entnommen wird .

Der Verwirklichung des Landvolkantrag steht jedoch dieLage des Spiritusmonopols gegenüber . Schon jetzt betragendie Monopolbestände über 1,6 Mill . hl , also etwa das Vierfachedes Notwendigen , wodurch 60—80 Mill . RM . festgelegt sind .Um diese Bestände zu verringern wird eine weitere Erhöhungdes Spiritusbeimischungszwangs gefordert . Dadurch würde derTreibstoff für Motoren weiter verteuert werden .

Gabriel Heros £ A .- G ., Konstanz . In dem am 28. März 1930
abgelaufenen Geschäftsjahr konnte der Verlustvortragmit 201 416 RM . auf 135 981 RM . vermindert werden . Der
Fabrikationsertrag konnte auf 261 642 (201 416) RM . erhöht
werden , andererseits betrugen die Handlungsunkosten von125 986 (wozu i . V . gesondert ausgewiesen Fabrikationskosten
mit 22 977 RM . traten ) auf 144 684 RM ., während die Abschrei¬
bungen auf 51 522 (47 810) RM . bemessen wurden , so daß sich
ein Gewinn von 65 435 RM . ergibt .

Börsen
Berlin , 22 . Okt . Die Börse eröffnete heute in schwacher

Haltung . Schon gestern abend war es , trotz der Ablehnungdes Mißtrauensantrages der Wirtschaftspartei im Landtag
allgemein etwas schwächer geworden . Die schwachen Mel¬
dungen von der Newyorker Börse und die Erkenntnis , daß ein
Weltmoratorium , wenigstens in der gestern diskutierten Form ,nicht in Frage kommt , verstärkten heute vormittag die Ab¬
gabeneigung . Hinzu kamen eine leichte Abschwächung derMark , die bereits gestern erwähnte Möglichkeit einer Report¬
geldverteuerung zum Ultimo und ein Nachlassen des Kauf¬interesse von Seiten des Publikums . Zu Beginn des offiziel¬len Verkehrs wurden Realisationen und teilweise wohl auch
Blankoabgaben vorgenommen , so daß sich recht empfind¬liche Kursrückgänge ergaben , die häufig bis zu 5 Pro¬zent , vereinzelt bis zu 10 Prozent betrugen . Die Insolvenzdes Münchener Bankhauses Albert Adler hat für die Börsekeine größere Bedeutung , dagegen wurde der Wechsel im
preußischen Innenministerium , das Severing nach dem RücktrittDr . Waentigs wieder übernommen hat , stärker besprochen .An den Maklertafeln waren heute wieder eine Anzahl Minus¬minuszeichen zu beobachten , so bei AG . für Verkehrswesen ,Buderus , Klöcknerwerke , Chem . Heyden , Schubert & Salzer ,BMW , Aku und Lemberg . Aber auch Papiere wie Hackethal ,Jul . Berger , Spritaktien , Kaliwerte , Dtsch . Linoleum usw . lagenrecht schwach . Farben eröffneten 4H Prozent unter der
gestrigen Schlußnotiz .

Nach den ersten Kursen blieb die Tendenz weiter zurSchwäche neigend , bei kleinen Umsätzen gab die Mehr¬zahl der Papiere erneut um 1—2 Prozent nach . Eine gelegent¬liche leichte Erholung war nur von kurzer Dauer . Spezial¬werte büßten bis zu 3 Prozent ein .
Anleihen waren ebenfalls gedrückt , während sich Aus¬länder knapp behaupten konnten . Pfandbriefe still , teilweise

geringfügig nachgebend , aber nicht einheitlich . Reichsschuld -
buchforderungen bis zu 1 Prozent schwächer .

Devisen gesuchter und anziehend , Spanienweiter fest , Buenos etwas schwächer , Geld etwas leichter .
Privatdiskont ermäßigt .

Berlin , 22 . Okt . Der Privatdiskont für kurze Sicht wurdeum % Prozent herabgesetzt auf 4% Prozent . Für lange Sichtbleibt er unverändert 5 Prozent .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 22 . Okt . Weizen , märk . 220bis 222 , Okt . 237—236 , Dez . 246 —244 , März 261—260,25 , Roggen ,märk . 142— 144, Okt . 155— 154 , Dez . 164,50—163,50, März 184bis 183—184, Braugerste 184—210, Ind .- und Futtergerste 165bis 176, Hafer , märk . 141 — 154 , Dez . 156—156,75. März 168,50,Weizenmehl 27—35 . Roggenmehl 23,25—26,50 , Weizenkleie 7,25bis 7,75 . Roggenkleie 6,75—7,25 . Viktoriaerbsen 28—32, Futter¬erbsen 19—21 , Peluschken 1A—20 , Ackerbohnen 17—18 , Wicken

Der Preisschutz für Markenartikel
Die Stellung des Einzelhandels

Auf der in Dresden abgehaltenen Tagung des Einzelhan¬
dels - Ausschusses des Deutschen Industrie - und Handelstages
wurde auf Grund eines Berichts von Dr . Grosse - Berlin über die
Systeme der Kreditgewährung im Einzelhandel betont , daß
auch weiterhin regelmäßig am Grundsatz der Barzahlung fest¬
gehalten werden müsse , die Frage aber , in welcher Form
Kredit gegeben werden soll , durchaus individuell , je nach der
Art des Geschäfts und des Kundenkreises , zu beurteilen set .
Im Anschlüsse an einen Vortrag von H . Heickendorf - Liibeck
über die Frage der

Preisbindung bei Markenartikeln
wurde eine Entschließung gefaßt , die u . a . die Ueberzeugung
ausdrückt , daß in der gegenwärtigen Wirtschaftslage jeder
Abbau der Preise anzustreben ist . der irgendwie mit den
wirtschaftlichen Möglichkeiten vereinbart werden kann . In¬
folgedessen sei der Einzelhandel bereit , an seinem Teil mitzu¬
wirken . Die Einrichtung der Markenartikel gebe grundsätzlich
eine Gewähr für gute und gleichmäßige Qualität und damit für
eine in der Güte gleichbleibende Versorgung der Bevölkerung .
Diese Vorzüge würden ernstlich gefährdet werden , wenn die
Aufhebung der Preisbindung Anlaß geben würde , Markenwaren
al | Lockartikeln durch Preisunterbietung unter der für den '
Handel notweifcigen Spanne zu verkaufen , und wenn ein Aus¬
gleich der Preisunterbietung in einer Verminderung der Güte
gesucht würde . Den Bedenken , daß die Preisbildung in der
Richtung einer volkswirtschaftlich ungerechtfertigten Preis¬
hochhaltung wirke , stehe die Tatsache gegenüber , daß die
Markenartikel keine Monopolstellung ein¬
nehmen , sondern in starkem Wettbewerb sowohl mit Mar¬
kenwaren gleicher Art , als auch mit nicht preisgebundenenWaren stehen . Hiernach könne kein Anlaß ge¬funden werden , das System des Preisschutzes
aufzuheben . Wo eine Preissenkung erreichbar ist , müsse
dieses Ziel durch Verhandlungen zwischen den beteiligtenWirtschaftskreisen angestrebt werden . Der Einzelhandel seibereit , die aus einer Verminderung des Verkaufspreises unter
Voraussetzung der Aufrechterhaltung der als notwendig aner¬kannten Nutzenssätze sich ergebenden Verringerung des Rein¬
verdienstes mit Rücksicht auf die allgemeine wirtschaftliche
Notlage auf sich zu nehmen .

18,50—20 .50. Rapskuchen 9,10—9,60. Leinkuchen 15—15,20,Trockenschnitzel 5,20—5,60 . Soyaextractionsschrot 12,60—13,10.
Berliner Metallbörse vom 22. Okt . Elektrolytkupfer 96,Raffinadekupfer , loco 88—89 , Standardkupfer , loco 85—88,Standard -Blei per Okt . 29,50- ^30,50 , Original - Hütten -Aluminium170, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 174, Banka - , Straits -,Australzinn in Verkäuferswahl 126, Reinnickel 350 , Antimon -

Regulus 48—51 , Silber in Barren ca . 1000 fein per kg 49,25 bis51,26, Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28 .20, Platin Frei¬verkehr per 1 Gramm 3—5.
Karlsruher Produktenbörse vom 22 ; Okt . AbteilungGetreide , Mehl und Futtermitt e 1: Die Marktlage istweiter ruhig . Die Umsätze lassen noch immer zu wünschen

übrig . Futtermittel sind nach wie vor still . Südd . Weizen ,neue Ernte , je nach Beschaffenheit , Bahnware 24,75—25,75,Deutscher Roggen , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 16,50bis 17 , Futtergerste , je nach Qualität 17,50—19 , Braugerste ,neue Ernte , je nach Beschaffenheit 21,50—22,75 (Ausstichquali¬täten über Notiz ) , Deutscher Hafer , neue Ernte , gelb oderweiß , je nach Qualität 15— 15,75 , Weizenmehl , Mühlenfor¬
derung , Sept .-Nov . 40, Weizenmehl , Mühlenforderung , II . Sorte ,Sept .- Nov . 39, Roggenmehl , 0—60 Prozent , je nach Fabrikat27—27,75 , Roggen -Auszugsmehl 29,50—30,25 , Weizenbollmehl( Futtermehl ) , je nach Fabr ., prompt 8,25—8 ,75 , Weizenkleie ,fein , prompt 6,25—6,50, Weizenkleie , grob , prompt 7—7,25, Bier -treber , je nach Qualität , prompt 10,25—10,75, Malzkeime , jenach Qualität 8,50 —10, Trockenschnitzel , lose , je nach Fabri¬kat , Parität Karlsruhe 6,25—6,75 , Erdnußkuchen , lose , deutsche ,je nach Lieferung 11,75— 12, Kokoskuchen , je nach Fabrikat13,25—13,50 , Soyaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 13bis 13,75 , Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 17,25—18,75,Sesamkuchen 12—12,50 . Speisekartoffel , gelbfleischig , neueErnte 5—5.25 , dito weißfleischig , neue Ernte 4. — Rauh¬futtermittel : Loses Wiesenheu . gut , gesund , trocken ,neue Ernte 5,50—5,75 , Rotkleeheu , gut , gesund , trocken , neueErnte 6,50—6,75 , Luzerne , gut , gesund , trocken , neue Ernte7 , Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 3,75—4 , Alles per100 kg . Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit .Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität Karls¬ruhe , bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggon¬preise , kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . AllePreise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen desHandels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur FrachtparitätKarlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeuger¬preise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abtei¬lung Weine und Spirituosen : Weine . Das Herbst -geschäh geht seinem Ende entgegen . Trotz des mengenmäßigguten Ergebnisses an Neuem sind die Preise für alte Weinestabil geblieben , da die Vorräte besonders in 29er stark ge¬lichtet sind . Ueber die Qualität des „ Neuen " ist vorerst einabschließendes Urteil nicht möglich . S p i r i t u o s e n . DerAbsatz konnte sich nicht heben . Der Trinkbranntweinkonsumist laut amtlicher Statistik weiter zurückgegangen . Das Ge¬schäft in Schwarzwälder Edelbranntweinen bewegt sich inäußerst ruhigen Bahnen .
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Ablösg . ohne Ausl . . . .
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Spälwasenverkehr
ter Straßenbahn .

In dem am Donnerstag , den 23. Oktober 1930
zur Einführung gelangenden Winterfahrplan
treten im Spätwagenverkehr gegenüber dem
jetzigen Fahrplan auf einzelnen Linien einige
Einschränkungen ein. Auf diesen verkehren dann
die letzten Spätwagen wie folgt :

Linie 1 .
ab Durlach nach Rheinhafen 23.45 0.02 0.17
„ Turlach bis Schlachthof 0.32 0.45 1.00

Marktplatz nach Rheinhf . 0 .05 0.22 0.37
„ Rheinhafen nach Durlach 23.49 0 .04 0 .19
„ Marktplatz nach Durlach 0.08 0 .23 0.33
„ Rheinhafen bis Schlachthof 0.33 0.43 0.5»
„ Marktplatz bis Schlachthof 0 .52 1.02 1.16

Linie 5.
ab Marktplatz nach Flugplatz
„ Flugplatz nach Schlachthof
„ Hauptöahnh . nach Kühler Krug
„ Kühler Krug nach Hauptbahnh .

Linie «.
ab Friedhof nach Beiertheim 20 . 14 20.22
„ Beiertheim nach Schlachthof 20 .28 20 .36

Pendelverkehr ab Ebertstraße 20.51 21 .0k 21 .21
21 .3 « usw . slle 15 Min . nach Beierth . bis 23 .36

Pendelverkehr ab Beiertheim 20 .43 20 .58 21 . 13
21 .28 usw . all - 15 Min . nach Ebertstr . bis 23 .43

Linie 8.
ab Kühl . Krug nach Daxlanden 19.30 20 .00 20 .30
„ Daxlanden nach Kühl . Krug 19.45 20 . 15 20 .45
Weitere Fahrgelegenheit bis

Gründinkel -Gartenstadt mit
der Kleinbahn Richtung
Durmersheim ab Kühler
Krug 21 .05 23 .20 0.26

Nach 20.30 Uhr weitere Fahr -
gelegenheit nach Daxlanden
mit Pendelwagen Linie 2
Etzbergerstratze > Daxlanden .
Karlsruhe , den 22. Ollober 1930,

Städtisches Bahnamt.

23 .44
0 .03

23 .31
23 .33

0.01
0 .18

23.46
23.48

Zagd-Verpachlmig
Das Forstamt Karlsruhe verpachtet am Do«.

nerstag , den 30. Oktober d. J „ 15 Uhr , in
der Forstschule ( Fasanengartenschlötzchen) die
domänenärarische Jagd

Neupforzerkopf
( Gemarkung Eggenstein ) 208 ha Wald und
Wafser und die zugehörige

ärarische Vorlandjagd
(Gemarkung Eggensiein ) 2 ha Vorland , 27 ha
Rheinstrom auf 6 Jahre vom 1. Februar
1931 an .

Bedingungen und Pläne zur Einficht : Forst -
amt Karlsruhe . Auskunft an Ort und Stelle !
Förster Häuf , LeopoldShafen .

Zur Allerseelen
empfehlen wir

SirchenchSren
Berner , Gtto A. Drei leichte Grab -

gesänge, »stimmig . Part . Mk . —-so ,
Stimme Mk . —. >s .

Schweitzer Joh . Herr , gib den <Lnt -
schlafenen Frieden . Partitur und
Stimme Ulf . —. 10.

Ivaßmer Berti ), vier Gesänge für
Allerseelen und Gärberbesuch . Für
2-, Z. oder »stimmigen <Lhor . Part .
Mk. l .—, Stimme —.50.

Weitzel Mlh . , op . 3 . Trauerklänge ,
Sammlung von f0 Grabliedern
für Lrauenchor . Part . Mk . 1. 30 ,
Stimme Mk . — .50.

Weitzel Wilhelm . Trauerlied „Du
hast geduldet "

, für »stimm . Thor .
Part , und Stimme Mk . —.25 .

Ansichtssendungen stehen auf kurze
Zeit zur Verfügung .

BoOenia in Karlsruhe
Akk. Gef. für Verlag und Druckerei

Natur - Heil - Praktiker
für alle Krankheiten

BelfortslraSe 7 , III . Stock
Sprechstunden : Montag , Mittwoch , Freitag

x bis 6 Uhr.

Kabliaufilet
SÜBbficklinge

Lachsheringe
Spezial - Abteilung Marktplatz :

Frisch « Fluß - aad Seefische
Räacher Hache,Felo marinad .
Matjcaheringe — Matjeaiilet

Heringssalat Vi 25 n . 30 J
Fleischsalat V4 30 m. 40 j
Mayonnaise 35 J

Frisch geschossene Haselt
Junge Bratgfinse

pfMinfiDfH
5 % Rabatt

Morgen
beginnen die Ziehungen

der

Staats-Lotterie
Zögern Sie nicht !
Der etwas höhere Preis entspricht
den gebotenen Vorteilen ; verglei¬
chen Sie den neuen mit dem alten
Gewinnplan und Sie werden fest¬
stellen , daß bei unverändeter Lose¬

anzahl die Gewinne um

Uber 51 Millionen Mark
vermehrt worden sind , die
an die gewinnenden Teilnehmer

ausgeschüttet werden .

Beteiligen Sie sich an der
altbewährt Staatslotterie

Bernhard Goldfarb
Badischer Lottexie -Einnehmer

Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstraß «
Postscheckkonto Karlsruhe »9705.

neimer Ulnaren £
Telephon Nr . 4551

Bernh. Oser, Waldsir . 5

treffen j e d ejn~ i e n 8 t a g
frisch ein

Junger Mann im Alter von 15—18 Jahren,
der gute zeichnerische Begabung nach¬

weisen kann, wird zum Eint itt als

Lehrling
in die staatl . MaJol 'ka - ManuFak -
tur Karl ruhe A .-a . gesucht . Be¬
werbungen mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf und einer möglichst großen
Anzahl selbsthergestellter Zeichnungen
werden an die Direktion der Manufaktur
erbeten . Persönliche Bewerbung ohne

Aufforderung zwecklos .

Staatliche Majolika- Manufaktur
Karlsruhe A .-G .

> Graue Haare ! *
Warum älter erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir soforl , Sie erhaitenkosien -
los die Broschüre : Wie graue Haare in
14 Tagen Jugtndfarbe erlangen ." Frau
Irene Blocherer , Augsburg II/303

Schieber, -St. 24.

Hauochuhe
für die kalte Jahreszeit

Damsn-Kamaihaar -Laschen -Schuha 2.25
mit Filz- und Ledersohle

Damen - Kamelhaar - Umschlagsctiuhe o
. fl5

mit Filz- und Ledersohle
Damen - Kamelhaar ümschiagschuhe z og
mit Kappe und Fleck

Oaman - Namaihaar - Schnallenstiefal 3 45
mit Filz- und Ledersohle

Damen - Rain - Kamelhaar 375
mit Wolle. Ümschiagschuhe

Herren - Kamelhaar Laschenschuhe 2 . 75
mit Filz- und Ledersohle

Herren - Kamelhaar - Laschenschuhe 3,75
Rein Kamelhaar mit Wolle • • • • •

Harran - Kamalhaar - Schnaiianstlalal 3 95
«»U Dil . r arlai >cnVi]amit Filz- und Ledersnhle

Klntfer - Kameihaar - schnailenstiefai
^ tLÄÄ 2 .45 25/30 2.95 31/35 3.45

Einladung
fionnfog , den 28. Oktober, abends s Uhr , findet im
Saale der Wirtschaft .. Zum Valmeagarlen " ein

BolkSlieterabend
mit einführendem Vortrag von Herrn Studienrat
Hugo K a h n e r und unter Mitwirkung des dekann¬
ten Lautensängers Herrn Hauptlehrers Gritsch statt .

Eintritt für Mitglieder 70 Pf ., für NichtMitglieder 1 .50 Ulf.
Sänger haben freien Eintritt . 8e ( Dotf (atlD

Brennholz
"Frei Keller geliefert

AnfeucrhoU 4 CA
fein gespalten . . Ztr . Mk.
Hartholz 9 SO
ofenfertig gespalten . Ztr . Mk . ■ >» ¥
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billiger

liefert die

Telefon 542 ?
G . m . b . H .

Durlacher Allee 58

Kommt ein & a t c h e n k in Frage ? Meine

Delikateß - Körbe
sind durch ihre geschmackvolle u . preinsw .Ausführung ein

willkommenes u. praktischesGeschenk
Schnellste Lieferung auch nach auswärts , in jeder
beliebigen Zusammenstellung und in allen Preislagen

HANS KISSEL
Kaiserstr . 150 — Telephon itf u. 187

Rot- und
Weißweine

Liier von 60 3f an

div.Wurstwaren
Dörrfleisch ohne
Rippchen »/«Pf . 40 #
Echtes Bauernbrot
3 Pfund - Laib SO Jf .

bei

Hsvormarziuft
Kaiseraltee 51

billig
i Huber .Waldstr.28]

, SSollifteuntchauS j
Rückgebäude

Gerichtliche u " l VA « «| Ufr1f «
außergerichtliche VtlJltKfl *

Vertretung bei den Finanzämtern !

F. Ul . lirner Bucnsacnuerstandigtr
KalieritraÖB239 (gegenüberdem Notariat)

Telefon 4767 .

SMen
an jtberm. geg. Mitbel-
sicherh. ic . und Raten
Ritckzahlung verm.

W. Mtvos . Karlsruhe .
Kaiserallee 52/11 , 2—v
Uhr. Rückporto erb .

Sehr gut erhaltener

kMemllgev
( weiß ) urid einsastneuer

Svottkiahemllgev
zu verlaufen .
Aug . Dürrr -Str . S/IV r.

11—12 Uhr .

Wnmenl
tauft fortwährend an

K . Moser
Kreuzstr . 20, II .

Ecke Marigrafrnstrahe .

Sö «MM
werden fortwährend

angetauft

geb . Stürmer
Erbprinzenstr . 21,11 .

Erstllassiger schwarzer

Zlllh-Merzleher
s. mittl . Figur zweimal
getrag ., feine Maßarbeit
für Mt . «0.- abzugeben .
Anschaff..Preis Mt . 150.-

Herrenstr. 20, 1 2t . r

REKLAME
DRUCKSACHEN

ansichtspost -
karten . pla¬
kate . bilder -
tafeln . pro¬
spekte und
kunstblatter
IN KUPFER¬
TIEFDRUCK
liefert io moderner
Ausführung und
zum billigen Preis

BADENIAA .a .
KARLSRUHE
steinstr . ,7- 21

Klavier -

unterriciit
erteilt gründlich

Karlstraße ioo .

Mansarden -
Zimmer «SÄ
vermieten . Zu erfragen
Lachnerftraße2611 . r.

fachmännisch reell und
billig don

Otto Steinebrunner
Dachdeckergeschäft

Südendftr . 74, Tel. S78
Wohnung - Mainftr . 27.

Irsti Karlsruher
Leitern -Fabrik

RoheMtaihie
Karlsruhe I. B.

BismarckstraBe 33
Telephon 5842

Leitern m
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung :

Krälat Sr . Mvl » Slbosers Werke
vi« in unserem Verlag erschienen find:

Luseudbülbev :

Seppele . StneSindheitsgeschichte
Bei Vater und Mutter .

Mit Spezel und Spiel .
Vom Lind zum Knaben.

I . « uflage — mu U Butlern , in ®«>
lchenlband gebunden RM . S.—

Vom fansen Daldbauer auf der

Sadeuerhöh
'

zum Mwrieutev
in Saßbach .

Erinnerungen einet illtsaibacher » .
t . um . Auflage mit IS Bildern , in
Gelchenkbaild gebunden RM . 2 .50.

SolSSbSchev :
Aas jenen Zeiten

Zeugemitz« geschichtliche Erinnerungen
au « der Srziiözei « greidurg . für da»
latholilche Boll erzählt .
Mit IS « Uder », in Seschenkband ge>
Sunden RM . 2.40.

An vergitzmewnicht ans ein

vlschofsgrab
Erzählungen au« de« Leben Bischof »
Wilhelm Emanuel von A • 11 « I • t ,
dem katholischen voll dargeboten
Mit 7 Bildern , w « «schenkband gebun¬
den RM 2.80 .

Theodor wacker
Ein Leben»biU> de» »adischen Zentrum »,
führ er«. — « artonniert AM . L—.

Ludwig Marbe
Ei» Leben «bild et»«» badtscheu Boll»,
manne »
Vitt S « » er» , tarton . RM . U- .

Friedrich hug in Kamp« vom s »d»n.
fte .
Ein « LeberiSslizz « für unser , Tag».
Mit « Bilder «, larton . RM . .

Politische Schritte« »
Das Volk Hai uun das wort

Sahirecht und Wahlau »sicht nach dem
le»ten »adischen Wahlgeletz ( 1929) .
Broschiert RM . t .60.

Las Zentrum einst und setzt
Ein « politisch « Red«, gehalten in Sud-
wigehasen a. Rh. 1926. — RM — .so .

Ferner erscheint zurzeit in unserem St . Aonrads -Llatt , dem Familien -
Matt für dt« LrzdiSzese Freiburg , die Lriegserinnerungen de» E). q . Prälat
als Feldgeistlicher unter dem litel :

äfitt SviedettSwevk im Vdlkervingeu

Im herbst diese » Jahre » wird ein weitere» Werk au»
der Feder de» h . £j. Parteichef » in unserem Verlag erscheinen unter »em
«Titel ;

SpevvseseH und Spevvttngslos
ein Ausschnitt au» dem badischen Lulturkamps , für da» Volk dargestellt.

Vir empfehlen unseren Parteifreunden vorstehende Bücher und Schriften
ganz besonder » zur Anschaffung .

Vadenia in Karlsruhe
Ä . -G ffir Verla » nnfi vrnckere »

Tanz•LEHRINSTITUT
BRAUMGEL
Nowacksanlage 13
Telephon 5859
Beginn neuer Kurse.
Einzelunterricht jederzeit

Z-Wch -S
tMMe «
Dinnerstag , ZS. OU. 1SZ0
» O S. l DonnerSIagmiete )
Th .-Gem . 501—600 und

701—800

Sie WWW «.
Oer « Wer

Lustspiel von Engel und
Grünwald .

Regie : v. d. Trenck.
Mitwirkendem Ermarth ,
Frauendorser , Genter ,

Janl , Nhbosf, Rade -
macher, Seiling , Guse,

Hebeisen , Gemmecl >?,
Graf . Her » , Höcker.
Kloeble , Kühne , Mehner .
Müller , Prüter , Grimm ,
H . Kienscherf , Luther ,
H. Müller , Setbert .

Ansang 20 Uhr .
End - 22»/. Uhr .

Preise A (0.70—5.00 Mk.)

Vit. 24. 10. : Di - Jüdin .
Sa . 25. 10. : Zum ersten
Mal : Advokat Patelin .
Hierauf : Neu einstu -
diert : Der Diener zweier
Herren . So . 26. 10. nach-
mittags : Der Massen -
schmied : abend »: Falsiaff .
Im Konzerthaui : Keine
Vorstellung . Mo . 27. 10. :
Die Nibelungen I . u . II .
Abteilung .

Asthma ist heilbar !
Asthmakur nach Dr. Ulberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
A.erztliche Sprechstunden in Earls >
rnhe , Endolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Dnrlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - 1 and 2— 4 Dhr .

coiosseum
Heute 8 Uhr

Das groBe
Attraktions-

Programm
Varietckunst in

höchster Vollendung

Machen Sie es sich nicht zu schwer !
Jede Hausfrau, jedes Madel , jeder

>Junge können an der großen Pilo-
Preisfrage teilnehmen .
Teilnahmeschein bei Ihrem Kaufmann
oder in der Zeitung v. 11 . September

Ü
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